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Näcfte Seejhlacht. 


Sie wird bei oder vor Wladime- 
kak erwartet! 


Kener Angriff auf Bort Arthur? 


Wieder vier ruffifhe Borpedoboote von den 
‚Sapanern gekapert. 


Auffiiche Späher dringen in Korea weiter vor. — Ausländifche 
Schiffe angefchofjen. — Japaner werden 
„Pariag“ repariren. 


Nagafaki, Japan, 23. Februar. Das japanifche Flottengefhwader von 


Port Arthur hat wieder 4 ruffifche Torpedo - 


Boote gefapert; e3 wendete 


ruffiihe Signale an. Die Bemannungen der ruffifchen Fahrzeuge wurden 
bon den japanifchen Booten aufgenommen. 

Die Kunde von einem neuen Angriff der Japaner, unter Vize-Aomiral 
Zogo, auf Port Arthur, fcheint fich zu beftätigen. 

Söul, Korea, 23. Febr. Ein Telegramm aus PBingyang fagt, e3 beftäti- 
ge ich, daß ruffifche Späher fich zu Antfehu befänden (Tüdmeftlich von Wit- 
Thu und norbmweftlicd) vonPingyang). Das Telegramm fügt hinzu, daß unter 
ben Eingeborenen in PBinayang eine Panik herrfche. 


. Ragafafi, Japan, 28. ‚Febr. 


Ein großes japanifches „Fliegendes Ge- 


Thmwabder“, unter Führung des rafchen Schjachtfchiffes „Hatfufe”, ift auf dem 
Mege nad) Wladimoftof, anfcheinend, um diefe ruffifche Vefte nebjt dem dorti— 


gen ruffifchen Flottengefchwader anzugreifen. 


Das nächſte große Waſſer— 


Gefecht zwiſchen den beiden kriegführenden Nationen kann im Japaniſchen 
Meer unfern der nordöſtlichen Küſte Koreas und ganz in der Nähe von Wla— 
diwoſtok erwartet wereden, — wenn nicht zu Wladiwoſtok ſelbſt. 

Der Hafen von Wladiwoſtok ſoll von einem Theil ſeines Eiſes frei und 
ſowohl für die Ausfahrt der ruſſiſchen Flotte wie für das Eindringen des 
japaniſchen Geſchwaders genügend offen ſein. 

Port Said, Egypten, 23. Febr. Die ruſſiſchen Transportboote „Orel“, 
mit 1227 Mann Truppen an Bord, und Smolensk“, mit Munition und Vor— 
räthen beladen, ſind aus Suez hier eingetroffen und fahren noch heute nach 


Odeſſa weiter. 


Berlin, 23. Febr. Bei allem Prin- | Dalny fam, um „Ching Ping“ zu fübh- 


zip der Nichteinmifchung 
tar, daß die Regierungs& » Sym= 
pathien in Deutfchland auf Ceiten 
Rußlands ſtehen. Als ſymptomatiſch 
für dieſe Sympathien wird die, ſoeben 
erfolgte Ernennung des Hauptmannes 
des zweiten Garderegiments zu Fuß, 
Guſtav von dere Wenge-Lambsdorff, 
eines nahen Verwandten des ruſſiſchen 
Reichskanzlers, zum Flügeladjutanten 
des Kaiſers viel beſprochen. 

Obwohl der Reichskanzler v. Bülow, 
bei verſchiedenen Gelegenheiten die 
Stellung Deutſchlands dem ruſſiſch— 
japaniſchen Konflikt gegenüber in nicht 
mißzuverſtehender Art bereits gelenn⸗ 
zeichnet hat, ſo ſieht man doch mit leb— 
hafier Spannung weiteren Erflärun- 
gen über dieſe Angelegenheiten von die⸗ 
fere Seite entgegen. 

Tokio, Japan, 28. Febr. Der Mi⸗ 
kado empfing heute früh Kapitän Lea, 
Kapitän Pahnter und Leutnant Boyle 
von der britiſchen Flotte und ſprach 
ihnen ſeinen Dank dafür aus, daß ſie 
die neuen japaniſchen armirten Kreu— 
zerboote „Nißhin“ und „Kaſuga“ von 
Genua, Italien, nach Japan geführt 
hatten. Auch verlieh er jedem der Ge- 
nannten den Orden ber’aufiteigenden 
Sonne und madte Silber- und andere 
Arbeiten aus der faiferlihen Sammes 
Yung ihnen zum Gejchent. 

Die bisherige ausländifche Beman- 
nung des „Nipham“ führt auf dem 
Dampfer „Siberia* von Pofohama, 
über San Franzisto, wieber heim. 

Ingenieure haben fi) nach Chenul- 

“po, Korea, begeben, um das ehemalige 
ruffifche Kreuzerboot „VBariag“ mieder 
audzubeifern. Man glaubt, ‚daß e3 
no im japanifhen Dienft verwandt 
werben fann. 

St. Peteröburg, 23. Febr. Wie es 
beftimmt heißt. find Verhandlungen 
im.Gang r die Durdjfahrt der ruf- 
ſiſchen Schwarzmeer⸗Flotte durch die 
Dardanellen. Rußland iſt entſchloſſen, 
daß ſeine Flottenſchiffe durch dieſe 
rtiſche Waſſerſtraße hindurchfahren 
ſollen, ſelbſt wenn es zu dieſem Behuf 
nothivenbig fein ſollte, dieſelben als 
Kauffahrteifchiffe zu mastiren. „Die 
türkifche Regierung iſt Ion beinahe 
Millens, zuzuftimmen fo mwirb 
meiter mitgetheilt, „und wennEngland 
einen Einwand erhebt, fo wirb Goldhes 
das Signal zum fofortigen Vorrücken 
der Ruffen nach Indien zu fein.“ - 

St. PVeteräburg, 23. Febr. General 
Satherom, Stabs-Chef des Militär- 
Diftriktes Turkeſtan, iſt zum ſtellver⸗ 
treienden ruſſiſchen Kriegsminiſter für 
die Dauer des jehigen Krieges beordert 
vorden um General Kuropatkin zu er⸗ 
eben, ber befanntlich zum Oberebe- 
eblähaber ber ‚zuffiiden Lanb- 


‘ Streitfräfte im fernen DOften ernannt | 


—— 28. Febr. Der britiſche 
Shing-Ping”, welher ber 


” 
T 


‚\.erfuchte darum, daß 


. ! 
iſt es Doch 


ren, wurde zufällig durch eine der Mi— 
nen, mit denen der Hafen geſpickt iſt, 
in die Luft geſprengt. T 

Berlin, 2. Febr. Das „Militär-Mo- 
henblatt” (Organ des deutfchen Gene: 
ralitabee) erörtert in einem Artifel 
techniſch die Ausſichten Rußlands auf 
die Verftärfung feiner Armee in Oft- 
alien. Der Artikel äußert fich ziem- 
lich ungünftig über die Truppenbeför- 
berungs = Yazilitäten der Iranz-Si- 
birifchen Bahn, und bejonder3 der 
Strede über den Baifal - See, und 
äußert die Anficht, daß 36 Tage erfor- 
verlich feien, um 25,000 Mann vom 
Ural = Gebirge bis nad) Wladimoftot 
zu befördern. Die jebige Stärfe der 
Ruſſen in DOftafien — heit e8 meiter 
— betrage 158,761 Mann, und bei den 
befagten Transport - Verhältniffen 
merbe e3 bi3 zum 20. April dauern, 
bis Rußland feine Streitkräfte auf 
233,000 Mann gebracht haben könne. 

Das Blatt ift der Meinung, daß e3 
für die Japaner nicht fehwer fein wür- 
de, Rußland zum Aufgeben ver Mand- 
Thurei zu zieingen, wenn e3 das Zen: 
trum bieje3 Landes treffe, mit anderen 
Morten, die japanifche Streitmacht ge- 
gen Charbin (Harbin) fonzentrire, 

St, Peteräburg, 23. Febr. E3 wird 
beitätigt, daß der Statthalter Admiral 
Alerjem mit feinem Stab fi) von Port 
Arthur über Mukden nad) Charbin 
(Harbin) zurüdgezogen hat. Man 
Iohließt daraus, daß er überzeugt ei, 
daß die Japaner Bort Arthur vollftän- 
dig belagern werden. Die ruffifche 
Ylotte hat Weifung erhalten, fich ge- 
genmärtig in feinen Kampf einzulaffen, 
fondern bi3 anfang Juli in der PVer- 
theibigung zu bleiben, um melche Zeit 


' die Hälfte der ganzen Dftfee-Flotte 


nach dem fernen Dften gefandt fein 
würde. Man hofft, bi3 dahin auch die 
ruffiihe Schwarzmeer-Flotte unter: 
mega zu haben. Die Arbeit an allen, im 
Bau —— Schiffen wird mit 
ganz beſonderer Eile betrieben. 

London, 28. Febr. Man hat nichts 
Weiteres über die Meldung gehört, wo— 
nach die Ruſſen in einer Schlacht am 
Yalufluß zurüdgefchlagen worden wä- 
ren und 2500 Mann verloren hätten, 
und man mäßt diefer Angabe feinen 
Glauben mehr bei. Der japanifche Ge- 
fanbte in London Hatte diefelbe fchon 
geftern für fehr unmahrfcheinlih er- 
flärt, da die Japaner hoc) feine " genü- 
genden Streitkräfte für einen folchen 
Fall am unteren Yalufluß hätten. 

Iichifu, China, 23. Febr. : Ueber 
das Teuern der Rufen auf den beut- 
fen Dampfer „Pronto”, welcher 
Ylüchtlinge beförberte, wird noch mit: 
getheilt: 

Der Dampfer (der fich jet zu Tſchi⸗ 
fu befindet) war am Abend bes 10. 
Yebruar in ber Babefiraße bon-Port 
Arthur angelangt.  Der- Offizier, wel- 
&her das ruffifche Machfchiff befehl 


DET ZU 


IHNEN 


igte, 
‚feine 


hielten, feuerten auf ihn, und zmar 
mehrere Male. Das SKartenzimmer, 
das Salon-Ded und die Dffizierd-Sa- 
binen wurden bejhädigt. Kurz dar— 
nad) murben die frampfhaften Signale, 
melche der Dampfer gab, endlich er- 
fannt, und dann hörte da3 Feuern auf. 

E3 wurde auch auf den britifchen 
Dampfer „Shipian” gejhoffen. Beide 
Schiffe erheben jebt durch ihre betr. 
Konfuln Schadenerfaß-Klagen gegen 
die ruffifche Regierung. 

Berlin, 23. Febr. Der „Berliner 
Lofal-Anzeiger“ wiederholt in einer 
Depeiche aus Tokio die Angabe, daß 
ein neues Gefecht vor Port Arthur 
ftattgefunden babe, und zimar bereit 
am legten Donnerftag. Näheres darü- 
ber it jevoch noch nicht in Erfahrung 
zu bringen. 

St. Beteröburg, 23. Febr. In be— 
börblich ruffifchen Kreifen wird verfi- 
&hert, Admiral Alexjew habe Port Ar— 
thur nicht aus Furcht vor einer Bela— 
gerung verlaſſen, ſondern lediglich, 
um die Operationen, welche jetzt an 
der koreaniſchen Grenze entlang im 
Gange ſeien, von einem zentroler gelege— 
nen Punkt aus leiten zu können, wie 
Mukden es ſei. Er wird übrigens nicht 
an einem beſtimmten Ort bleiben, ſon— 
dern je nach den Umſtänden ſeinen 
Aufenthalt verändern. 

Die Militär-Behörden dahier 
glauben nicht, daß die Japaner verſu— 
chen würden, mit bedeutender Streit— 
macht auf der Halbinſel Liao-Tung 
zu landen (auf welcher Port Arthur 
liegt). Sie ſagen, nichts würde den 
Ruſſen lieber ſein, als ein ſolcher Ver— 
ſuch, denn derſelbe müſſe fehlſchlagen. 
Der ſüdliche Theil der Halbinſel ſei 
ſtark bewacht, und der nördliche biete 
unüberſteigliche Hinderniſſe. Die ein— 
zige Gelegenheit für die Japaner — ſo 
wird hinzugefügt — würde darin be— 
ſtehen, von Korea heranzukommen; 
aber zu dieſem Behuf müßten ſie erſt 
die ruſſiſche Armee auf der nördlichen 
Seite des Yalu ſchlagen, und ſelbſt 
wenn ihnen dies gelänge, hätten ſie es 
noch mit einer unüberſteiglichen Veſte 
zu thun. 

Berlin, 28.Febr. Es heißt, die deut— 
ſche Regierung hege immer mehr die 
Ueberzeugung, daß ein Krieg zwiſchen 
Bulgarien und der Türkei un— 
vermeidlich ſei. Der Krieg im fernen 
Oſten hat, wie verſichert wird, das 
Temperament der Türken erheblich 
verändert, und ſtatt die Reform-Plä— 
ne der Mächte für Mazedonien ruhig 
hinzunehmen, werden ſie jetzt entſchie— 
Oden unträtirbar! Die bulgarifche Re- 
gierung hatte fchon vier Tage nad 
dem Ausbruch des fern=dftlichen Krie- 
ges bei der befannten beutfchen Ge= 
mwehrfabrit Löwe & Co. eine Beitel- 
lung gemacht und diefelbe am lebten 
Yreitag wiederholt. Wie bei deutfchen 
Waffenfabrifanten in ſolchen Fällen 
üblich, machte die Firma der Regie- 
rung Mittheilung. 
Deutfdh:nationale Gemälde für 

&t. Louis. 


Berlin, 23. Febr. Die Auslegung 
des „Goldenen Buchs der Deutfchen“ 
in St. Louis, über deffen Inhalt und 
Bedeutung wiederholt berichtet wurde, 
wird mit einer Ausstellung deutfch-na- 
tionaler Gemälde durch den Kunitver- 
lag der Gerhard Stalling’fchen Ver: 
lagsbuchhandlung in Oldenburg i. ©r. 
berbunden fein. Diefe Sammlung re- 
präfentirt erftflaffige Reproduftionen, 
deren Vorführung in den Ver. Staa- 
ten auf Wunfch zahlreicher Deutfch- 
Amerikaner erfolgt. Damit ift gleich: 
zeitig die Abficht verbunden, die Be- 
ftrebungen de3 Deutfch-Amerikanifchen 
Nationälbundes, des neugegründeten 
Zentral®erbandes der Sirieger und Ve— 
teranen = Vereine und überhaupt aller 
deutfcher Vereinigungen in den Ber. 
Staaten, zu unterftügen, indem biefe 
Kunftblätter dort den alten Qandaleu: 
ten und Kriegern zu ganz außerorbent- 
lich niedrigen Preifen dargeboten wer— 
den follen. 


Gräfin Wedel:-Berard in der 
Nervenbeilanitalt. 


Bafel, Schweiz, 23. Febr. Gräfin 
Medel-Berard, deren Buch „Meine Be: 
ziehungen zu Kaifer Wilhelm dem 
Sipeiten”, feinerzeit die größte Senfa- 
tion herborrief, ift in eine Bafeler Ner- 
nenheilanftalt gebraht worden. Die 
Verfönlichkeit und das Herfommen ber 
Gräfin ift von einem gewiſſen Dunkel 
umgeben. Nach einer Verfion ift fie die 
natürliche Tochter des Kaifer? Franz 
Joſef von Defterreich-Ungarn, mogeger. 
rıan in anderen Kreifen den verftorbe- 
nen Kaifer Alerander III. von Ruf: 
land für ihren VBaterhält. 


Gegendefuh des KHaifers bei 
2eopold. 


Berlin, 23. Febr. Auf feiner Mittel: 
meerreije, weile am 5. März begin- 
nen fol, wird Kaifer Wilhelm auch 
Antwerpen anlaufen. €3 handelt fich 
hierbei um bie Erfüllung eines Höf- 
lichteitäaftes, um bie Abjtattung eines 
Gegenbefuches beim Belgierfönig. Rö- 
nig Leopold ftattete befannilih aus 
Anlaf des Geburtstages des Kaifers 
btefem in Berlin einen Befuch ab. Der 

te Gefgäftemgnn hoffte, den 
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Chicago, Dienftag, den 253. Februar 1904. —5 Uhr: Ausgabe 


Der Zug nah Amerika. 


Hamburg, 23. Febr. An Bord des 
nach New York abgegangenen Hambur: 
ger Dampfer3 „Pretoria“ befinden fi 
auch der Präfident der Seehandlung 
Havenftein, Geheimratd Dr. Dönhoff 
ton ber Gemwerbeabtheilung des Han 
deläminifteriums3 und Legationgrath 
Löhr vom Auswärtigen Amt. Diefe 
Beamten begeben fich auf eine Stubdien- 
reife nach Amerika, die jedenfallß eine 
recht gründliche fein wird und längere 
Zeit in Anfpruch nehmen dürfte. 
Dreifaher Mord und Selbftmord. 


Münden, 23. Febr. Eine gräßliche 
That wird aus Bamberg in Oberfran- 
ten gemeldet. Ein irrfinniger Buch— 
halter Namen? Adam Schrauder3 ers 
ſchlug daſelbſt die Geſchwiſter Adam, 
Margaretha und Magdalena Ochs und 
beging dann Selbſtmord, indem er 
ſich erſchoß. Der Mörder war ein 
Ente! der Margaretha Ochs. 

— — —— — — — 
Inland. 
58. Kongreß. 
Der Panamakanal⸗-Vertrag zurAbſtimmung. 


Waſhington, D. K., 23. Febr. Als. 
der Senat heute in Exekutipſitzung 
trat, um den Panamakanal-Vertrag 
zur Abſtimmung zu bringen, wurden 
die Zuſätze, welche der Ausſchuß für 
auswärtige Beziehungen eingebracht 
und dann zurückgezogen hatte, auf's 
Neue eingebracht, aber niedergeſtimmt. 

Ferner wurde das Bacon'ſche Amen— 
dement, .betreff3 eines Vertrags mit 
Kolombia zur Begleichung fünftiger 
Forderungen jener Republik megen 
der Rosreikung Panamas, nieder- 
geſtimmt. 

Später: Der Vertragwur— 
degutgeheißen. 

Waſhington, D. K., 23. Febr. Das 
Abgeordnetenhaus hatte lebhafte De— 
batten über den Flotten-Etat. Hr. 


Foß von Chicago, der Vorſißer 


des Flotten-Ausſchuſſes, hatte ein 

Wortgefecht mit Fitzgerald von New 

York, deſſen beide New Yorker Bewilli— 

gungs-Zuſätze abgelehnt wurden. 
Gegen die Aiabama-Neger. 

Die Staatsverfaſſung im Bundesgericht 
nicht angetaſtet. 


Waſhington, D. K., 23. Febr. Das 
Bundes -Obergericht gab durch Rich— 
ter Day eine Entſcheidung im Falle 
von Jackſon Giles gegen die Wahl⸗Re— 
giſtrirungs-Behörde von Montgomery 
County, Ala. Die Klage des Erſtge— 
nannten, welcher die Giltigkeit der 
Stimmrechts-Klauſel der neuen Ala— 
bama'er Staatsverfaſſung anfocht, 
weil dieſelbe gegen die Farbigen par— 
teiiſch ſei, wurde abgewieſen. Das 
Bundes -Obergericht erklärte, daß in 
dieſem Fall keine Bundesfrage in Be— 
tracht komme, weshalb es keine Juris— 
diktion habe. 

Nach Panama. 
Ein ganzes Regimen'. 

Waſhington, D. K., 23. Febr. Das 
Kriegsdepartement hat das ganze 3. 
Snfanterie-Regiment nach der Cand- 
enge von Panama fchleunig beorbert! 

Kälte bändigt die HSodfluth. 


MWilfesbarr‘, Pa, 27. Febr. Der 
Susquehannafluß war mährend der 
Naht noh um einen Fuß geftiegen. 
Ein Temperatursfyallen um mehrere 
Grade hat jedoch jegt das Steigen zum 
Einhalt gebradt. und ınan glaubt, daß 
fein meiterer Schaden zu erwarten ift, 


bis ein anhaltendesThaumetter fommt. 
En 


Lokalbericht. 
Aus der Stadthalle. 


Aunwärter auf den Platz O'shess ſchwtzen 
im Examen. 

Neun Bewerber um die Stellung des 
Hilfs-Baukommiſſärs, welche ſeit dem 
Rücktritt von Timothy O'Shea mit 
Herrn L. E. Stanhope nur zeitweilig 
beſetzt worden iſt, unterzogen ſich heute 
der vorgeſchriebenen Zivildienſtprü— 
fung. Unter den Kandidaten befinden 
ſich außer Herrn Stanhope, der ſeinen 
Poſten gern dauernd behalten würde, 
der Ingenieuer C. D. Hill von der Be— 
hörde für lokale Verbeſſerungen, der 
Hilfsbaukommiſſär-Aſſiſtent Andrew 
E. Hughes und Bauinſpektor Robert 
Knight. Mit der Stellung iſt ein Jah— 
resgehalt von 88,600 verbunden. 

Die Wahlkommiſſion iſt heute Nach— 


mittag dabei, die Frage endgiltig zu 


erledigen, ob es ſtatthaft ſei, auf Wahl⸗ 
zetteln auch die Schutzmarke der 
Shriftjeger-Union zum Abdrud zu 
bringen. Hr. Wheelod, der Anwalt der 
Behörde, hat ein Gutahten abgeseben, 
in welchem er fich gegen dieGemährung 
bes betreffenden Gejfuches ausfprict. 
Hilfs - Countyanmwalt Strudmann 
bat heut? den Richter Mad um eine 
Verlängerung der Frift zur Beantmor- 
tung de8 bon der Stadtverwaltung 
eingereichten Gefuches, der Countyrath 
möge gezivungen werben, eine Forbe- 
rung von $51,850 zu bezahlen für 
ſtädtiſches Leitungswaſſer, das in 
County⸗Gebãuden und ⸗Anſtalten ver⸗ 
braucht worden iſt. Der Richter ge— 
währte die Bitte, verſtand ſich aber 
nur zu einemAuffchub von drei Tagen. 
Den auf ber, Weltfeite - anfäf 
Polizeipenfionären : wurde, 
Monatsgeld für Yebruar au 
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Unterfuhung beginnt. 


Der Inqueft in Derbindung mit dem 
Brande des Alhambra=Botels. 


Wiederum Seuerwehrhef Mufham. 


Heute Vormittag begann der Sn- 
queit in Verbindung mit dem Brande 
des Alhambra Hotelö, bei dem brei 
Perfonen ihr Leben verloren. Kapitän 
Robert D’Eonno: von der Dampffpri- 
BensKompagnie Nr.8 theilte den Koro- 
nerögejchimorenen mit, daß er am 9. 
Yebruar diefes Jahres dem Feuerwehr: 
hef Mufham einen jehriftlichen Bericht 
unterbreitet habe, in dem er erklärte, 
daß das Alhambra-Hotel den Gäjten 
nicht genügend Sicherheit biete und 
theilmeife umgeLcut werden follte. Er 
empfahl ferner in diefem Berichte, daß 
an dem Gebäude, da3 zwar nur drei 
Stodwerfe hoch war, ſofort Rettungs— 
leitern angebracht werden follten. er: 
ner berichtete er, daß an einem Tage 
um 10 Uhr Morgens ein nad State 
Str. führender Ausgang verfchloffen 
gefunden wurde. Kapitän D’EConnor 
fügte hinzu, daß er nie etwas in Ver: 
bindung mit diefer Sache gehört habe, 
nachdem er feinen Bericht unterbreitet 
hatte. 

Die Unterfuhung wird von Koroner 
Iraeger jelbit geführt; Hilfs-Koroner 
Bucley fteht ihm zur Seite. Die Ver- 
bandlungen finden in der Bezirksmache 
an der 22, Straße ftatt. Die Beam- 
ten und die Gefchorenen begaben fie 
zuerjt nach Horan’3 Leichenhaug an der 
18. Str., wo fie die Leichen der umge- 
fommenen PBerfonen befichtigten; von 
dort gingen fie nad dem Alhambra- 
Hotel und unterfuchten die Ruinen von 
oben bis unten. 

Der Kapitän hob in dem Berichte 
hervor, daß das Gebäude aus leicht 
brennbarem Material beitand und au 
in anderer Weife nit genügend Si- 
herheit für die Bewohner derfelben 
bot. 

Am Erdgefhoh fand der Kapitän 
bei der borgenommenen nfpeftion 
eine Maffe alten Gerümpeli. Das 
Hotel hatte nur einen Ausgang für 
die Säfte an der State Str. Eine 
Anzahl Zimmer in dem Hotel mar 
fenjterlog. Schon im Auguft 1902 
hatte der Zeuge einen ähnlichen Be- 
riht den Behörden im NRathhaufe 
übermittelt, doch ohne dab etwas in 
der Sache geidan wurde. Am ganzen 
Hotel war auch nicht "ein Feuerlöfh- 
apparat vorhanden, noch waren Schil- 
der mit der Bezeichnung „Ausgang“ 
vorhanden. 

Unter den anmejenden Zeugen be- 
fand fich eine Anzahl Angehöriger oder 
DVermandter der bei dem Brande IIm= 
gefommenen ‚der 17 Jahre alten Frau 
Annie Wells, 2119 Wentmworth Xoe. 
mohnhaft, des 25 Jahre alten William 
Filcher und des 35 Jahre alten Franf 
Beckmann. Die beiden Männer itam- 
men von Cincinnati. Die Drei wurden 
in dem Zimmer-Nr. 116 im oberjten 
Stocdmerfe gefunden. Man glaubt, daß 
die Männer den Verfuch machten, die 
Frau zu retten und dabei ihren Tod 
fanden. Nachdem mit Hilfe der anme- 
fenden Verwandten die Perfönlichkeit 
der Umgefommenen feitgejtellt mar, 
wurde Kapitän O'Connor vernom— 
men. Er berichtete zuerft über ben 
Brand und die wahrfcheinlihe Ent: 
ftehungsurfache, desfelben. Als er auf 
der Brandftätte erfchien, mar das Ho= 
tel fo mit Rauch angefüllt, daß zahl- 
reihe Gälte blindling3 in den Korri- 
doren umbertappten, ohne Die Aus: 
gänge finden zu können. Nachdem er 
dann noch über die Rettung der Gäfte 
berichtet hatte, erzählte er bon dem 
oben erwähnten Bericht an den Feuer— 
mehrchef. 

—0 


„WBreiheit‘‘ tonfisfationspflichtig. 


Berlin, 23. Febr. Yohann Mofts 
New NYorker „Freiheit“ iſt für konfis— 
talionspflichtig im ganzen Reichsgebiet 
erklärt worden. Dies wird damit be— 
gründet, daß die Nummer 52 des 
Blattes ſchwere Verſtöße gegen mehrere 
Paragraphen des Strafgeſetzbuchs ent— 
hielt. 

Zawine tödtet Soldaten. 

Barcelonette, Franfreih, 23. Febr. 
Eine Kompagnie des 175. Fcanzofi- 
Then Linienregiment3, welche zur&ar= 
nifon von Yaufier (Nieder-Alpen) ge- 
hörte, wurde während der Nacht beim 
Meberfchreiten de3 Eol de la PBarre von 
einer Schneelamine überwältigt. 19 
Mann wurden verfchüttet, und 6 der— 
felben getödtet. 

Kaiferin acht wahriheinlih mit. 

Berlin, 23. Febr. Die Vorbereitun- 

en für Kaifer Wilhelms Mittelmeer- 
ahrt dausen fort, und heute heikt =3, 
der Gejundheit3-Zuftand der Kaiferin 
habe fi fo meit gebeilert, daß fie 
mahrjcheinlid mitgehen merde, — 
wenn angefichts de3 öftlichen Krieges 
überhaupt etwas au8 der Tour mird, 
Dampfernahhrichten. 
Ungelommen. 


New York: Zeeland-non Antwerpen; Minnetonfe 
von London. , 
San Franzisto: Sierra von Shoney, Auftralien 
— — —— 


Chicago und Umgegend: Schnee oder Regen heute 
Abend und Mittwoh. Wahrfheinlih fälter, Minis 
mumtemperatur heute Abend etwa 20 Grab über 

. Behhafter Norbiwind,  fpäter veränderlichen 


mb. 
ylinois und Indiana: —X 
e Der 
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Vorſchlag zur Güte. 
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Anzeigen. 


Ein Farmer flug vor, die Wa- 
genichuppenmörder zu Iynchen. 


Gin BPolizift fprang dazwiihen. 


Immer größer wird der Andrang der 
Damenmwelt. — Uebertriebene Höflichfeit. 
— Die  Dertheidigung hat fein Glück 
mit ihren Einwänden. 


Der Andrang der Millionärinnen 
und anderer bevorzugter Damen zu 
den Verhandlungen im MWagen- 
fchuppenmörder-Prozeß mar heute jo 
groß, daß die Vertreter der Prejle völ- 
lig eingeengt waren. Nichter Kerften 
ſcheint dieſen Beſucherinnen gegen— 
über eine etwas zu große Rück— 
ſichtnahme walten zu laſſen und 
zu vergeſſen, daß dieſe Neugie— 
rigen auf dieſelben Zuſchauerbänke 
gehören, wo Tom, Did und Harry ſi⸗ 
gen, und nicht in den für die bon be= 
rufswegen anmwefenden Anmälte, Ge- 
heimpoliziften, Berichterjtatter und 
Gerichtsbeamten abgegrenzten Raum, 
namentlich da die Rüdfichtnahme ber 
Damen nicht fo weit geht, um nicht 
durch Reden die Verhandlungen zu 
ftören. . 

Der erfte Zeuge, welcher heute Mor: 
gen bernommen wurde, war da3 
Stabtrathamitglied Michael Zimmer, 
1051 W. 21. Pl. Herr Zimmer mar 
zugegen, ald die MWagenjchuppenmor- 
der in das Amtäzimmer des Polizei: 
chefs geführt wurden, und hörte das 
von Yan Dyne abgelegte Geſtändniß 
an. Die Ausfagen des Zeugen dedten 
fich fo ziemlich mit denen feines Kolle- 
gen Badenoch, und mie gegen biefe er: 
hoben die Vertheidiger au Einfpruc 
gegen die Zulaffung der Ausfagen bie 
je Zeugen, mit bemfelben negativen 
Erfolge wie am legten Freitag. 

„Hatte der Angeklagte Yan Done 
damals einenInwalt, ala er jene Aus» 
fagen machte?“ fragte der Vertheidiger 
den Zeugen im Kreugverhör. 

„Sch mei es nicht,“ war die Unt- 
mort. ’ 

„Hm, Sie wiffen.es nicht,“ meinte 
der Aonolat dann, und auf der Bant, 
wo die Angehörigen der Morbbuben 
faßen, freute man fich, denn die Ar— 
men Tlammern fi} an jeben Stroh. 
halm. 

„Sie ſelbſt haben keine Fragen an 
Van Dyne und Niedermeier geſtellt?“ 

„Nein.“ Und mit ähnlichen Fragen 
wurde der Zeuge beſtürmt, bis ſchließ— 
lich abermals die Ausſchließung der 
Ausſagen Zimmers beantragt wurde 
und darüber ſich das übliche Wortge— 
fecht entſpann. Die Vertheidiger be— 
ſtritten, daß das Geſtändniß ein frei— 
williges war, denn die Angeklagten 
ſeien umſtellt geweſen und indirekt 
durch Verſprechungen des Polizeichefs 
und Hilfschefs Schuettler dazu veran— 
laßt worden. HilfsſtaatsanwaltOlſon 
forderte dafür Vemeife, die natürlich 
nicht vorgelegt wurden. Der Richter 
lehnte alfo ven Antrag ab. 

Der Zeuge beichrieb dann in groben 
Zügen die Ausfagen Yan Dynes, wie 
der Volizeichef ihn gefragt habe, mie 
die „Gefchichte” in dem MWagenfchup- 
pen fich zugetragen habe. „D, das wiſ— 
fen Sie ganz genau, das hat Ihnen 
Marr Alles erzählt,“ war die\lntwort 
Ban Dynes. „Uber, Harvey (Ban 
Dynes Vorname), wir möchten gerne 
Khre Darftellung kennen lernen,” warf 
nun Hilfächef Schuettler ein. „Well, 
was meinft Du, Pete?” fragte Van 
Dyne dann Niedermeier. „OD, mir tft 
e3 einerlei,“ antwortete diejer. 

„Wer gab die Schüffe ab?" fragte 
Schuettler. „Das muß Niebermeier 
gemwefen fein, denn ich lief nach dem 
Geld,“ hörte ih Yan Dyne jagen. 

Alfo erzählte der Zeuge, mit dem 
Zufat, daß er feine Ausfagen nad) ge= 
nauefter Erinnerung made. Das Ver: 
bö- der Gefangenen habe etiwa eine 
halbe Stunde gedauert. 

Kapt. Wm. Brigas, ein Privatpoli- 
zeibeamter der Pennjylvania =» Bahn, 
wurde nun vernommen. Der Zeuge 
betheiligte fi) an der Einholung von 
Ban Dyne und Niedermeyer aus n- 
diana, und er wiederholte, mas dar= 
über fchon von vielen anderen Zeugen 
mitgetheilt wurde. Im SKreuzverhör 
verfuchten die Vertheidiger, dem Zeu- 
gen das Zugeftändnig zu entloden, 
daß die Gefangenen, als fie auf der 
Fahrt von Indiana nad South Chi- 
cago und fpäter nach der Bezirkswache 
in der Archer Ave. den Poliziften Mit- 
theilungen machten, fih unter einem 
ewiffen Drud oder dem Einfluß von 
—— Getränken befanden, 
hatten aber damit kein Glück, ebenſo 
wenig mit der Frage, ob Van Dyne 
und Niedermeier in dem Amtszimmer 
des Polizeichefs nicht von Bewaffneten 
umgeben waren, und ob ſie nicht auf⸗ 
gefordert wurden, die Wahrheit zu er— 
zählen. Zeuge hatte die vier Revolver 
in Verwahrung, welche die Farmer in 
Zen den beiden Morbbuben abge- 

mmen hatten, und erfannte fie mwie- 
ber, al3 fie ihm gezeigt wurden. Er 
hatte ven Gefangenen Handſchellen an⸗ 
Der Zeuge erklärte, daß kurz 
ein Mann auf die Gefangenen 


hend auf Ban Dyne und Niebermeier 
losjprang, ausgerufen: „Zaßt ung bie= 
fe Burfchen falt machen. Sie haben 
fein Recht mehr zum Leben!” Den Nas 
men jener Perjon milje er nicht. 

Die Vertheidiger beantragten dann, 
diefe Seugenausfagen zu  ftreichen, 
aber da3 murde von Richter Keriten 
abgelehnt. 

Kapitän Matthem McNamara, mel: 
her ebenfalls die Yahrt mitmachte, 
murde nunmehr vernommen. 

Kapt. MeNamara wurde ebenfall® 
darüber „ausgepumpt“, ob die Mann= 
Tchaften, weldhe Ban Dyne und Nieder- 
meier nach Chicago brachten, bemaffnet 
aren, um eriten3 feitzujtellen, daß bie 
Mörder von Bewaffneten umgeben was 
ren, und zweitens, daß jie von biefen 
unter Drohungen veranlaßt murben, 
Ausfagen zu machen. Der Zeuge gab 
zu, daß die Poliziften Waffen trugen, 
beftritt aber, daß ein Drud auf bie 
Gefangenen ausgeübt wurde, um fie zu 
veranlaffen, an fie geitellte Fragen zu 
beantworten. Der Zeuge und anbere 
Beamte haben folche Fragen geftellt. 

„Haben Sie den Gefangenen Waffen 
abgenommen?“. wurde Kapt. Mas 
mara gefragt. 

„Rein.“ 

„ber Sie hatten folche?“ 

Q a “ 


„Woher hatten Sie diejelben?” 

„Von einem Farmer (Paufe—) Nas 
men3 Omen erhielt ich einen Rebolven 

„Wa3 thaten Ste damit?“ 

„I gab die Waffe Kapt. Briggs“ 

„Wiffen Sie, was er damit that?“ 


„Ja. 

„Was that er damtt?“” 

„Er gab fie mir zurüd.” 

Der Zeuge erzählte dann, wie erbie 
Waffe mitgenommen hatte. 

„5% legte Hand an Niebermeier, um 
ihn abzuführen,“ fuhr der Zeuge fort. 
„Laß mich in Ruhe, Du gemeiner 9... 
Sch mürde folch’ einen verächtlichen 
Kerl, mie einen Chicagoer Poliziften, 
nicht anfpeien,“ fehimpfte dann der Ge= 
fangene. „Verächtliher Morbbube,“ 
antwortete der Zeuge. „Schieß’ mich 
do, mehren fann ich mich ja nicht,“ 
habe Niedermeier dann gefchrien. 

Polizift JohnSheehan betrat darauf 
den Zeugenftand. Er fannte Ban Done 
jeit jic*n Jahren, undNiedermeier feit 
einem halben Jahre. Sheehan machte 
die Jagd auf die Meuchelmörber mit, 
theilweife auf einer Draifine. Er be- 
Ihrieb die Jagd in recht Tebhafter 
Meife, wie bie Mörder fchliehlich in ei> 
ner Erbhütte entdedt murden, durch 
Rauch, melder dem Schornitein ber= 
felben entquoll. Der Zeuge Elopfte an 
die Thür, und auf die Frage, mer da 
fei, rieth er Ban Dyne und Nieber- 
meter, fich zu übergeben. Sie feien um= 
ftellt. $m nächiten Augenblide fiel ein 
Schub. Der Zeuge holte dann neue 
Munition von einer Draifine, und rief 
Driscol, den fpäter erfchoflenen 
Geheimpoliziften, Sergeant Zim- 
mer. und mehrere andere MPolizi- 
ften. Diefe hielten dann Made, 
während der Zeuge auf einer 
Draifine nad) dem näcdhiten Telegra= 
phenamt fuhr und Kapt. Schuettler 
telegraphirte. Bald darauf fei einSon- 
derzug mit Verftärfungen von Chicago 
angefommen. — Damit wurde dasBer- 
bör bi3 heute Nachmittag abgebrochen. 

Der 76jährige H. P. Stomell, 30 
50. Bl., ftand heute Morgen zer 
Stunden lang in der Reihe PBerfonen, 
welche Einlaß zu den Verhandlungen 
fuchten, als er plößlich einen Schlag» 
anfall erlitt und zu Boden fiel. Der 
Greig wurde nach dem Privatzimmer 
des Leichenbefchauers getragen, mo Dr. 
Lerte die Anficht ausfpracdh, daß er ge= 
nefen werde. Stomell war viele Jahre 
im Countyſchatzamt angeſtellt. 


— — — — 
Lungenentzündung. 


äwei Perfenen unbewußt der tüdifchen 
Krasfheit erlegen. 


Der gegenwärtig graffirenden Lun= 
genentzündung find heute zwei Perſo— 
nen erlegen, die feine Ahnung davon 
hatten, daß fie von der tüdifchenstrant- 
heit befallen waren und daher feine 
ärztliche Hilfe in Anfprud) genommen 
hatten. Das eine der Opfer .ıt der 70 
Sabre alte Charles Menuchania, der 
von der Polizei im Erdgeſchoß des 
Gebäudes Nr. 75 Nord Franklin Str, 
gefunden und nad dem Alerianer-Ho= 
ipitaf gefandt wurde, mo er furz bar= 
auf ftarb. 

Das zmeite Opfer ift der 51 Jahre 
alte Anftreicher Fred Smith, ber, mit 
feiner Gattin in dem Haufe Nr. 242 
Slinois Str. wohnte. Er wurde heus 
t: Morgen von berfelben tobt im Bette 
gefunden. Smith hette geftern über 
„Schmerzen in der Bruft“ geklagt. 

— 9:90. — 


Sur und Neu. 


* In größter Armut ift in einem 
fleinen elend möblirten Zimmer eines 
Hotels vierter Klafje an der Ban Bus 
ren Str. eine einjt berühmte und ge- 
feierte Sängerin, Cleonora Betrelli, 
geftorben. Nicht nur eine berühmte 
Sängerin mar fie in ihren Triumph- 
tagen, jondern aud Fürftin war fie, 
wenn auch nur dur Heirath. Je 2 
Gatte, der ruffifche Fürft Petroff, gung "N 
ihr jchon viele jche im XZobe boran. 
Eleonora Petrelli mar einft eng mit 
ver Batti —— deren Gemeine 

' e großte umb' 


10E} NR 3 E, 
er 2:9 — 2a w ns 





Tanjende haben Nierenleiden 
und willen es nit. 


Um zu zeigen, was Swanp-Root, das große Nieren-Mittel, an € 


fl 
ud 


bewirkt, kann jeder Teer der ‚‚Abendpoft‘’ eine Probeflajche frei 


per Boit erhalten. 


Schwache und Franfe Nieren rufen mehr Schmerzen und Leiden her: 
bor, als irgend eine andere Krankheit, Dekhalb, wenn dDurdh Bernad: 
läffisung oder andere Urfahen einem Nierenleiden fein Lauf gelaffen 
wird, fo folgen fiher ſchlimme Reſultate. 

Eure anderen Droane brauchen vicleiht auch Behandlung — aber 
vor allen Dingen Eure Nieren, denn fie arbeiten am meiften, und ihnen 
mu anerit Beachtung gefhentt werden. 

Wenn Ahr trank feid, oder Euch ‚„„elend befindet‘, beginut Dr. Kil⸗ 
mers Swamp:-NRoot, das große Nieren:, Leber: und Blafenmittel, ein 
sunehmen, denn fobald Eure Nieren gefund find, verhelfen fie al den 


anderen Organen zur Grjundheit, 


Die milde und augenblidliche Wirkung von 
Dr. Kilmers Smamp Root, dem großen Nie: 
ren und Blafenmittel, macht jic) baid be= 
meribar. E3 jteht an der Spige wegen jeiner 
wunderbaren Heilungen der fchivierigften 

älle.. Stiwamp-Root verjegt Euren ganzen 
Körper in gefunden Zufitand und der bejte 

Bereis dafür ift ein Verſuch. 

53 Cottage Str, Melroje, Maii. 
Woriher Herr! 11. Ian. 10994. 

„Seit ih in der Armee ivar, Titt ich mehr oder 
weniger an einem Nierenleiden und im legten Jahre 
„ Würde e3 jo ihlimm und fomplizirt, daß ich viel 
zu leiden batte und jehr beunrubigt wurde, meine 
Kraft und Stärke jhwanden jchnell dahin. Ach las 
eine Anzeige von Sivamp-Root und jchrieb wegen 
Roth. Ib begann die Medizin zu nehmen und 
bemerkte eine entichievdene Beiferung, nachdem ih 
Swamp⸗Root nur eine Ffurze Zeit genommen hatte, 

Ach blieb dabei e3 zu gebraudhen und ih bin 
bantbar jagen zu fönnen, das ich vollitändig kurirt 
und ftarl bin. Im abjolut ficher zu fein, ließ ich 
don einem Doktor heute etiwa® von meinem Urin 
Unterjuchen und er erflärte ihn als gejund und gut. 

web Ihr Siwamp:Root ift rein begeias 
Sliſe und enthält Feine jchädlichen Droguen. Abs 
nen für meine vollitändige Wiederheritellung dans 
Lend und Swamp:Root allen Leidenden empfehlend, 
verbleibe ich Achtungs voll, 
J. C. Richardſon.“ 

Ihr bönnt eine Probeflaſche des berühm— 
ten Nieren-Mittels, Swamp-Root, frei per 
Poſt portofrei erhalten, um Euch von der 
rg desjelben zu überzeugen für jolche 

eiden ivie Nieren=, Blajen= und Harnjäures 
Krankheiten, jchlechter Verdauung, wenn Ihr 


Ein Berjudy wird Euch überzeugen. 


häufig Tag und Naht uriniren müßt, wenn 
eö brennt oder jchmerzt, wenn ein röthlicher 
Sat im Urin ift, bei Kopfweh, Rückenſchmer⸗ 
zen, lahmem Rüden, Schwindel, Schlaflojig- 
feit, Nervofität, Herzftörungen, die folge 
von fehlimmen Nierenleiden, Hautausichlag 
von jchlechtem Blut, Neuralgia, Rheumatis- 
mus, Diabetes, Blähungen, Netzbarfeit, Er: 
mattung, Energielojigfeit, Gemichtsverluft, 
fahler Hautfarbe oder Bright Krankheit. 


Menn Euer Urin, wenn er ungeftört viers 
undzwanzig Stunden in einem Glas oder 
Tlafche fteht, einen Bodenjat bildet, oder 
trübe ift, jo zeigt dies, daß Eure Nieren und 
Blafe fofort Behandlung gebrauchen) 


StmwampsRoot ift die große Entdedung bon 
Dr. Kilmer, dem Herbortagenden Nieren: 
und Vlajen-Spezialiften. Hojpitäler wenden 
e3 mit wunderbarem Erfolg an bei leichten 
und jhlimmen Fällen. Aerzte empfehlen es 
ihren Patienten und gebrauhen e8 in ihrer 
eigenen Familie, denn jie betrachten Smwamp: 
Root als dag größte und erfolgreichite Mittel. 


Smwamp:Root jchmedt angenehm und wird 
in Apotheken in der ganzen Welt in zwei 
Größen Flajhen verkauft und zu zwei Prei- 
jen — fünfzig Gent$ und ein Dollar, Bes 
achtet den Namen Smamp:Root, Dr. Kil: 
mer: Swamp:Root und die Adreije, Bing: 
hamton, N. Q., auf jeder Flajche. 


Editoriche Notiz. — Smwamp-Root ijt fo erfolgreich in der prompten Heilung 
ber jchlimmiten Fälle von Nieren, Lebers oder Blajenleiden, dab Ahr, um Euch von jei- 
nen wunderbaren Vorzügen zu überzeugen, eine Probeflajche und einBuch mit werthvoller 
Anformarion abjolut frei per Pojt erhalten könnt. DasBud) enthält viele von den tauſen— 
den und abertaujenden von Zeugniffen von Männer und Frauen, die geheilt. wurden. 
Der Werth und Erfolg von Smamp Root tft jo wohlbefannt,dak es rathjam ift, wenn die 
Befer jich eine Probeflafche fommen lafjen. Wern Ihr Eure Adrefie an Dr. Kilmer & Co., 
Binghamton, N. Y., jcehiet, vergeht nicht, zu erwähnen, daß Ahr diefe liberale Offerte in 


der Chicagoer „Abendpoft“ gelejen habt. 


Die Echtheit diefer Offerte wird garantirt. 


—— — — — — ——— ———— — — a Ben TEEN — — 


Ein Einhrechet aus Pauſſion. 


Von E. 8. KHornung. 
(4. Fortfegung.) | 
„Vielleicht glauben Sie mir nicht, | 

Bunny, aber ich habe noch nie einen 

gelabenen Revolver bei mir getragen,“ | 

Be er, „jedoch mil ich nicht beftreiten, 
aß e3 Einem eine gemifle, Zuverficht 

verleihen mag; inbefien wäre es doch 
fehr eflig, wenn etwas jchief ginge. 
Man könnte fih am Ende verleiten 
laffen, ihn zu gebrauchen, und das liegt 
gar nicht in meiner Abficht, obgleich 
mir häufig der Gedante gefommen ift, 
baß ein Mörder nad) pollbrachter That 
Großartiges empfinden muß. Machen 
Sie nicht ein jo unglüdliches Geſicht, 
lieber Junge; ich habe diefe Empfin= | 
dungen noch nie gehabt und glaube 
auch nicht, daß ich fie jemals haben 
werde.“ 

„Aber das da haben Sie doch ſchon 

einmal gethan?“ fragte ich mit heiſe— 

rer Stimme. 

„Schon einmal? Mein lieber Bunny, 
Sie beleivigen mid! Sah daS iie 
Anfäüngerarbeit aus? Natürlich habe 
ich das ſchon gethan.“ 

„Häufige“ 

„Hm — nein! ebenfalls nicht 
häufig genug, der Sache ihren Reiz zu 
nehmen, und thatfächlich nie, menn | 
mich nicht die Noth dazu trieb. Haben | 
Sie mal etivas von den Thimbleby- | 
Diamanten gehört? Das mar bad 


I legte Mal — und ein armfeliger Haus 


fen faljcher Steine war mein Lohn. | 
Dann babe ich das Fleine Gefhäft auf 
Dormers Hausboot bei Henley im ver⸗ 
gangenen Nahre gemacht, mobei auch 
nicht piel herausfarı. Cinen wirklich 
"großen Zug babe ich noch nicht gethan, 
und fobald mir einer gelingt, ftede ich 
daR Geihäft auf.“ 
— &a, diefer beiden Fälle entfann ich 
mic, aber zu denten, daß Raffles der 
"Shäter war.... das war unglaublich, | 
empörenb und unfaßbar! Dann fielen 
meine Blide wieder auf den an hundert | 
rg Br . gen | 
‚ und mein Unglaube mar zu 
‚Ende. 


„Die er Sie zuerft dazu gefom- 
% fragte ich, als Neugier die 
Oberhand über mein Staunen gewann 
ke Yelleinbe, ba3 der Xeben3- 
auf biefes e8 für mich hatte, 
iblih mit. ber i fr 
ie er old Men 


sa * 


* 


J 


zu lang, als daß ich ſie Ihnen jetzt er— 
zählen könnte, aber ich war ſo ziemlich 
in derſelben Klemme, wie Sie heute 
Abend, und es war mein einziger Aus— 
weg. Mehr als das eine Unternehmen 
beabſichtigte ich damals nicht, allein ich 
hatte Blut geleckt, und es war vorbei 
mit mir. Warum ſollte ich denn arbei— 
ten, wenn ich ſtehlen köonnte? Warum 
ein langweiliges, mir nicht zuſagendes 
Geſchäft anfangen, wenn mir Auf— 
regung, Romantik, Gefahr und Wohl—⸗ 
leben gleichzeitig geboten wurden? 
Natürlich iſt es ja furchtbar Unrecht, 
aber wir können nicht Alle Muſterkna— 
ben ſein, und die Art, wie die Güter 
vertheilt ſind, iſt von vornherein ſehr 
ungerecht. Außerdem beſchäftigt man 
ſich doch auch nicht unausgeſetzt damit, 
und ich bin nur neugierig, ob Ihnen 
die Art Leben ebenſo gefallen 8 als 
mir.“ 

„Ob's mir gefallen wird?“ rief ich 
aus. „Nein, nein, das iſt kein Leben 
für mich. Einmal und nicht wieder!“ 

„Sie würden mir alſo nicht noch 
einmal helfen?“ 

„Derlangen Sie e3 nicht, Raffles, 
um Öotte3 willen, verlangen Sie es 
nicht!“ 

„Und doch fagten Sie vorhin, Sie 
mwürben Alles für mich thun; Gie for» 
berten mich auf, mein Verbrechen zu 
nennen! Allein ich wußte gleich, dak 
e3 nicht Ihr Ernft war. Diefe Nacht 
haben Sia mich freilich nicht im Stiche 
gelafien, und das jollte mich wahr: 
haftig zufriebenftellen. Ach bin un 
dankbar und unbernünftig, wenn ich 
mehr verlange, und es wäre am beiten, 
heute einen Strich darunter zu machen, 
aber, jehen Sie, Bunny, Sie find ber 
rihtige Mann für mich, der — rich- 
tige — Mann! Denten Sie nur ein- 
mal darüber nach, wie glatt diefe Nacht 


ı Alles gegangen tft! Nicht bie geringite 
| Schwierigkeit! Etwas Furcht 

8 alfo nit und mird es nie fein, 
| wenn wir Beibe zufammenarbeiten.“ 


are? ijt 


Mährend er died fpradh, ftand er 
por mir und hatte mir die Hände auf 
die Schultern gelegt, und dabei lächelte 
er, wie nur er zu lächeln wußte. Jch 
drehte mic; auf dem Abjag um, 
ftemmte die Ellbogen auf den Kamin 
und verbarg meinen brennenden, Kopf 
in den Händen. Ym nädjten Augen 
blief legte fich feine Hand noch nad 
drüdlicher auf meinen Rüden. 

Schon gut, mein . Junge; Sie 
recht, und ich mehr al un- 
werde 


e3 nie twieber verlan- | nichts gegen das, ivaß weiter kam 


% Re — F 
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aus der Klemme helfen — beſonders 
nachdem Sie mir dieſe Nacht ſo getreu⸗ 
lich beigeſtanden haben.“ 

Jetzt fuhr ich herum, und das Blut 
kochte in meinen Adern. 

Ich bin bereit, wieder mitzuthun,“ 
ziſchie ich zwiſchen den zuſammen⸗ 
gepreßten Zähnen hervor. 

„Nein, das ſind Sie nicht,“ antwor⸗ 
tete er, mit einem ſchalkhaften Lächeln 
über meine wahnwitzige Begeiſterung 
den Kopf ſchüttelnd. — 

„Doch, ich will!“ ſchrie ich mit einem 
Fluch. „Ich will Ihnen helfen, jo oft 
Sie e3 verlangen! Was fommt denn 
jeßt noch darauf an? Einmal habe ich 

abet geholfen und ich werde eö mieber 
thun. Der Teufel hat mid) nun ein- 
mal in den Klauen; id) fann nicht 
mehr zurüd, felbft wenn ich mollte, 
doch ich will gar nit. Wenn Gie 
mich nöthig haben, bin ich hr Mann!” 

Sn verbanden fih Raffles und ih 
in den Xen bes März zu berbrece- 
rifhem Thun. 


II, Kapitel, 
Eine Aufführung in Koftiim, 


Ganz London fprad) damals von 
einem Menfchen, beffen Name fchon 
jest nur noch ein leerer Schall ift und 
meiter nichts. Nuben Rofenthall Hatte 
fich jeine Diifionen in den Diamant» 
feldern von GSüdafrifa erworben und 
war nad Haufe zurüdgefehrt, um fie 
zu genießen, das heit fo, wie er eben 
zu genießen verjtand. Wie er babei 
zu Werke ging, das werben die Leer 
der billigen Abendblätter nicht fo leicht 
vergeſſen, 
ſchwelgten in endloſen Anekdoten über 
ſeine ürſprüngliche Armuth und ſeine 
gegenwärtige Verſchwendung, vermiſcht 
mit intereſſanten Schilderungen des 
wunderbaren Haushalts, 
Millionär in St. Johns Wood ein— 
gerichtet hatte. Dort hielt er ſich ein 
Gefolge von Kaffern, die buchſtäblich 
ſeine Sklaven waren, und von dort 
unternahm er feine Ausflüge in bie 
Welt mit ungeheuren Diamanten im 
Vorhemd und an den Fingern unter 
Bededung eines berüchtigten Preis- 
borer3, der troßdem noch feinesweg3 
das jchlechtefte Element in der Roſen— 
thall’jchen Menage war. So behaup- 
tete. der Klatfch, aber die Thatjache 
war durch mindeitens ein polizeiliches 
Eingreifen feitgejtellt, dem ein gericht- 
liches Nachipiel gefolgt war, worüber 
die erwähnten Blätter mit gerechtfer- 


tigtem Gufto und fettgedrudten Ueber, 


fchriften berichtet hatten. Das mar 
Alles, was über Ruben Rofenthall bis 
zu dem Zeitpunkt befannt geworben 
tar, imo eS der Klub der Witen Zigeu- 
rer, der unter der fehiveren Noth der 
Zeit litt, für der Mühe mwerth hielt, ein 
großes Feltmahl zu Ehren eines jo rei= 
chen Vertreter? der Grundfäge diejes 
Klubs zu veranftalten. Sch nahm 
nicht daran theil, allein eins der Mit- 
glieder führte Raffles ein, ver mir no) 
an bemfelben Abend Bericht erftattete, 

„Das Tollite, mas ich je im Leben 
mitgemadt habe,“ jagte er. „Was 
den Menjchen jelbit betrifft — na, ih 
war auf etwas Örotesfes gefaßt, aber 
als ich den Kerl fah, blieb mir denn 
doch der Veritand ftehen. Zunädhit ift 
er das erjtaunlichite Stüd Vieh, das 
man jeben fann, iiber jeh& Fuß groß, 
mit einer Bruft wie eine Tonne, einer 
gewaltigen frummen Najfe und dem 
rotheiten Haar und Bart, die mir je 
borgelommen find. Er foff mie eine 
Sauafprite, betrant fih aber nur ge= 
rade fo viel, daß er und nod) eine Rede 
halten konnte, die ich um feinen Preis 
terjäumt haben möchte. && thut mir 
leid, daß Du nicht auch dabei mwarft, 
mein lieber Bunny.“ 

Auch ich bedauerte e3 aufrichtig, 
denn Raffle® war nicht3 weniger al3 
ein erregbarer Menjch, und ich hatte 
ihn nie jo aufgeregt aefehen. Hatte er 
Roſenthalls Beifpiel befolgt? Daß er 
mih um Mitternacht in meiner Woh- 
nung auffuchte, nur um mir von einem 
Telteffen zu erzählen, mar an fich ges 
nug, einen folhen Verdacht zu begrün- 
den, obgleich, er allerdings im Wider» 
fprud) ftand mit dem, mas ich von X. 
x. Raffles mußte. 

„Was hat er denn gejagt?“ fragte 
ich mechanisch, denn ich ahnte, daß noch 
etwas Anderes hinter Raffles’ Befuch 
ftede, und zerbrach mir den Kopf dar 
über, ma3 da3 fein möge. 

„Was er gejagt hat?” rief Rafflez. 
„urone lieber, was er nicht gejagt Hat! 
Er rühmte fi feines Emporfommensg, 
prablte mit feinem Reihthum und 
Ihimpfte auf die Gefelfchaft, die ihm 
feines Geldes wegen die Arme geöffnet 
und ihn mieber zurüdgeftoßen habe, 
weil er zu reich fei. Auch Namen 
nannte er mit einer Offenherzigkeit, 
der e3 nicht an Weiz fehlte; dabei 
jhmwor er, er fei ebenjo gut ala nur 
irgend einer im alten Zande. Um das 
au bemeifen, zeigte er auf einen großen 
Diamanten in der Mitte feines Vor» 
bembde3, und zwar mit einem fleinen 
Finger, der einen ähnlichen Stein trug. 
MWelder von unferen aufgeblajenen 
Prinzen könne fi denn ziveier folcher 
Steine rühmen? Und ic muß fagen, 
e3 jchienen wirklich zwei mwunberbolle 
Steine zu fein, mit einem eigenthüms» 
lich röthliden Schimmer, der einen 
ganzen Topf voll Gold merth fein 
muß. Der alte Rojenthall jchmwor, fie 
wären ihm noch nicht für fünfzigtau- 
fend Pfund feil, und fragte, mo e3 
denn noch einen Menjchen gäbe, ber 
mit fünfundzmanzigtaufend Pfund im 


.Vorhemdb und noch einmal mit fünf- 


undzwanzigtaufend Pfund am kleinen 
Yinger fpazieren gehen könne. Einen 
folhen Menfchen gebe es einfach nicht, 
und wenn einer eriftire, jo mwürbe er 
nicht den Muth haben, jolde Schäße 
offen zu tragen. Er babe aber ven 
Muth — und er wolle und auch) jagen, 
warum. Und ehe man drei zählen 


feiner Rebe! Uber das mar nod) gar 


Ku⸗ 


der Blätter, die förmlich |. 


den Der | 


, 
O8 3 
F 


1000 
.  Behmuplungen 
Diegen nit eine : Thatſache — 
EChicagos Empfehlung macht 


diefe Behauptung au einer 
Thatſache. 


Empfehlungen von Dutzenden von 
Chicagoer Bürgern, die bereitwilligſt 
ihre Erfahrung veröffentlichen, iſt der 
Beweis, den wir für unſere Behaup⸗ 
tung haben, daß Doan's Kidney-Pillen 
jede Art von Nierenleiden heilen, von 
den gewöhnlichen Kreuzſchmerzen bis 
zu den gefährlichen urinären Beſchwer⸗ 
den. Hier iſt ein hieſiges Beiſpiel. 
Wir haben viele ähnliche: 

William Tinsler, Wagenbauer, Nr. 
798 W. 22. Str., Weſtſeite, ſagt: 
Eine Erkältung ſtellte ſich in meinem 
Kreuz ein und als Folge davon 
Schmerzen. 
Nacht zwei Monate, und ihre Härt- 
näckigkeit peinigte mich. ALS ich eines 
Abends die Zeitung las, jah ich eine 
Anzeige von Doan’3 Kidney Pills, und 
wurde dadurch veranlaßt, nach dem 
Laden der Public Drug Eo., 150 
State Straße, zu gehen und mir eine 
Schachtel zu holen. Sie müffen die 
Schmerzen weggenommen haben, denn 
ic nahm nichts anderes, und die Bein 
verihmand. Was noch wichtiger für 
mich ift, e3 ift jet auch nicht das ges 
ringfte Anzeichen vorhanden, daß fie 
mwieberfehrt.“ 

Zum Verfauf bei allen Händlern 
Preis 50 Cents. Yofter-Milburn Co,, 
Buffalo, N. Y,, alleinige Agenten für 
die Vereinigten Staaten. 

Beachtet den Namen — Doan’3 — 
und nehmt feine anderen. 


bezahlter Grobian ift, mußte feinen 
Herrn und Gebieter gehörig anranzen, 
ehe Diejer feine Abficht aufgab. Einen 
Augenblick herrſchte vollſtändige Pa— 
nik; einer kniete ſogar unter dem 
Tiſch und betete, und die Kellner riſſen 
ſämmtlich aus.“ 

„Das muß ja ein ganz grotesker 
Auftritt geweſen ſein.“ 

„Das will ich meinen, aber ich 
wollte, ſie hätten ihn ſchießen laſſen. 
Er war ganz darauf verſeſſen, uns zu 
zeigen, wie er ſeine rothen Diamanten 
beſchützen könne; und, weißt Du, 
Bunny, ich war ebenſo verſeſſen dar— 
auf, es zu ſehen.“ 

Bei dieſen Worten beugte ſich Raff— 
les mit einem pfiffigen, leiſen Lächeln 
zu mir herüber, das mir endlich die ge— 
heime Bedeutung ſeines Beſuches nur 
zu klar machte. 

„Du haſt alſo Luſt, ſelbſt einen 
Verſuch zu machen, an die Diamanten 
zu kommen?“ 

„Das iſt natürlich unverkennbar, 
wie ich zugebe,“ anttbortete er achſel⸗ 
zuckend. „Aber — ja, ich bimganz er⸗ 
picht auf ſie! Um ganz offen zu ſein, 
liegen ſie mir ſchon feit-einiger Zeit 
auf dem Gewiſſen. Man kann doch 
nicht fortwährend von dieſem Manne, 
ſeinem Preisboxer und ſeigen Dia— 
manten reden hören, ohne eine Art von 
Verpflichtung zu fühlen, einmal die 
Finger danach auszuſtrecken. Wenn es 
aber ſo weit kommt, daß der Menſch 
einem mit dem Revolver vor der Nafe 
berumfuchtelt und fozufagen die ganze 
Welt herausforbert, dann ift die Ge- 
Ihichte gar nicht mehr. zu umgehen. 
Cie wird Einem einfach aufgendthigt. 
Das Schidfal wollte, daß ich diefe 
Herausforderung hörte, Bunny, und 
ih bin nicht der Mann, ihr aus dem 
Wege zu gehen. Das einzige, mas ich 
bebauerte, war, daß ich mid) nicht auf 
die Hinterbeine fegen und es auf dem 
Yled jagen konnte.” 

„Run,“ entgegnete ich, „fo, wie toir 
geftellt find, kann ich zwar die Noth- 
menbigfeit nicht einfehen, aber ich bin 
natürlich dabei.“ 

(Fortfegung folgt.) 
—— —— 
Die verpönte Leſehalle. 


Die Verbote unbequemer Zeitungen 
in Kafinos und Kafernen u. f. iw. find 
in Deutichland nichts neues. Daß aber 
ben Soldaten eine Stätte verboten 
mwird, die ihrem Wefen nad nur als 
„Lejemufeum“ bezeichnet werden kann, 
das tft ficherlich zum erften Male erft 
jet und zwar in Jena vorgefommen. 
Unter den dem Militär verbotenen Lo» 
falen, Gafthäufern, Reftaurant3 mit 
Damenbedienung u. f. t9. prangt dort, 
wie man uns berichtet, an erfter&telle 
„Die Lefehalle in Jena“, ein Inſti— 
tut, um das jede Großftadt das thü- 
ringifche Univerfitätsftädtchen beneiven 
fönnte. Das Haus wird als GSehens- 
mwürbigfeit von allen Fremden befucht. 
E3 ift eine gemeinnübige Stiftung 
aus den Mitteln eines Fonds der gro- 
Ben Firma Carl Zei. in mehreren 
Sälen, deren Einrichtung vornehme 
Gebiegenheit athmet, ſtehen hier viele 
Zeitungen, Zeitfchriften, eine umfang- 
reiche 
ohne Unterfchied des Standes, des Be— 
rufe, der Konfejfion zur Verfügung. 
In größter Reichhaltigkeit find die po= 
litifchen Tageszeitungen aller Richtuns 
gen, von der hochlonfervativen bis 
zur fozialdemofratifchen, vertreten. 
Fachwiſſenſchaftliche Zeitfchriften, ge- 
lehrte, fchönmiffenjchaftliche Journale, 
alles findet bier feinen Plaß. Der gan 
zen Einrichtung ift das Gepräge der 
Univerfität aufgedrüdt, und es wirkt 
auf den Befucher mohlthuend, in. die: 
fen Räumen alle Unterfchiede in fozia- 
\ Ter, politifcher, fonfeffioneller Hinficht 


verſchwunden und nur „Leſer“ zu ſe— 


hen, die die Vorzüge einer der geiſtigen 
Wohlfahrt dienenden Inſtitution zu 
genießen wünſchen. Warum werden 
Offiziere und Soldaten von der Be— 
nutzung dieſes ausgezeichneten Bil⸗ 
dungs⸗ Inſtituts ausdeſchloſſen, für 
das ihnen das Leſematerial der Kaſer⸗ 
entfernt 


Erſatz bieten kann? 


den 23. Februar 1904. 


Ich hatte fie Tag und |. 


Büherfammlung Sedermann. 


EN 


(Bon Toni Danderfärt,) 
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Ein eifiger Wind treibt der Händle> 
rin die Schneefloden in’3 Geficht, die 
mit ihrem Obft- und Gemüfenagen in 
der Straße hält. Sie hat die Wachs- 
leinwand jhütend über ihre Waare ge= 
breitet, geht nun ftampfend auf und ab 
und fchlägt Die Arme übereinander, 
nm fich etwas zu erwärmen. Dichter 
fällt der Schnee, fie fchüttelt ihn von 
dem Brett, auf dem ihr Ziehhund Liegt, 
und von feiner Dede ab und dedt ihn 
wieder zu. Ein bankbarer Blid des 
treuen Thieres lohnt ihre Mühe, 

Dann nimmt fie ihreWanberund am 
Magen auf und ab mieber auf — 
fommt denn LZene mit dem Ejfen noch 
immer nicht? €3 ift doch gleich drei! 
Mas aus der noch werben follte, wenn 
fie fo fchuffelig bleibt! Denn zu Mi- 
chaelis, wenn fie eingefegnet wird,muß 
fie Doch unter fremde Menfhen — 
und die haben fo wenig Geduld, 

Mit meldher Angft die alternbe 
Mitte für ihre Tochter — die einzige, 
bie ihr von den fechd Kindern geblieben 
— in die Zufunft fah! 

„Ach Yott,“ jeufzt fie jeht, „wie Frech 
fie lachen fann und wie die Männer 
Ion nah ihr fehen! Wie fe fich fo 
aufm Abjah rumdreht, wenn ich ihr 
mwa3 jage — un allen3 jeht zu einem 
Ohr rein un zum andern tmieber 
raus!“ S 

Sie blieb ftehen und jah die Straße 
hinab — Lene fam nod) nit. Da — 
während fie eine Käuferin bedient, 
fängt Karo an zu mebeln und fteht 
auf: er hat fie drüben um die Ede bie= 
gen jehen. 

„Uber Zene, det i8 doch feene Sa 
nich, je um dreien mit det bißken Eſ— 
I anzufommen. Wat Bafte bloß mwie- 

er jemacht in die Zeit?” 

„Ra mwiefo? Ned bin bo erit um 
eins’n aus de Schule jefomm’n!“. Sie 
hatte ihren Ehtopf ausgepadt und auf 
eine Ecke des Wagens gejtellt. „Und 
denn — ja — denn mar ber Uler da!“ 

„Der Alex? Ic hab’ dir doch een for 
allemal verboten —“ 

„Ach, ick week jar mich, wat de willit! 
Der Aler meint’3 doch bloß jut mit 
mir, er bat jefagt — id foll nich Pade- 
rin werd’n — er meeh viel mat Sche- 
nere3 for mir.“ 

‚Nanı?“ Die Händlerin hielt mit 
dem Ejfen inne. „IE dachte, Paderin 
wäre ſchon jenuch for dir.“ 

Lene ſchüttelte energiſch den Kopf. 

„Nee — ick will zu's Ballett!“ 

„Wat — zu's Ballett?! Mächen — 
du biſt woll —!“ 

„Jawoll! Der Alex ſagt, det wär' 
nich ſchlimm zu lernen, un denn will 
er mir bei's Theater anbringen, ſagt 
er, un denn kriej' ick doch'n janz ande— 
res Jehalt, ſagt er, wie als lumpije 
Packerin, un kann mir ſcheene Kleider 
koofen, ſagt er —“ 

„Sagt er — ſo! Na, un ick ſage dir 
— fomm mir nich mit fone Fijematen- 
ten — du . wirft wer’'n mat id be— 
ftimme, verftehjte mir?“ 

Lene warf jchmollend die Lippe auf 
und drehte fich auf dem Abfah herum, 

Nun war Lene eingefegnet und jollte 
andern Tags fchon in dasGejchäft ein- 
treten, in dem die Mutter die Stellung 
für fie gefunden — — da war an dem 
Morgen Lene verfhrmunden — und 
mit ihr die Spargrojchen der- Mutter. 

Auf dem Tifch lag ein Zettel, der die 
Morte enthielt: 

„Sud mir nid, Mutter — id muß 
zu’3 Ballett — det Jefchäft i3 nifcht 
for mir. ler lernt mir allen.“ 

Als die Mutter dem Zettel: gelefen, 
Sant fie auf den näcdhften Stuhl, legte 
die Arme auf den Tifch, ließ den Kopf 
darauf fallen und meinte bitterlcd — 

Die Lene! die Lene! Das fonnte fie 
ihr anthun! Und ihre fo fauer erfpar- 
ten Grofchen mußte fie ihr auch noch 
nehmen! : Ach, mas für graufame Ge- 
Tchöpfe fünnen Kinder fein! 

„Aber nein, nein — fie nicht — der 
Alex iſt Thuld an allem!” vertheibigte 
Tie wieder die Lene. 

Endlich raffte fie fi auf und zog 
mit ihrem Wagen tmieder hinaus — 
in’8 Gefhäft. Aber fie wich nicht von 
ihrem alten Standplat und fchidte in 
ihrer freien Zeit die Augen auf bie 
Suche nad) ihrer Zene, denn e3 konnte 
doch fein, daß fie einmal fommen 
wollte — vielleicht die Mutter brauchte 
— und fie follte fie auf ihrem alten 
Plat finden. 

„PBaß- auf, Karo — Lene fommt!“ 
fagte fie ab und zu. Und der Hund 
mebelte verftänbnißinnig und rüdte 
noch näher an bie Borbjchmelle. 

Drei Jahre waren fo verftrihen — 
Lene war nicht gefommen. 

Da — eines Abends, al Mutter 
Lorenz eben nach Haufe gefommen war 
— trat ihre Nachbarin herein: 

„Lorenz'n, Lorenz'n — milfen Se 
denn ſchon, wo Ihre Lene is? Bei's 
Theater! Meine Alize hat ſe jeſehn, 
wie ſe jeſtern mit ihren Hermann da 
war! Auf'n Zettel ſteht ſe als „Hella“, 
und ſe macht ſone Kunſtſtücke in de 
Luft — uf'n Trap — Trapzeh, ſagt 
meine Alize. Denn die hat ſe jleich er— 
kannt; un der andere, ſagt meine Alize, 
det wäre den Schroß'n ſein Alex, der 
hat ſich ooch ſo'n ausländſchen Namen 
jujelejt —“ 

Die alte Frau war ganz 
worden. 

„Der Aler — ja — ja — der Alex!“ 

Nanu, Lorenz'n — Sie wer'ß doch 
keene Jeſchichten machen — wie ſehn 
Se 'n aus! Hier trinken Se man n 
Schluck Waſſer!“ 
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Sfich 


Habt Zhr eine 


Wunde Keöfe? 


Zakt e$ nicht damit fo weitergeben, 
es mag gefährlih erden. Geht zu 
Eurem Wpotbefer und verlangt 


TONSILINE. # 


TONS:LINE ift_ das größte 
KReblheilmittel der Welt. Tonfiline F 
eilt nicht nur wunde Keblen aller MR 
rt fehe nel, jondern ift ein po= MS 
itides, mie verjagende® und ichnel: 
$ Heilmittel fir weben Mund, 
Beijerteit und Präune. 
E83 ift der Stich zur rerhten Beit, 
Rerfäumt nicht, ihn anzumenden. 
95 u. 50 Eents bei allen Apotbelern. 


THE TONSILINE CO., CANTON. 0. 
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„Nee — nee — laſſen Se man — 
id — id — war man bloß fo iberrafcht 
— un un — et war mir jhon 'n jan= 
zen Dach nich Jo recht —“ 

„Det i3 ja nur feen Wunder. 't i3 
ja oo for Xhn’n alleene zu ſchwer; 
Se find doch ooch nich mehr dieingfte. 
Na, fchlafen Se fih man erft mal or> 
dentlih aus, morjen i3 ja Sonntag. 
Sun Nacht, Lorenz’n.” 

„sun Nacht.“ 

Viel gefchlafen hat Mutter Lorenz 
in diefer Nacht nit. Die Lene — 
„Ah Sott, wenn fie da mal jtürzt!” 
feufzte fie immer wieder; denn fie 
hatte früher einmal folche Produftio- 
nen gefehen und nie begreifen fünnen, 
tie man fein Leben fo auf’3 Spiel 
fegen fonnte. 

Und nicht3 blieb von ihrem Groll 
auf das herzloje Kind, das fie beitoh- 
Yen und verlaffen, nichts als die Angjt 
um fein Leben, dazmwifchen der. Ge: 
danfe — ob fie auch ehrbar geblieben? 

Am Abend nahm fie ihr Tchmwarzes 
Kleid aus demSchranf und 30g Jich an. 
Eine innere Gewalt z0g fie zu ber 
Stätte, wo fie ihr Kind finden mürbe. 

Sie befgleunigte ihre Schritte und 
ftand eine halbe Stunde fpäter bot 
dem Eingang de3 Bariete-Theaters, 
das die Nachbarin ihr genannt hatte, 
Die Menjchen ftrömten in Schaaren 
hinein, drängten und ftießen die: alte 
Frau, daß fie ängftlich fich zur- Seite 
drücte, bis fich der PBortier ihrer ar- 
nahm und fie nun, aufathmend, fich im 
Saal befand. Da jegte die Mufit ein 
und mechanifch fuchte fie fich einen 
Plat. Auftdem Zettel, den ihr ein 
Nachbar auf ihre Bitte vorlag, ſtand: 
„Aleffandro und Hella Ratabello" — 
das mußten fie fein. 

Wie lange e3 dauerte, bi3 fie an die 
Reihe tamen, fchredlih lange! Was 
fümmerten fie die anderen, bie ba Jan: 
gen oder irgend melde Kunftftüde 
machten — fie wollte ja nur die Lene 
fehen! 

Da — endlich fommen Männer, die 
das große Net aufziehen und feitma- 
chen — das ift für die Lene! 

Daz Herz will ihr ftillftehen vor be- 
bender Erwartung — ob die Xene fie 
fehen wird? Ob fie — — 

Man Haticht — da fommen fie her: 
aus. — Mleffandro und Hella, in ro= 
fafeidenen Trikots und bunten, flitter- 
bejtickten Atlashofen und Jaden. Und 
fie lächeln und grüßen nach dem Pu- 
blitum — und Schwingen fich Hinauf 
in die Höhe. 

Nun. fchwebt er fchon an feiner 
Schaufel hin und her — fie fährt no 
mit dem Tafcherituch über ihre Hände 
und ftedtt e3 dann in den Bürtel. Dann 
ein Ruf — fie fchwingt fich ebenfalls 
auf ihrer Seite. Yeht ein Kommando 
— der Athen ftodt der alten Frau, fie 
möchte hinauf und ihre Tochter halten, 
fie will fchreten und kann nicht. Seht 
fliegt fie zu ihm hinüber — er hat fie 
erfaht — an den frühen bängend, wie 
der ein paar Schwingungen — umd fie 
fliegt zurüd. Lauter Applaus lohnt 
die elegante Sicherheit, mit der fie da3 
Schivere ausgeführt. ‚Noch einmal 
wiederholt fich das Spiel. Betäubt von 
Angft jtarrt Mutter Lorenz nach ihrer 
Lene. „SHerrjott, fteh ihr bei!” mur= 
meln ihre zitternden Lippen. Endlich 
— endlich fommen fie beide herab. Sie 
athmet auf, und unmwillfürlich drängt 
fie fih durch die Menfchen nad) dem 
Plate, mo die Lene. auf. die Bühne 
jteigen muß. 

Seht ift fie dicht heran — Lene läßt 
fih herunter. Wie hübfch fie geiwor- 
den it! Doch plöglich, da die Angft um 
das Leben ihres Kindes die Augen 
nicht mehr trübt, fieht Tie — mie 
fhamlo® doc der Anzug ift, den bie 
Lene da anhat — eigentlih nichts! 
Sraumbaft fieht fie noch, wie Lene an 


| der Hand des Mannes auf die Bühne 


fpringt und lachend — o, Jo frech la- 
chend — Kufhände nad dem Publt- 
fum wirft— die Mutter fieht fie nicht! 

it das überhaupt ihr Kind, das fie 
erzogen hat, fie, ‚die fih To ehrlich 
durch’3 Leben gefümpft und aud ihr 
Kind zur Ehrbarfeit anhalten wollte? 

Nein, das war ihre Lene nicht! 

Ein innerer Kampf, ob fie zu ihr 
gehen ‚mit ihr reden follte. Sie blieb 
hart. Still jchlich fie hinaus. — — 

Mieder ift ein Jahr vergangen; 
Mutter Lorenz fteht mit ihrem Wagen 
wie alle Tage an ihrem Plage, ſtumpf 
fieht fie über das Gemühl der Straße 
— da wird Karo unruhig, wedelt und 
beult Teife. 1 

Mutter Lorenz wird aufmerffam — 
wen: gilt denn das? Doch nicht dei“ fei- 
nen Dame, die mit dem eleganten 
In daherfommt, die — Gott im 

iminel — dad — das ift ja — 


„Lene! 


Wie ein erſtickter Schrei kommt e8 
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Erſterbend, derwehend 
klingt es noch einmal. — Starr folgt 
das Auge der Mutter der Fremden — 
die doch ihr Kind iſt — und das Raus 
ſchen der feidenen, ſpitzenbeſetzten Röcke 
tönt noch in ihrem Ohr, als jene längſt 
verſchwunden iſt. Aber Alex war's 
nicht, mit dem ſie ging. — — 

Unbekümmert um das Leiden der 
Menſchen ging die Zeit ihren Gang 
weiter. Tage reihten ſich zu Monaten, 
Monate zu Jahren — Mutter Lorenz 
z0g bes Morgens mit ihrem Magen 
hinaus und kehrte des Abends wieder 
beim, aber ba8 Xeben war il;r fo freud- 
(08, jo hoffnungslos die Zutunft, daß 
fie am liebften die müden Mugen für 
immer gejchlofien hätte. 

Mit Token Gedanken war jie au 
heut wieder von ihrem Handel zurüd: 
gefommen und faß nun am Ti vor 
ihrem Abendbrol, ohne es jedoch anzu— 
rühren. Weit, weit fort in der Ver— 
gangenheit war ſie — 

Da geht draußen die Hausthür. — 
Wer kann wohl jetzt noch kommen? 

Karo, der neben ihrem Stuhl liegt, 
ſpitzt die Ohren — dann ſteht er auf 
und läuft wedelnd zur Thür. — 

Ein ſchwaches Klopfen — und die 
Thür geht auf. Auf der Schwelle 
ſteht ein blaſſes, junges Weib — un— 
ter dem Juch ruht der rechte Arm in 
einer Binde. 

Mutter Lorenz ftarrt die Sifchei- 
rung an — ijt’8 ein Getit? 

„Mutter —“ bringt e3 da en ihr 
Ohr, demüthig, bittend, „Mutter — 
willſt du — darf — darf ich hierblei- 
ben?” Ein heftiger Huften erichüttert 
die Geitalt der Kranten. 

„Lene — Lene — wie ſiehſt du denn 
au?“ 

Mutter Lorenz ift von ihrem Gib 
aufgeſchnellt und ſtützt ihr krankes, 
heimgekommenes Kind. 

Ich — ich war im Krankenhaus — 
mein Arm — ich bin —“ 

Geſtürzt? Herrgott, ich hab's ja ge— 
ahnt!“ 

„Ja, — und jetzt muß ich noch 'ne 
Weile warten — eh ich — wieder was 
— annehmen kann. —“ 

„Nu ja doch, ja doch! Komm man 
und leg dich gleich hin — bei dem Wet⸗ 
ter heute —“ 

„Mutter, Mutter — ich dank' dir 
— und —“ 

„Ja, doch, ja doch, — ſei man ſtille! 
Der olle Huſten —“ 

„Wenn ich — wieder geſund bin, 
Mutter — dann — bleiben wir zu— 
ſammen!“ 

Thränen, die ſo lange verſiegt wa⸗ 
ren, drohen die alte Frau zu erſticken — 
ſie ſieht, daß ihr Kind nicht mehr ge— 
ſunden wird. Aber die Lene iſt zu iht 
gekommen — zu ihr! 


— — — tt 
OHeilt Erkaltung in einem Tag. 
Nehmt Latative Bromo Quinine Tablets. 
Apotheker gibt's Geld zurüd, wenn ſie nicht 
eilen. E. W. Grove's Unterſchrift auf 
chachtel. LBc. 1808, difa® 


Die Suntore des Lebens. 


Bon allen Gefchehniffen diefea Da: 
ſeins iſt der Tod das ernſteſte. Ihn 
heiter zu finden, iſt Größe, aber über 
ihn zu ſcherzen, hat nur der das Recht, 
der ihm in's Auge blickt. Mitunter je— 
doch ſind die Nebenumſtände, die den 
Furchtbaren begleiten, von einem ſo 
grotesken Humor, daß auch der tiefſte 
Reſpelt vor dem Tode die Heiterkeit 
der Zuſchauenden nicht zu bannen 
vermag. Ein Beiſpiel bieten zwei kürz— 
lich erſchienene Inſerate des in Rehau 
(Oberfranken) erſcheinenden Rehauer 
Tagblatts. Das erſte, die ganze Seite 
bes Blattes einnehmend, lauiet: 

Dankſagung. 

Heimgekehrt vom Grabe meines nun 
in Gott ruhenden unvergeßlichen, gu 
ten Gatten und Vaters, des Fabrik— 
arbeiters 

Herrn X. X., 
drängt es mich, für die liebevolle, inni— 
ge, herzliche Theilnahme beim Hin— 
ſcheiden des Genannten, ſowie beim 
Begräbniſſe desſelben, von Nah und 
Fern mir dagebracht wurde, ſowie für 
die ehrende reiche Kranzſpende und die 
zahlreiche Begleitung zu ſeiner letzten 
Ruheſtätte Allen, Allen, ja Allen, dom 
Erſten bis zum Letzten, ob Reich oder 
Arm, ob Hoch oder Niedrig, meinen 
herzlichſten, tiefgefühlteſten Dank aus— 
zuſprechen. Gott der Allmächtige möge 
Denen, in Derer Herz kein Falſch ge— 
gen mich iſt, und aber auch, gegen etc. 
Rubrikat nicht war, reichlicher Vergel⸗ 
ter ſein. 
Erſuüche ich um ſtilles Beileid, wel⸗ 
ches mir gewiß Niemand verſagen 
wird, denn in meiner Fieberhitze foll 
ich hie und da anſtößig worden ſein, 
und manches innige und theilnahms⸗ 
volle Herz ſogar mit Füßen von mir 
geſtoßen haben; iſt alſo dies der Fall 
wirklich geweſen, was ich aber bezwei⸗ 
feln muß, ſolches über meine Lippen 
gebracht zu haben, fo bitte ich Alle, Alle 
biemit, -frei und öffentlich, wenn auch 
ohne Handreichung, um Vergebung mit 
—— eigenen Bitte, welche alſo lau— 
et: 
„Herr Jeſu, der Du wunderbar 
Die Heiden haſt gezogen, 
Gib, daß ich mit der Heidenfchar, _ 
Im Herzen werd beimogen, N 
Zu fuchen Dich und fonft nicht8 mehr, 
Zu Deines Namens Preis und Chr, 
©o lang ich Ieb auf Erben. 
Umen, das heift, ja, ja, e8 ſoll alſo 
„geliehen. 

Rebau, d. r. Yan. 1904. 

&. &., Wittive mit ihren Waifen. 

Am Tage darnad) veröffentlichte 
Wittwe X. &. folgende zweite Danffa- 
gung: 

DeffentliderDdant, 

Heren Dr. Stendel,.praft. Arzt ba- 
bier, fage ich hierdurch mit nur weni⸗ 
en ee meinen innigften, berzlich- 
de, Tiebevolle und 
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Bahnzug ftürzt im’s Waſſer. 

Knoxville, Tenn. 23. Febr. Es wir 
berichtet, daß ein ſüdwärts fahrender 
Perſonenzug auf der Southern-Bahn 
zu Bridgeport, Tenn., etwa 68 Meilen 
öſtlich von hier, verunglückte. Der gan—⸗ 
ze Zug, mit Ausnahme eines Schlaf—⸗ 
wagens, ſoll in den French Broad Ri— 
ver geſtürzt ſein. Die Drähte liegen 
nieder, und es war noch nicht möglich. 
* verurſachte Unheil näher feſtzüſtel— 
en. 


Bridgeport, Tenn., 23. Febr. Spä— 
teren Nachrichten zufolge wurden bei 
dem Zug = Unglüd auf der Southern- 
Bahn, mobei drei Waggons, einjchließ- 
ih eines PBerfonen = Kupees, in den 
Pigeon River (nicht Frenh Broad Ri- 
ber) rollten, zwei Angeſtellte verletzt, 
während die Paſſagiere ſämmtlich mit 
dem Leben und ohne bedeutende Verle— 
tzungen davongekommen zu ſein ſchei— 
nen. Das Unglück ereignete ſich an ei— 
ner ſcharfen Biegung des Geleiſes. 


⸗ 
Ausland. 


Behandlung ruififher Studenten 


Wurde auh im preußifhen Kandtag 
debattirt. 


Berlin, 23. Tebr. Die Reichstag? 
Debatte vom 19. Januar über die po= 
lizeiliche Ueberwachung ruſſiſcher Stu— 
denten und anderer ruſſiſcher Unter— 
thanen, die bei ihrer Regierung miß— 
liebig ſind, durch die deutſchländiſche 
Poltzei haite im preußiſchen Abgeorb— 
netenhaus ein Nachſpiel. 

Juſtizminiſter Dr. Schönſtedt und 
der Miniſter des Innern vd. Hammer: 
ſtein wieſen in längerer Rede die dies— 
bezüglichen Behauptungen ſozialiſti— 
ſcher und anderer Reichſstags -Abge— 
. prdneten zurüd und befriedigten damit 
mehr, als jeinerzeit der Minijter v. 
Richthofen im Reichstag. 

Dr. Schönftebt erörterte ausführlich 
Die Gründe für die Maßnahmen gegen 
die ruffiihenStudenten in König?berg. 
Er jagte, die Staatsanwälte in Dft- 
freußen hätten fhon lange bemerkt, 
daß verbotene Drudjaden nah Ruß 
land eingefhmuggelt wurden, und bei 
einer Unterfuchhung feien folche in 
Grenzorten gefunden morden. Die 
meilten dieſer Schriften feien in der 
Schweiz gedruckt und in die ruffiiche 
und lithauifche Sprache überfebt mor=- 
den. Bieler diefer Schriftftücte hätten 
einen verbrecherifchen und anardjifti- 
ichen Charafter, wie Ueberfeßungen in 
das Deutfche ergeben hätten. Der Mi- 
nifter verlas als Beifpiel folgende 
Stelle aus einem diefer Schriftftude: 
„sch ziehe es indeffen vor, dah Nito- 
Yau3 II. nicht durch eine Kugel fterbe, 
fondern für das Schaffott aufbewahrt 
erde.“ „Eine Hausfuhung — jagte 
der Minijter weiter — habe ergeben, 
daß alle 32 oder 13 Perfonen, melche 
an den Schmuggeleien betheiligt ma- 
ren, Sozialdemofraten jeien, und der 
gefundene Schriftmwechjel erimede jogar 
den dringenden Verdacht, daß fie nach 
Befehlen der Parteileitung gehandelt 
hätten. 

Der Minifter v. Hammerftein fprac 
bon einer, mit aufgefundenen Bich- 
lein, welches genaue Anmweifungen zur 
DOrganifirung von Mordverſchwörun— 
gen enthalte. Hinſichtlich der Beſchul— 
digung, daß die preußiſche Regierung 
verdächtige Ruſſen über die ruſſiſche 
abgeſchoben habe, ſtatt, wie üblich, den 
Ausgewieſenen die Auswahl zu laſſen, 
wohin ſie gehen wollten, ſagte der Mi— 
niſter, Letzteres ſei allerdings die ge— 
wöhnliche Regel, aber in Bezug auf 
Anarchiſten würden Ausnahmen ge— 
macht; alle Staaten ſeien einig in ih— 
ren Bemühungen, die Anarchie zu be— 
kämpfen, und beſondere Verſtändi— 
gungen gingen dahin, ſolche Perſonen 
nach ihrem Geburtslande zu befördern, 
damit ſie nicht anderen Staaten läſtig 
fielen. 

Die Ausführungen beider Miniſter 
wurden mit Beifall aufgenommen, und 
alle Abgeordneten, welche das Wort er- 
griffen, fprachen ihre Zuftimmung au®. 
Die Sozialiften betheiligten fich'natür- 
Yih nicht an diefer Debatte, da "ie im 
preußifchen Landtag gar nicht vertre- 
ten find. Einer der Redner ſprach 
nur fein Bedauern darüber aus, daß 
die Regierung fich fo lange Zeit ge: 
nommen und dieje Erflärungen nicht 
im Reichdtag gegeben habe. 


Telegrapüifche Kolizen, 


Inland. 

— Durch die Exploſion eines Loko— 
motiven⸗Keſſels wurden zu Ehrenfeld 
bei Johnſton, Pa., 3 Angeſtellte getöd⸗ 
tet, und 2 andere wahrfcheinlich töbts 
ich verlegt. 

— Ein Brand zu Minoofa, 10 Mei- 
Yen meftlich von Joliet, Ill. äſcherte 
mehrere Geihäftshäufer ein. Cine 
Anzahl Perfonen mußte in ihren 
Nachtkleidern fliehen. 

— Agenten der japanijchen Regie- 
rung beitellten in Des Moines, Ja., 
3000 Zap Schweinefleife für jofortige 
Verfendung. . Der Preis ift $15 pro 
— Peer 

— Der Schuner „Benjamin €. 
Crommell,” von Charleston, ©.-R., 


nad Halifax beftimmt, ftrandete bei. 


Bellport, N. 3., im Nebel, und 5 ber 
Zeute ertranten. 

-— Frau Agnes rend wurde in 
Brooklyn, Z. Q., wegen Bejtehlung ver 
Familie bes General - Poſtmei ters 
Panne verhaftet, bei melcher_ fie in 
Mafhington bebienftet war. Sie ge- 
ſtand. 
Ein „Crank“ aus Chicago, 
Edward Belger (Chicagoer Adreſſe: 
271 ©. Slarh) mwurbe in Wafbington 

tet, meil er den Präfidenten 
ı wollte. In einer An- 


identen hatte 


£ 
yerhba ‚Ei, 
er 


— Im Staat3hofpital zu Colum⸗ 
buß, D., wurbe der Patient William 
Huntington von: feinem Zimmergenof- 
fen ©. W. Kirſchmeyer erdroſſelt. Letz⸗ 


| terer jagt, er habe in Nothwehr gehan- 


elt. 

— In Dingeb, W.-Va., erfchoß ber 
begüterte Kaufmann Sohn Stepp ben 
reichen Farmer Elmer Brewer. mei 
Stunden danah ftand Stepps Ber- 
faufsladen in Flammen. Stepp tit 
geflohen. 

— Sn New York wurde der 37jäh- 
tige Charles Meyer verhaftet, melcher 
20 Jahre lang für das Hefe-Gejchäft 
de3 jetigen Cincinnatier Bürgermei- 
ſters Fleiſchmann arbeitete, dann 
mwahnjinnig wurde und Drohbriefe an 
Herrn Fleifhmann fchrieb. 

— Der deutfche Botjchafter bei den 
Der. Staaten, Sped v. Sternburg, 
tmurde zum Ehrendoftor der Rechte an 
der Univerlität pon Pennfgloanten in 
Philadelphia gemacht und hielt eine 
Rede über „Die Deutfchen al Koloni- 
ſatoren.“ 

— Zu Siſtersville, W. Va. wurde 
Peter Lowery, früheres Mitglied der 
Staatslegislatur und eines der ange— 
ſehenſten republikaniſchen Mitglieder 
des Countys, von dem Lehrer Frank 
Van Camp erſchoſſen. Lezzterer ſtellte 
ſich der Polizei. 

— Zu Bakersfield, Kal., explodirte 
Pertoleum, welches zur Heizung einer 
Lokomotive der Santa-Fé-Bahn be— 
nutzt wurde. Die Lokomotive wurde 
zerſchmettert, und ein angehängtes Ku— 
pee in Brand geſetzt; ja ſogar das 
Bahnhofs-Gebäude verbrannte mit. 
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. 

— Rev. Dr. Guild von der Grace— 
Methodiſten-Episkopalkirche in Des 
Moines, Ja. forderte in einer Predigt 
dazu auf, für den Erfolg der Japaner 
zu beten, und ſagte, ſchon über 100 


Nationen ſeien von den Klauen des 
und | 


rufftichen Adlers gefaßt worden, 
es jei die Pflicht jedes Chriften, ben 
Gott der Schlachten zu bitten, die Erde 
bor dem ruffiihen Defpotismus zu 
bewahren! 

Ausland. 

— König Edward von England tft 
nach einer Beſichtigung des „Cumber— 
land“ geſtolpert und geſtürzt. Doch 
wurde er nicht erheblich verletzt. 


— Auch in Berlin, Paris, London, 
Rom und anderen europäiſchen Städ— 
ten wurde geſtern Waſhington's Ge— 
burtsſtag von den Amerikanern ge— 
feiert. 

— Aus Tſinanfu, in der chineſiſchen 
Provinz Schantung, meldet man, daß 
bei einem Dammbruch mehrere Ort— 
ſchaften zerſtört wurden, und Hunderte 
von Menſchen umgekommen ſeien! 


— Am Schluß der geſtrigen Sitzung 
der ſpaniſchen Deputirtenkammer 
mußte eine republikaniſche Kundge— 


bung außerhalb des Saales von der 


Polizei unterdrückt werden. 


Die ſpaniſche Regierung ver— 
langte in der Abgeordnetenkammer ei— 
ne Kredit von 81,764,900 für Kriegs-— 
material und 8190,000 für Küſtenver— 
theidigung. Premier, Maura fagte, (3 
handle fich blos um die Erhaltung der 
Neutralität Spanien2. 


— Aus Berlin wird gemeld:t, daß 
Kapitän Hedbinghaus zum bdeutfchen 
Marine-Attahe in Wafhington er 
nannt wurde. Der jegige Inhaber die- 
ſes Poſtens, Korvetten-Kapitän Er: 
win Schäfer, iſt der Oſtſee-Station 
zugetheilt. 

— Der japaniſche Millionär Kehat— 
ſchiro Okotrura bietet ſeine, überaus 
werthvollen Kunſt- und Kurioſitäten— 
Sammlungen, unter denen Sachen von 
ſehr hohem Alter ſind, für eine Millian 
Dollars zum Verkauf aus, um den 
Erlös in den Kriegsfonds fließen zu 
laſſen. 

— Neue Depeſchen aus Wien und 
Saloniki bringen alarmirende, aber 
noch unbeſtätigte Gerüchte über Kriegs— 
Vorbereitungen der Türkei and Bul— 
gariens. Die bulgariſche Regierung 
fol an der Grenze 19 Meilen weit, von 
Koſtendil bis zum Schwarzen Meere, 
den Belagerungs-Zuſtand verhängt 
haben, um das Eindringen bewaffneter 
Banden zu verhindern. 

— In der ungariſchen Delegation 
fragte Graf Emmerich Szechenyi, ob 
der Minifter des Auswärtigen e3 nicht 
für angezeigt halte, mit anderen Räd)- 
ten Schritten behufs der Zufunft des 
Panama-Kanals zu thun, um zu allen 
Zeiten gleiche Behandlung ausmwärtiger 
Schiffe zu fihern. Minifter Müller 
antwortete im Namen des Grafen Go- 
Iuhomsti: Wenn diefe yrage brennend 
würde, fo würden direkter intereffirte 
Mächte den erften Schritt in dieſer 
Sache thun. 


Lokalbericht. 


Koroner am Wert. 


wii fefiftellen, woran ein falle des 


Dunning=Hofpitals ftarb. 


Koroner Traeger hält heute Nad)- 
mittag in Dunning einen Jnqueft im 
Tale eines njaffen des dortigen 
Irrenhaufes, Namens John Frances, 
ab, der am Sonntag im dortigen Ho- 
fpital ftarb. Er gerieth nach Ausfage 
ber Werzte vor einigen Qagen mit 
einem anderen Infaffen in Streitigtei= 
ten und wurde von feinem Wiberfacher 
verlegt. Man jchaffte ihn nach dem 
Hofpital, wo fi) bald Fieber bei ihm 
einftellte, dem er erlag. Die Aerzte 
fonnten nicht feftitellen, ob die Verleß- 
ung oder eine natürliche Urfache das 
Fieber veranlaßte. Frances, der aus 
Detroit Hierher gefommen fein fol, 
wurde bor einigen Monaten megen 
Friedensbruches nach der Bridemell ge- 
fchidt, wo er fich jehr hänbelfüchtig und 
verfchievene Male fo gemaltthätig be- 
nahm, daß man ihn dem Jrrengericht 

rie, daß ihn geiſtes 


Abendpon, Chieaas, Dienſtag, den 23. Februar 1904. 


Streitfragen. 


Zwiſchen den Meſſingwaaren-Fa⸗ 
brifanten und deren Arbeitern. 


Die Löhne der Hohlengräber. 


Ausfhuß zur Seftfegung derjelben gewählt. 
—Yod Feine Beilegung des Streifs der 
BSlehbüchfen-Arbeiter in Sicht. — Kohn- 
fonferenz für die Brauinduftrie. 


Der Verband der Mefjingmaaren- 
Fabrikanten meigert fich auf die Be— 
dingungen einzugehen, welche der Zen- 
tralverband der Meffingarbeiter in den 
neuen Wrbeitövertrag aufgenommen 
mwiffen will. Diejen Bedingungen nad) 
mürben die Unternehmer fich zu ver- 

| pilichten haben, nicht mehr Lehrlinge 
einzuftellen, al3 einen auf je zehn aus- 
gelernte Arbeiter. Die Lehrlinge fol- 
len bi3 zur Beendigung ihrer Lehrzeit 
beibehalten werten, und e3 foll die 
Pflicht des Unternehmers fein, darauf 
zu jehen, daß der Lehrling das Ge- 
merbe gründlich erlernt. Läuft ein 
Burfhe aus der Lehre, jo will bie 
| Union. dafür Sorge tragen, daß der- 
felbe in feinem anderen ähnlichen Be- 
triebe hier in der Stadt Bejchäftigung 
erhält. Die Unternehmer verlangen 
das Recht, foniele Lehrlinge anzuftel- 
len, mie ihnen genehm erfchei:.. Die 
Union fordert ausfchließliche Beichäf- 
tigung von®emwerffchaftlern, die Unter: 
| nehmer beftehen darauf, daf die Werf- 
| ftätten au Nicht-Unionleuten offen 
 ftehen follen. E38 ift leicht möglich, daf 
| e8 wegen biefer Streitfragen zu einem 
| Ausftand, oder zu einer allgemeinen 
| Arbeitsfperre in der hiefigen Meffing- 
induftrie fommt. Die Zahl der in der- 
jelben befchäftigten Arbeiter wird mit 
6000 angegeben. 

Von der Lohnkonferenz für die 
MWeichkohlen = Ynduftrie ift geitern ein 
Berathungs-Ausfhuß ermählt worden. 
Diefer erfor den Grubenbefiter ©. W. 
| Traer zum Vorfiter und den GSefretär 
| W. D. Ryan vomKnappſchaftsverband 

zum Schriftführer. Darauf vertagte 
ſich der Ausſchuß, um abzuwarten, zu 
welchem Ergebniß die Lohn-Verhand— 
| lungen für die®rubenregion des Ohio- 
Thalez führen werden. Ehe die Nah- 
| reöfonvention der Kohlengräber fi 
bertagte, ift ihr von der „Hausmeiiter- 
| Union“ zugemuthet worden, ihre Ver: 
| Jammlungen aus dem Gebäude der Y. 
ı M. E. U., das feine Union-Hausmei- 


Iter habe, nach einem anderen Xofale zu | 


verlegen. E3 wurde diefem Anfinnen 
nicht jtattgegeben. 

Die Kohlengräber gaben ihrem Xer- 
ger über die Anmaßung der „Schmam= 
rıerling =» Union“ in unverhuhlener 
Meife Ausdrud. \ 

Charles Anderfon in South Ehi- 
cago ijt glüclicher Befiter einer Kuh 
und verfchleißt die Milch, welche diefes 
brave TIhier ihm gibt, mitteld eines 
Handfarrend. Dieler Tage wurde er 
aufgefordert, der Milchfahrer - Union 
beizutreten. Sobald er fahre, jagte 
er, würde er der Aufforderung Folge 
leiiten, bisher geht er noch ftolz zu 
auf. 

Die Beamten der American Can Co, 
haben den Vermittlungs-Verfuch, wel- 
chen Bürger von Maymood gemasdt 
haben, zuriücgemwiefen, und der num 
fhon feit drei Wochen mährende 

| Streit in der dortigen Blehbüchlen- 
fabrif der Gefelfchaft dauert an, eben 
fo der in der hiefigen Fabrik der Ame- 
rican Can Co. Die Beamten der 
Blechbüchjenarbeiter = Union haben in 
Erfahrung gebracht, daß in anderen 
biefigen VBlehbüchfen - Fabrifen XAr- 
| beiter für die American Co. gethan 
merbden. Sie drohen, die Fortſetzung 
folchen Gebahrens nöthigenfall3 dur 
Anordnung von Spnmpathieftreifs 
verhindern zu wollen. 

Dem Bollziehungs - Ausihuß des 
Zentral = Verbandes der „Plumberz, 
Gasfitter8 and Steamfitters” Tiegen 
nicht weniger al3 acdhtzig Gefude um 
Etreit - Erlaubniß zur Erledigung 
por. Präſident Merrick erklärt, es 
werde ſeitens der Verbandsleitung 
nach Kräften für die Aufrechterhaltung 
des Friedens geſorgt werden. 

Die „Weſtern Union Telegraph Co.“ 
hat geſtern im SchlachthausbezirkMäd— 
chen zum Austragen ihrer Depeſchen 

angeſtellt, da die Botenjungen an den 
Streik gegangen ſind, weil einer von 
ihnen entlaſſen worden war. 

In der „Schiller-Halle“, Nr. 109 
Randolph Str. halten heute Nachmit— 
tag Ausſchüſſe des Brauereibeſitzer— 
Verbandes und der Brauer Union Nr. 
18 eine gemeinſameSitzung zwecks Aus— 
arbeitung eines neuenArbeitsvertrages. 
Der Entwurf wird der Brauer-Union 
in einer auf morgen Abend nach Nr. 
122 W. Lake Str. einberufenen Gene— 
ral-Verſammlung zur Gutheißung un— 
terbreitet werden. Daß es der Lohn— 
frage wegen heuer hier in der Brauin— 
duſtrie zu Schwierigkeiten kommen 
wird, befürchtet keine der Parteien. 

In Verbindung mit dem Streik der 
Federwedel-Arbeiter ſind geſtern vor 
der Anlage der Dearborn Duſter Co., 
122 South Green Str., auf Betreiben 
eines GStreifbreher3 Namens NRobert 
Stile, Nr. 347 Wella Str., fünf Per- 
{onen verhaftet worden, nämlih Mo- 
fes Leoy, John Crosby, Maud Boy- 
nabon, Barbara Schaller und Joſie 
Galpin. Robert klagt, daß Mofes und 
Sohn ihn durchgebläut haben, nachdem 
Maud, Barbara und Kofie fie zu die- 
fem Thun ermuntert hätten. 

er — 

* Nächiten Sonntag, Nachmittags 
3 Ubr, findet in der Halle 765 N. Clarf 
Straße eine weitere Berfammlung des 
„Bereind für naturgemäße Lebens- 
und Heilmeife* ftatt, im welcher Herr 
Dtio Carque einen ‚Vortrag halten 

"wird. über das Thema: „Die Stellung 
A Dealer Bäter. Sec 


Aus den Polizeigerichten. 


Aus £iebe zu feiner jungen frau angeblich 
zum Dieb geworden. 

David Molinsty ift aus Liebe zu 
feiner jungen Frau angeblich zum Die- 
be geworden. Heute ftand er, bon der 
Firma U. M.Rothſchild & Eo., bei der 
er bebienftet war, in mehreren Fällen 
des Diebjtahls bezichtigt, vor Richter 
Caperly, der ihn, jomwie feinen Bruder 
Safob, welcher der Beihilfe zum Dieb- 
ftahl bejchuldigt ift, unter je $800 
Bürgfhaft den Großgefchmorenen 
übermwies. Wie Vertreter der genannten 
Yırma behaupten, hat David Molinzky 
fchon feit mehreren Monaten fyftema= 
tiſch Spitzenvorhänge, theure Unterwä— 
ſche und Kleidungsſtücke geſtohlen und 
mit Hilfe ſeines Bruders Jakob, eines 
Ablieferungsboten der Firma Roth— 
Ihild & Co., nad feiner Wohnung, 
731 Marmell Str., gefdafft. Dem 
Privatdeteftive, welcher Dovid verhaf- 
tete, hat Diefer angeblich gejtanden, 

| daß er zum Dieb geworben fei, meil er 
| feiner jungen Frau mit dem Gehalt, 
| das er beziehe, nicht die Annehmlichkei: 
| ten de3 Lebens bieten fünne, melche fie 
bom Elternhaufe her gewöhnt fei. Bei- 
de Ungeflagte betheuerten übrigens 


! 


| 
| 
| heute vor dem Richter ihre Unſchuld. 
| 


Rudy Gramitt, Nr. 4921 Honore 


Str. wohnhaft, Edward Miller, Nr. 


6134 Suftine Str. und Peter Charles, 
| Rr. 5014 Paulina Str., alle weniger 
| al3 15 ahre alt, murden heute von 
| der Polizei der Stodyard3-Bezirf3- 


I 


Sein Geſchäft. 


Staatsanwalt Deueen dreht den 
Spieß um. 


ÆKlagt ſelber an. 


Wirft dem „Bürgerbund zur Bzkämpfung 
des Verbrecherthums“ vor, derſelbe wolle 
ihm nur politiſch ſchaden. — Burke und 
der Bürgermeiſter. 


Ein Unterauſchuß vom „Bürger— 
bund zur Bekämpfung des Verbrecher— 
thums“, welcher beauftragt worden iſt, 
die Strafrechtspflege näher zu unter— 
ſuchen, hat bekanntlich die Behauptung 
aufgeſtellt, daß die Geſchäftsmethoden 
der Staatsanwaltſchaft Vieles zu 
münchen übrig laffen. Staatsanwalt 
Deneen war nun aufgefordert worden, 
ih vor dem Unterausfhuß zu ftellen 
und Auskunft über verfchiedene Buntte 
zu ertheilen. Gejtern hat Herr Deneen 
diefer Einladung Folge geleijtet, aber 
den Spieß umgefehrt, indem er be- 
bauptete, in der Staatsanmwaltfchaft fei 
Ulles in bejter Ordnung; er verlange 
eine fofortige und gründliche Unter: 
fuhung, denn e8 erfcheine ihm noth- 


| wendig, daß der Unterausfhuß ſich 


| mache wegen angeblichen Diebitahls 


der 


| perhaftet. Sie Sollen 
Mürfte im 


Nelfon Morris & Co. 
Merthe 
Auch der Fleifcher 
| boindfy, 43. Straße und Wihland 


ler die geitohlenen Würfte getauft 
| haben. Die Vier werden morgen dem 
Richter Fibgerald vorgeführt werden. 

PolizeirihterJandu3 übermwies heute 
Robert Kinney, Frank Klgemdi und 
Sohn Bumafarky unter der Anklage, 
die nachfolgend aufgeführten Wirthe 
mit merthlofen Bantanmeifungen be- 
Ichmwindelt zu haben, dem Kriminalge- 
richt: Kofeph Kudla, 4501 Groß Avbe., 
524.20 ; U. Karosti, 4545 Groß Xbe., 
59.80; Jad. Helicva, 4340 Afhland 
Une. Diefer rief die Polizei, ala die 
Burschen zu ihm kamen. 

Meil Otto Menze Hühneraugen hat, 
mußte er heute im Polizeigericht 81 

ı Strafe und Die®ericht3fcften bezahlen. 
| Die Anklage lautete zwar auf Wider: 
| feglicheit gegen einen Polizeibeamten, 
| aber an all den Unheil waren in erfter 
Linie doh nur Menze’3 Hühneraugen 
fhuld. Hr Befiter hatte geitern auf 
der Norbfeite ein Theater bejucht. Jr 
dem dort herrfchenden Gedränge trat 
ihm ein Fremder auf fein empfind= 
lichftes Hühnerauge. Menze proteftirte 
| ganz entfchievden gegen dieje Gebiets» 
übertretung und verlieh feinen Worten 
mit einem Fauftichlage etwas mehr 
Nahdrudi" Groß mar aber fein 
Schreden, als der Angegriffene jich als 
der Polizift John Walfh von der Lar= 
rabee Str. = Bezirfämachhe entpuppte 
und ihn verhaftete. Menze erzählte 
zwar dem Richter von der Mißhand- 
lung feiner Hühneraugen, aber ver 
Kadi, dem mwahrfcheinlich noch nie ein 
Polizift auf die Füße getreten hat, 
ſagte lakoniſch: 81 and Coſts.“ 

Otto Dorries wurde vom Richter 
Mayer unter der Anklage des Dieb— 
ſtahls dem Kriminalgericht überwie— 

ſen. Seine Bürgſchaft wurde auf 
81000 feſtgeſetzt. Dorries, der auf 
ein Vorverhör verzichtete, wird be— 
ſchuldigt, ſeinem früheren Arbeitge— 
ber, W. F. Beaudry, 167 Dearborn 
Straße, werthvolle Geometer-In— 
ſtrumente entwendet zu haben. 

— — —ñ— — 


* Die „Woman's Domeſtic Guild 
of America“ hat geſtern in dem Gebäu— 
de Nr. 87 Oſt Lake Str. ihr Haupt— 
quartier eröffnet. Frau U. M. Wads— 
worth ift die Leiterin deffelben. Die 
Vereinigung will befanntlich ein Stel- 
lenvermittelunasbureau führen. Nicht 
nur werben Führungäliiten von arbeit- 
fuhhenden Dienftboten angelegt, fon= 
dern auch folche von Familien, melche 
Dienftboten halten. Die Vereinigung 
hofft, auf diefem Gebiete große Erfolge 
zu erringen. Zimmer 202 bildet den 
Eingang zu den Gefhäftsräumen, und 
dort ift Frau Wadsmworth zu finden. 


Weldies Bud Toll id; fenden 


Und wem foll ich e3 jenden? 

Das ift WUlles, was ih verlange — blos em: 
Pofttarte. Ginfah die Ausgabe eines Gent3, um 
einem Tranfen freund zu belfen. Gr oder fie ift 
Fuer Freund — mir ift er fremd. Und dennoh will 
ih, menn Ahr mir einfach feinen Namen angebt, 
das Folgende thun: 

Ad werde mit einem nabeliegenden Upothefer An: 
ordnungen treffen, damit er fech: fylaichen von Dr. 
Ehonp’s Wiederberiteller (Reitorative) nehmen kann. 
Ach werde ıhm erlauben, das Mittel während eines 
Monats zu erproben, damit er jiebt, was es be— 
wirken fann. Hat e8 Erfolg, Toftet es $5.50. Walls 
es jehlichlägt, werde ich jelbft den Üpotheler bezah: 


len. 

Und des Kranken bloßes Wort joll darüber ent: 
ſcheiden. 

Wenn ich Euch ſprechen lönnnte — wäre es auch 
nur während zehn Minuten — ſo würde ich Euch 
auf immer überzeugen, daß ich habe, was die Kran 
ten braumen. Vielmehr, mas Ddicjelben baben müt- 
fen, denn die meiften derſelben können ohne dieſes 
Mittel niemal8 wieder geiund werden. Ach würde 
Gud mit umtmiberftehlich ‚überzeugenden Bemeijen 
überbäufen. Beim Perlafien würdet Ihr allen En: 
ren Freunden davon erzählen. 

Ab kann jedoh nur wenige jehen, und deshalb 
babe ıh, was ih weiß, in fehs Püchern unterge: 
bracht. Ich aebraudhe disfes Mittel, um Cu zu 
fragen, wer jene Bücher braucht. 

Wenn Ihr mich jelbft beiuchen fkünnntet, jo würs 
det Ahr, denke ich, gern meinen Worten Glauben 
ichenten. Da Ahr e8 jedoh nit fünnt — jo jchente 
ih Euren Worten Glauben. Ich verlafie mih auf 
Eure Ehrlichkeit. Macht den PVerjuh auf mein Rı 
filo, und dann werde id, oder hr könnt bezah— 
fen, gerade iwie Ihr darüber entfcheidet. 

Könnt Kor Cu einen Kranken vorftellen, der erur 
jolge Offerte vernadläffigen ftönnte. Ich kaun 
mir dieje Offerte erlauben, denn ich ichlage jelten 
fchl. Miberfolge fommen nur bei Urjahen — mie 
Krebs — melden Medizin nicht heilen kann, dor. 

Ih babe meinen Wiederherfteller an Hunderte 
von Taunfenten auf dieje Weife geliefert, und 39 
aus je 40 haben gerne bezahlt — weil fie gebett 
wurcen. Ic bezahle ebenjo gerne jelbit, wenn man 
tagt, dab ih feblgeihlagen babe. Ih will fein 
Geld von den Hoffmungsloien haben. 

Mein Wicderherfteller bildet den einzigen Wera, 
die inneren Nerven zu Härten. Gr ift meine Gnt- 
vedung— da$ Rejultat einer Iebenslangen Arbeit 

felbft zu doftorn, bringe 


Anftatt das jhmahe Organ 
Anfta ihmad welche allein jedes Le 


ih die Nervenfraft zuräd, - e 
bensergan beherrſcht. Es gibt feinen anderen Men 
fchtwacde Lebensorgane auf die Dauer ihre Funktio⸗ 
nen zu erfüllen machen. 

Mofftet Abr nicht eine Poſttarte ſchreiben, damit 
ein franfer Freund cin foles Mittel tennen Ter 
uen inaq? 

Schreibt jegt — heute no. Dr. Shoop, Por IM, 


Racine 
Bilde. werben oft mit ein 


i8, 

n i le, 
oder zwel Bin ga. ee Upotbelern zu haben. 
Dr. Shoop’s Restorative _ 
Buch 1 über pas & ‚2ub 5 für änner (ver 


J 
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Firma’ 


bon $2 geitohlen haben. | 
Joſeph Byr⸗ 


von dem Verdachte reinige, die Hand zu 
einem perſönlichen Angriff auf ihn, 
Deneen, zu bieten, deſſen Zweck nur da— 
rin beſtehen könne, ihn in ſeiner An— 
wartſchaft auf die republikaniſcheGou— 
verneurs-Kandidatur zu ſchädigen. 

Die Ausſchußſitzung fand geſtern 


| eo | Nachmittag in dem Gefchäftszimmer 
ı Abe., wurde d | 3 en 
te verhaftet, und zivar foll ı des nunmehrigen Ausfhuh-Vorfigen- 


den, Herrn Albert N. Eajtman, ftatt. 
E3 wohnten derfelben außer Herrn 
Eaftman und Herrn Deneen die Aus- 
Thuß-Mitglieder Samuel Adams, N. 
U. Partridge und Pfarrer Cor, fomie 
Hilfe-Staatsanmalt Barnes bei. Man 
berficherte Herrn Deneen, daß man 
perfönlich nicht das Mindefte gegen ihn 
habe. &3 fei aber aftenmäßig feitge- 
ftellt worden, daß gegen 250 unterftri- 
minalanflage ftehende, bereit3 vorbe- 
itrafte Perfonen vom Kriminalgerichi 
gegen ihre eigene Büragfchaft auf freien 
Fuß gefeßt worden feien. Das fünne 
nur mitZuftimmung von®ertretern ber 
Staatsanwaltſchaft gefchehen fein. 
Man verlange nun von Herrn Deneen 
eine Erklärung der fraglichen Um- 
jtände, fowie die Zuficherung, daß die- 
fem Unmefen in Zufunft gefteuert wer— 
den folle. Herr Deneen hat verfpro- 
chen, die verlangte Erklärung zu geben. 
Herr Eajtman fagte ihm zum Schluffe 
rund heraus, e8 handle fi bei der 
Unterfuhung feineöweg3 darum, poli- 
tifches Kapital gegen ihn zu fchlagen, 
fondern um die Ausrottung von Miß— 
"Anden in der Strafrechtspfleae. Herr 
Partridge fügte Hinzu, e3 wäre un- 
beitreitbare Ihatfache, daß zu viele 
Verbrecher der Verhaftung entyingen; 
daß zuviele verhaftete Perſonen durch 
Polizei- und Friedensrichter ſtraflos 
auf freien Fuß geſetzt werden; und daß 
von Denen, welche wirklich dem Krimi— 
nalaer.cht übermwiefen werden. zu viele 
außer Verfoleung gefet würden. 
Der Unterausfhuß fürBegnadiaung 
und probeweife Entlaffung von Ver: 
brecdiern bat an Gitelle des Paftors 
hie Frl. Jane Adpams mit dem 
Vorſitz betraut 
* * * 
Der republifanifhe Konvent bon 
Nerfen Eountn hat feinen gejterr er— 
wählten (vier) Delegaten zur Staat3- 
fonvention keins beftimmten Anweifun: 
en ertheilt. - Drei von den Vierer find 
für Hamlin, einer mil für Lomeden 
ftimmen. Auch den gejtern auf dem 
Konvent in Rihland County ertvählten 
fünf Delegaten iit in Bezug auf Die 
Gouperneurdfandidatur freie Hand ge- 
laffen worden; auch in Kanfafee Coun- 
iv, mo geftern die Primärmwahlen itatt: 
fanden, wird man die 25 Delegeten 
nicht für einen beftimmten Kandibcten 
verpflichten. — Vier meitere Stautsar: 
aeftellte, die fich nach Anficht des Gou- 
verneurs3 nicht eifrig genug für ihn 
in’? Reug gelegt haben, find Knall und 
Fall dapongejagt morden, nämlich: 
Hilfa-Fabritinfpeftor W. T. Fawceit, 
Elert Charles E. Sullivan von der 
ftaatlihen Gefundheitäbehörbe, Chef- 
clerk E. E.Vandergrift von derStaats— 
Irrenanſtalt in Kankakee und Clerk H. 
B. Butler von der ſtaatlichen Auf— 
ſichtsbehörde für die Verſicherungs-Ge— 
fellſchaften. — In Lawrence County 
haben die Anhänger des Gouverneurs 
es auf dem County-Konvent nach hef⸗ 
tigem Kampfe durchgeſetzt, daß die De— 
legaten zur Staatskonvention für deſ— 
ſen Wiederaufſtellung zu ſtimmen be— 
auftragt wurden. 
* J 
Sekretär Burke von der „Counth 
Democracy“ kündigt an, daß der in— 
nerhalb dieſer organiſirte Hearſt-Klub 
ſich vornehmlich auf den Verſuch be— 
ſchränken würde, im neunten Kon— 
greßbezirk die Erwählung des Mayor 
Harriſon zum Delegaten für den Na— 
tionalfonvent zu hintertreiben. Auf 
dieſe Weiſe, meint Herr Burke, werde 
es ſich am ſicherſten verhindern laſſen, 
daß der Mayor das nächſte Ziel ſeines 
politiſchen Ehrgeizes erreicht und zum 
Mitgliede des nationalen Parteivor— 
ſtandes gemacht wird. — Die Anhän— 
ger Harriſons ſind in Sorge wegen der 
Haltung, welche Ex-Mayor Hopkins 
und ſeine Leute in Bezug auf die Neu— 
beſetzung der Illinoiſer Stelle in be— 
ſagtem Vorſtand annehmen werden. 
Die Hopkins-Leute erklären ſich zwar 
damit einverſtanden, daß Harriſon die 
Führung der Delegaten des Staates 
auf dem Nationalkonvent übernimmt, 
aber betreffs der Komiteſtelle wollen ſie 
ſich zu nichts verpflichten. Hopkins 
ſelber ſoll ſogar geäußert haben, er 
wäre dafür, daß Präſident Eckels von 
der Commercial National Bank in den 
Parteivorſtand gewählt würde. 
— 
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Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, und die seit mehr 
als 50 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 


getragen und ist von Anbeginn an 
unter seiner persönlichen Aufsicht 
hergesiellt worden. 

dieser Beziehung von Niemandem täuschen. 


Lasst Euch in 
Fälschungen, 


Nachahmungen und “ Eben-so-gut’ sind nur Experimente 
und ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säuglingen 
und Kindern—Erfahrung gegen Experiment. 


Was ist CASTORIA 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist angenehm. 
Es enthält weder Opium, Morplin noch andere narkotische 


Destandtheile, 


Sein Alter bürgt für seinen Werth. 


Es 


vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. Es heilt 
Diarrhoe und Windkolik. Es erleichtert die Beschwerden 
des Zahnens, heilt Verstopfung und Blähungen. Es beför« 
dert die Verdauung, regulirt Magen und Darm und verleiht 
einen gesunden, natürlichen Schlaf. Der Kinder Panacae— 


Der Mütter Freund. 


Ächtes GASTORIA :!mmeEer 


mit der Unterschrift von 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, Ist 


9 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK OITY. 


Wichtige Verhaftung. 


CThomas Keleher vom „fliegenden Ge: 
ſchwader“ feſtgenommen. 


Die Polizei glaubt, einen wichtigen 
Fang in der Perſon von Thomas Ke— 
leher gemacht zu haben, den Geheimpo— 
liziſten vom „Fliegenden Geſchwader“ 
geſtern Abend in der unteren Stadi 
verhafteten und in der Hauptwache ein— 
| fperrten. Keleher fol nämlich einer der 
Männer fein, die am 18. Mai 1903 an 
der 21. Straße und Dearborn Une. 
den Polizei-Sergeanten „Bhil“ Miller 
bon der Bezirfäwache an der 22. Str. 
ſchoſſen und jchmer verlehten. 

Un dem befagten Tage, fpät Abends, 
wurde an der erwähnten Ede der Ul- 
derman Peter Wendling von vierMän- 
nern angegriffen und beraubt. Wend- 
ling berichtete den Vorfall in der Be— 
zirfsmache, worauf fihSergeantMiller 
mit Wendling nach dem Thatorte be 
ach, wo er die vier Männer in einer 
MWirthihaft fand. Als er fie verhaf- 
ten wollte, erfolgte die Schießerei. Die 
Vier entflohen, aber Stephen Steleher, 
ein Bruder des gejtern Verhafteten, 
wurde feitaenommen. Die Polizei 
hofft zuversichtlich, daß Thomas Kele- 
ber noch heute ein Gejtändniß ablegen 
wird. 

Assisi tee 
Aus Dereinsfreifen. 


Am näditen Samftag Abend ver- 
anftaltet der deutjche Unterjtüßungs- 
Verein Columbus in der Aurora— 
Turnhalle, Afhland Ave. und Di: 
bifion Str., feinen 6. Preis-Masten- 
ball, für den das Arrangenıentsfomite 
die allerbeften Vorbereitungen getrof- 
fen hat, jo daß jeder Befucher fich nad) 
Herzensluft unterhalten fann. Da3 
Komite befteht aus den folgenden Mit- 
gliedern: Baltkafar Kühn, Vorfiger; 
Anna Bartſch, Sekretärin; Wm. Win- 
felhaten, Schaßmeiiter; B. Beud und 
Wr. Haeger. Die Beamten bdiejes 
rührigen Vereins find: Yofeph Traub, 
Präafident; Johanna Weidlich, Vize- 
Bräfidentin; Balthafar Kühn, Schat- 
meifter; Theo. Paulfen, prot. Sefre- 
tar; Ernſt Krüger, Finanz-Sekretär; 
Anna Bartſch, Führerin; B.Frick, In— 
nere Wache; B. Baſſerl, Aeußere 
Wache. 

Große Vorbereitungen treffen die 
Damen des Banner Pleaſure 
Clhubs zu ihrem am nächſtenSamſtag 
ſtattfindenden 9. großen Preismasken— 
ball, welcher in der Apollo-Halle, Blue 
Island Ave. und 12. Str. wie bisher 
jedes Jahr, abgehalten wird. Der Aus— 
ſchuß, welcher mit der Feſtordnung 
betraut wurde, beſteht aus den Damen 
Barbara Neumannpräſidentin; Linda 
Schmidt, Sekretärin; Emma Holtz und 
Marie Schroeder, welche keine Koſten 
geſcheut haben, um die beſuchenden 
Narren und Närrinnen zufrieden zu 
ſtellen. Drei Gruppenpreiſe in Geld 
und 40 prachtvolle Einzel-Preiſe ſind 
für die ſchönſten und komiſchſten Mas— 
ken ausgeſetzt; auch für die nicht mas— 
kirten Befucher wird beſtens geſorgt 
werden. Der Anfang des Balles iſt 
auf 8 Uhr Abends, der Eintritt auf 35 
Cents feſtgeſetzt. 

— — — — 


John Gibons Verwandte? 
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| Hat 
| Gejtern Abend ftarb im County- 
| Hofpital ein Mann, den die Polizei der 

Stodyards = Bezirf3mwachhe am felben 

Tage noch eingeliefert hatte. Der 

Mann, der angeblich John Gibbons 
ı hieß und in demYHaufe Nr. 5127 Went- 
worth Upe. wohnte, wo er unter dem 
Namen Kohn Gibbons befannt mar, 
verfügte über beträchtliche Gelbmittel, 
denn eine Durhfucdhung feiner Kleider 
im Hofpital förderte $339 zu Tage. 
Db der Mann Verwandte hinterlaffen 
bat, ift nicht befannt. Die Polizei 
bat einftweilen dad Geld in Verwah— 
tung genommen. 


— Ein kluger Vogel.—So ein Pa 
ift doch ein Eluger Vogel. Alles 
er 
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Grand Jury. 


Die Großgefhworenen für den Februar⸗ 
Termin von Richter Chytraus vereidigt. 


Da die Sonder-Öropgefchmorenen 
ihren Schlußdericht über die Unterfus 
hung der „Sroquois“-Kataftrophe erft 
Nachmittags abjtatten wollten, mußte 
Richter Chytraus heute auch die Vers 
eidiqung der regelmäßigen Granbjurh 
für den Februar-Termin des Krimis 
nalgerichts auf Nachmittag verfchieben. 
Don den fünfzigVürgern, die als Kan= 
didaten für den Grandjury-Dienft 
ausgeloojt worden waren, hatten nur 
35 der an fie ergangenen Vorlabung 
Yolge geleijtet. Obgleich e8 nach Aus 
Iheidung Derer, welche mehr oder mes 
niger ftichhaltige Entfchuldigungen 
borzubringen hatten, gelang, die borge- 
Ichriebene Anzahl (23) zufammenzubes 
fommen, hielt e& der Richter doch für 
angebracht, auch nach den nicht erfchie= 
nenen O©eladenen Sendboten auszu— 


ı Ihiden. Someit die betreffenden Her— 


ten dann ermittelt wurden, erhielten 
fie vom Richter eine derbe Strafpre- 
digt, auch wurden fie mit den durch ih- 
te umftändliche Heranziehung erwach— 
jenen Ertrafoften belaftet. 

Die neue Grandjury fegt fich zu= 
fammen mie folgt: 

Robert 2. Baird, 1772 Humboldt 
Boulevard; George P. Blume, 269 
44. Straße; Harry W. Boeger, Ar: 
linaton Heights; Sidney H. Breffe, 
Riverfide; Frederit H. VBrennan, 
Riverfide; Albert E. Carpenter, 756 
Wafhington Boulevard; Charles 9. 
Carpenter, 1535 YFulton Straße; %0s 


feph P. Elyne, 6169 Halfte Straße; 


Loui3 P. Craig, 138 Eugenie Straße; 
Ihomas 9. Doidge, 244 76. Straße; 
Cornelius Dunaan, 718 Bellefontain 
Avenue; Paul D. Fiedler, ,1715 Ar: 
lIington Place; William Henfle, 4612 
Halited Straße; Michael Hennis, Le= 
mont; George ‘entind, 1632 Wesley 
Avenue; Charles E. Krumm, Lanfing, 
Su; John M. Leslie, 2344 Rhodes 
Avenue; AYames W. McGrath, 1444 
Monroe Straße; Philamier Pidering, 
3516 Lafe Avenue; Nathan Pikele, 
158 92. Straße; Charles Roß, 196 
N. Mozart Straße; David Smith, 
4845 N. 45. Avenue; Solomon $. 
Stebbins, 7351 Princeton Unenue; $. 
Edmund Strong, 598 Divifion Etr.; 
©. Yacob Wenmer, 714 Larrabeeßtr.; 
James P. Whedon, Virginia Hotel; 
Dtto Woltersdorf, 1215 Seminarh 
Place. 


— — — — — 
Bad im See. 


Poliziſt Donovan hat ein unangenehmes 
Erlebniß. 


Als der Poliziſt Timothy Donovan 
heute Vormittag den Verſuch machte, 
einen anſcheinend geiſtesgeſtörten 
Mann feſtzunehmen, der ſich am Fuße 
der 51. Str. auf den Eisſchollen her⸗ 
umtrieb, die am Seeufer hoch aufge— 
thürmt ſind, fiel er durch ein Luftloch 
in die eiſigen Fluthen. Es gelang ihm, 
fi auf das Ei3 zu retten und glüdlich 
den Mann feitzunehmen. Derjelbe er- 
Härte, daß er der Schankfwirth John 
Kuithen, 1824 47. Str., fei. Nachdem 
er fich in der Bezirfämacdhe an ber 50. 
Str. von den Unbilden der Witterung 
erholt Hatte, begab er fich nad Haufe, 


Fur) und Rem, 


* Der Dampfer „F-. & PB. M. Nr. 
1“ der Barry-Linie, der von Milmauz 
fee eingetroffen ift, hatte, wie Stapi- 
tän Ihomas Barry fagt, ſtark mit Eis 
und beftigem Winde zu fümpfen. Der 
Dampfer iit das erfte Fahrzeug, Das 
in den legten 10 Tagen Milmcaufee 
verlaffen hat. 

* Die Polizei von der Stodyarbä- 
Bezirtäwache wurde heute des, bor ei- 
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lichen Tagen aus der Yrrenanftalt in " 


Dunning entflobnen, Jofeph Zma- 


Iinzti habbaft. Der Mann hatte 
nad feiner‘ Flucht feine frühere 
nung in dem Haufe Nr. 4835 ba 
Straße aufgefuht, und war babei ı 
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x Eis Fleiner Einblid. 
Die Fottenbemwilligungs-Bill wurde 


geftern im NReräfentantenhaufe aud) 
einmal von republitanifcher Seite an= 


gegriffen. Der Kongregmann Burton 


bon Ohio erklärte, feiner Anfiht nad 
foliten die Ver. Staaten ihren Ehr- 


E: : 


"au marjiren, nicht aber ihre Flotte 
berboppeln, 


N, 


655 


B, 


E 


BR 
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i, und ihre Aufgab: darin juchen, 


E in allen Friebensarbeiten an der Spibe 


I 
mer 3,‘ 


berdreis und vierfachen, 
immer unter dem Vorwande, das ge- 
ſchehe im Interſſe und behufs Erhal- 
dung des rievend. Eine jo große 


. Rriegsflotte, wie bie Bill in Ausficht 


nehme, habe die Republit nicht nöthig. 
Die Monroe-Doftrin und die Vorherr- 
Ihaft der Ver. Staaten auf der mejls 
Then Halbfugel feien auch ohnebern 
gelihert, und die Kontrolle Amerikas 
über die Philippinen jei in feiner 
Meife in Frage geftellt. Er fünne des— 


Halb diefer Bill feine Unterftügung 


nicht geben. 

Vielleicht befinnt fich Herr Burton 
noch) eines Andern. Zureden Hilft ja 
befanntlich, und man ift e3 längjt ge= 


- wohnt, republifanifche StaatSmänner, 


i 
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die in der erſten Entrüſtung oder Ue— 
berraſchung den Mund recht weit auf⸗ 
riſſen, ſehr bald klein beigeben zu ſe— 
hen — erſt geſtern hat uns der würdi—⸗ 
ge Senator Hoar von Maſſachuſetts 
Dabon tmieber eine Probe gegeben, als 
er jo ziemlich alles „zurüdnahm”, mas 
er Böjes über den PBanama-Handel 
gelegt hatte — aber auch wenn Herr 


tion eine Ausnahme machen und 


bei ſeinem Entſchluſſe bleiben ſollte, 


wird das ſchließlich nichts ausmachen. 
Die Flottenbill wird, ſo wie der Se— 


— nat ſie wünſcht, angenommen werden, 
und damit baſta. Aber Herrn Burtons 
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7 MBürgerkriege 


terhin 


Ausfall gegen dieſelbe iſt trotzdem in— 
lereſſant und dankenswerth, da er uns 
wieder zu einem kleinen Einblick in 
die Lage und in den „natürlichen“ 
Gang der Geſchichte gewährt. 

Herr Burton wandte ſich nämlich 
am Schluſſe ſeiner Rede an die demo— 
Fralifſche Minderheit des Hauſes mit 
der Frage, warum ſie angeſichts der 
bemofratijchen Platform, Diejer ges 
maltigen Ylottenausgabe nicht jtärfere 
Dppofition mache, und Herr®iliams, 
ber Führer ver Demokraten des Haus 
jes, antivortete darauf, da& würde die 
Demokraten in eine chiefe Stellung 
bringen, denn eine Ablehnung der®ill 
würde zur Folge haben, daß die im 
Bau befindlihenSchiffe an den Werf- 
ten verfaulen und die Seeleute Onfel 
Sams würden hungern gehen müflen. 
Menn das nicht wäre, würde man 
jehr gern der Kanjas Eityer Platform 
nachleben, aber jo — — 

Demnach befindet fi unfere „grö= 
Bre Flotte“ aljo etiva in der glüdlichen 
Rage des Mannes, der jo viele Schul- 
ben bat, daß feine Gläubiger meinen, 
ihn nicht fallen laffen zu dürfen, und 


ihm immer von neuem pumpen. Weil 


poor fo viel Geld bewilligt wurde für 
n Bau unnöthiger, dafür aber dant 
ber in Wafhington herrfchenden Ihat- 
Hraft und Thatenluft frievensgefährli- 
Ken Kriegsihiffe, muß immer mehr 
Geld für fie bewilligt werben. Und da- 
mit nimmt alfo die Sache auch mei- 
ihren ganz „natürlichen“ 
Verlauf. Lange Jahre nah dem 
hatten mir jo gut 
wie feine Flotte, denn mir maren 
bon jenem Kriege her erihöpft und 


" entkräftet, und da brauchten wir feine; 


feine Macht dachte daran, uns anzu= 
greifen. Dann erholten wir uns alls 
mahlich wieder und murben jtärfer, 
und nun befannen mir uns bar= 
auf, daß mir aud eine Flotte 
nötbig Hätten. Die Flotte fam und 
murbe recht anfehnlich, und das mar 


unſer Glück, denn es kam auch der ſpa⸗ 


— 


bie Stützpunkte wurden beſchafft. Nun 


ber Kuchen! 


nifche Krieg, in dem fie fich trefflich 


bewährte. Sie zeigte fi jo jtark, daß 


He Stüßpunfte nöthig hatte, wahr: 
Kane damit fie nicht umpurzle, und 


Dachte wohl Mancher, jeht ijt’3 genug. 
Kaum Pas * die 
Süuüßzppunkte, ſo ſtellte ſich's heraus, 
* nun auch ſchutzbedürftig ſeien 
I deshalb die Flotte weiterhin ſtark 
permehrt werden müffe, und indem 
bas geihah, nahm das Land jo gewal⸗ 


> Hig zu an Macht und Anjehen, dab e3 
un unmeigerlich nothwendig wurde, 


no mehr Kriegafchiffe zu bauen, da- 
mit jene aufrecht erhalten werben, 
beziv. bejehigt werden fönnten, benn 
nun war das Land von allen Seiten 
'bebroht, die großen Raubjtaaten Eu- 
 zopas fallen ja mit Vorliebe über große 
unb mächtige Staaten ber, ihnen ben 
Garaus zu machen. ebt endlich muR 
immer mehr Gelb betvilligt werben, bie 
hiffe jelbft zu jhüßen vor dem Ber: 
Aulen und die Geehelden por bem 
Berbungern. Was meiter fommen 
sirb, weiß man noch nicht genau, e& 
aber alleıhand möglich. 
Gelbjtverftändlih tft Herrn Wil- 
ms’ Bejorgnig um die Gdhiffe 
d Manrfhaften nur Vorwand. 
Wahrheit ift, daß jehr viele bemo- 
iiche Staatsmänner ebenfo für eine 
r ite ſchwärmen, wie die Mehr⸗ 
der republikaniſchen, und daß alſo 
auch in biejer yrage feine Partei 
Reichloffener Anficht ift. Und wer dann 
eat; in welcher Frage herrfcht bdenit 
inigfeit, jo muß die Ant- 
auten: in gar feiner. Die Bar- 
pie fie heute find, werben nur 
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‚aehalten durch die „zu= 
‚Macht bes öffentli- 


Baterlandsiiebe. 


Den Japanern muß geftern bas 
rechte Ohr „geflungen“ haben — ober 
ift’3 das Iinfe, das jummt und Klingt, 
wenn in der Ferne Gute von ung ge= 
fprochen wird? Ahr Lob wurde ge- 
ftern bier in Chicago gejungen, fo 
fräftig und begeiftert, daß ihre eigenen 
mwort= und bilberreihen Poeten es 
nicht werden beffer machen fönnen, 
wenn fie überhaupt mitfommen. Wäh- 
trend. bisher die Bewunderung, die wir 
für fie hatten, immer noch, mehr oder 
weniger, bon ber Art war, die mir ei- 
nem ganz bejonders gelehrigen Affen 
oder doch herborragend klugen Kinde 
zollen und mit Leutfeligfeit und Her- 
ablajjung gemifcht war, wurden in ber 
geitern hier lautgewordenen Lobhymne 
die Japnıner nicht nur al3 völlig eben- 
bürtig mit der angeljähhfifchen Blü— 
the der Menjchheit Hingejtellt, fie mur- 
den dieſer ſogar als nachahmenswerthe 
Beiſpiele vorgehalten und zwar gerade 
in dem Punkte, in dem wir ſelbſt uns 
ſtets für hervorragend und beſonders 
ſtark hielten: im Patriotismus. 


Der frühere Kriegsminiſter Root 
ſang in ſolch begeiſternder Weiſe der 
Japaner Ruhm und Lob. „In den 
letzten paar Tagen“, ſagte er geſtern 
bei dem Feſteſſen zu Ehren des Vaters 
des Vaterlandes, „iſt die Welt zur 
Bewunderung getrieben worden durch 
den wundervollen Vorſtoß der japani— 
ſchen Torpedobootflotte. Zwei Leh— 
ren ſind darin für uns enthalten. Die 
Eine iſt, daß es unklug iſt, ſich auf 
einfach maſſige Größe, auf die Macht 
der großen Zahl, des weiten Gebiets, 
des ungeheuren Reichthums und der 
alten Ueberlieferungen zu verlaſſen, 
wenn die ſicher ſcheinende Feſtung in 
dem ſchnellen Wechſel unſerer Zeit von 
einem ſtarken und thatkräftigen Feind 
angegriffen werden mag. Die andere 
Lehre iſt die, daß die Liebe und Erge— 
benheit ſeiner Söhne der höchſte Beſitz 
eines Landes iſt. Der Grund, warum 
es den kleinen japaniſchen Torpedoboo— 
ten möglich war, die Seemacht des gro— 
ßen ruſſiſchen Reiches zu zerſtören, if 
in der Thatſache zu ſuchen, daß die 
Japaner die Liebe zum Vaterlande als 
höchſtes Gut ſchätzen, in einem Grade, 
der ſeit den Tagen, da Rom die Welt 
eroberte, niemals ſeines Gleichen fand.“ 

Nach dieſen Aeußerungen zu ſchlie— 
ßen, muß ſich geſtern Herr Root in der 
richtigen Faſtenſtimmung, in der man 
ſeeliſch in Sack und Aſche geht, befun— 
den haben. Denn wenn er ſagt, man 
müſſe bis zu den Tagen der welter— 
obernden Römer zurückgehen, um in 
der Völkergeſchichte etwas zu finden, 
was der japaniſchen Vaterlandsliebe 
gleichkommt, ſo ſtellt er damit nicht 
nur die Vaterlandsliebe des jetzt le— 
benden amerikaniſchen Geſchlechts 
als minderwerthig hin, ſondern auch 
die des Geſchelchts, welches in vierjäh— 
rigem blutigem Ringen die Union er— 
hielt, ja die der Männer von 1776, 
welche das Vaterland von fremdem 
Joch befreiten. Nur die echte, rechte 
Faſtenſtimmung, in der das „graue 
Elend“ zur ſittlichen Verkleinerung 
und Selbſtkaſteiung führt, kann einen 
ſonſt ſo ſehr patriotiſchen Menſchen 
zu ſolchem Eingeſtändniß verleiten, 
und wäre die bewunderte That der ge— 
prieſenen Andern auch noch ſo groß, 
herrlich und gut. 

Nur wenn man annimmt, daß Herr 
Root ſich vom Aſchermittwoch her die 
für dieſen Tag ja vorſchriftsmäßige 
katzenjämmerliche Stimmung bewahr— 
te, und in dieſer die Japaner und ih— 
ren „wunderbaren Vorſtoß“ durch ein 
Vergrößerungsglas, die eigene Nation 
und alles übrige aber durch ein Ve r— 
kleinerungsglas betrachtete, 
kann man ihm jenen „Lapſus“ ver— 
zeihen und bei nüchternem Ueberlegen 
ſeine Worte verſtehen. Denn was tha— 
ten die Japaner, daß Herr Root ſie 
als die ſeit ein paar Tauſend Jahren 
unerreichten Patrioten hinſtellen konn— 
te? Sie machten jenen „wundervollen 
Torpedobootangriff“ am 8. Februar, 
bei dem drei ruſſiſche Kriegsſchiffe be— 
ſchädigt wurden, zerſtörten am 9. Fe— 
bruar zwei ruſſiſche Kriegsfchiffe (ei- 
nen Kreuzer zweiter Klaſſe und ein 
Kanonenboot) und griffen am 14. und 
15. die ruſſiſche Flotte in Port Arthur 
an, wobei fie drei ruſſiſche Kriegs— 
ſchiffe „antorpedoed“ haben wollen, 
von denen zwei ſpäter untergegangen 
ſein ſol len. Das iſt Alles. Was 
ſonſt noch gemeldet wurde, erwies ſich 
als Fabel oder blieb doch noch unbe— 
ſtätigt. Und dieſe Thaten ſollen ſie da— 
zu berechtigen, als das vaterlandslie— 
bendſte Volk ſeit der Zeit des melter- 
obernden Roms hingeſtellt zu werden? 

Man kann auch anders darüber 
denken. Die Ruſſen thun's. Gie be- 
haupten die Hauptthaten der Japaner 
ſeien grobe Verletzungen des Vöolker⸗ 
rechts geweſen. Sie erklären den An—⸗ 
griff auf ihre Flotte in Port Arthur 
für einen binterliftigen „Irid“, denn 
als er gemacht wurde, war nicht nur 
der Krieg nicht erflärt; e& waren aud) 
die biplomatifchen Beziehungen ami= 
chen beiden Ländern noch nicht abge- 
brochen worden; und noch fehlimmer 
verlegten, ihrer Anficht nad, die Ja—⸗ 
paner alles Völkerrecht, indem fie am 
9. Februar jene beiden ruffifchen 
Kriegsfchiffe unter der Drohung, fie 
in dem neutralen Hafen Chemulpo zu= 
fammenfdießen zu mollen, zwangen, 
audzufahren und filh von ber über» 
mächtigen japanifchen Flotte zufams 
menfchießen zu laffen. Al3 die Ruffen 
faben, daß die Japaner entjchlofjen 
waren, unbefümmert um Recht und 
„Völferrecht“ auß ihrer Webermacht 
Nupen zu ziehen, ba fuhren fie mit 
flingendem Spiel und Gefang hinaus 
in ben ausfichtslofen Kampf, und bie 
abet fü: he kant Meer onmallign 
wo gen 


Es ſoll nicht der Ruſſen Lob geſun⸗ 
gen werden. Sie haben's, zum Theil 
wenigſtens, ihrer hinterliſtigen Politik 
zu danken, wenn jetzt die Sympathien 
ſo Vieler auf Seiten Japans ſind, 
aber die bisherigen japaniſchen Erfolge 
als „wunderbare Errungenſchaften“ 
hinzuſtellen und dieſeer wegen ihre Va= 
terlandsliebe bis in die Puppen zu 
preiſen, das heißt doch auch der Tücke 
und dem Rechtsbruch Altäre bauen. 
Es mag ju erlaubt fein, einen Kkieg 
mit einem Schlag aus dem Hinterhalt 
zu eröffnen, und die Ruſſen mögen 
nichts Beſſeres verdient haben; und es 
mag für die Japaner vortheilhaft ge⸗ 
weſen ſein, jene zwei vereinzelten ruſſi⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe ohne Gefahr für 
ſich ſelbſt in den Grund zu ſchießen 
aber es will unbegreiflich ſcheinen, 
daß ein bedeutender Mann dergleichen 
als wunderbare Thaten der herrlichſten 
Vaterlandsliebe, die das höchſte Gut 
eines Volkes iſt, preiſen kann. Wenn 
die Vaterlandsliebe nichts Beſſeres lei— 
ſten kann, dann iſt ſie keinen Schuß 
Pulver werth. 


Löbliches Beiſpiel. 


Im Kampfe gegen die land- und 
volkſchändende Lynchmörderei hat in 
jüngſter Zeit der Staat Virginia allen 
anderen Südſtaaten ein rühmliches 
Beiſpiel gegeben. Auf Betreiben des 
Gouderneur3 Montague, ber der rechte 
Mann am rechten Plage zu fein 
fcheint, hat die dortige Legislatur mit 
anerkennenswerther Bereitwilligkeit 
zwei Geſetze angenommen, beide dazu 
beſtimmt, auch dem verachtetſten Neger 
den Schutz der Geſetze zu ſichern und 
den Staat zu bewahren vor den ver—⸗ 
brecheriſchen Ausbrüchen der Volks— 
leidenſchaft und des Raſſenhaſſes. 


Das erſte der beiden Geſetze ermäch— 
tigt die Kriminalrichter im Staate, 
die Verlegung vor ſie kommender Pro— 
zeſſe nach einem anderen County zu be— 
willigen, falls der Angeklagte um 
ſolche Verlegung erſucht. Die Bedeu— 
tung des Geſetzes wird erklärt durch 
die Veranlaſſung, der es entſprungen 
iſt. In Roanoke ſtand ein Neger be— 
zichtigt, in das Haus eines Weißen 
eingedrungen zu ſein und deſſen Frau 
und kleine Tochter gefährlich verwun— 
det zu haben. Es war in dieſem Falle 
das „bewußte Verbrechen“ nicht began— 
gen worden, das ſonſt ſtets zur Ent— 
ſchuldigung herhalten muß, wenn ein 
wüthender Volkshaufe den Angeklag— 
ten den Händen der Gerechtigkeit ent— 
reißt, um — ohne Prozeß, ohne Unter⸗ 
ſuchung, ſei er ſchuldig oder nicht— 
ſchuldig — in Befriedigung eines mwil- 
den NRacheverlangens ihn auf bem 
Sceiterhaufen zu verbrennen oder auf 
fonftige Weife unter den ausgefuch- 
teften Qualen und Martern ihn zu 
Zode zu bringen. Obgleich biefes 
empörende Verbrechen hier nicht vor= 
lag, hatte, ſich der Bevölkerung des 
Ortes eine ungeheure, in den blutdür— 
ſtigſten Drohungen ſich Luft machende 
Wuth gegen den Gefangenen bemäch— 
tigt. Völlig klar war es, daß unter 
den Umſtänden der Gefangene in Roa— 
noke keinen unparteiiſchen Prozeß 
haben konnte. Alle Wahrſcheinlichkeit 
ſprach dafür, daß bei der erſten Ge— 
legenheit die wüthende Menge ihn den 
Händen der Gerichtsbeamten entreißen 
würde. Unter Hinweis auf dieſe 
Sachlage forderte der Gouverneur die 
Legislatur zur Erlaſſung des beſagten 
Geſetzes auf, welcher Aufforderung 
ſeitens der Geſetzgeber unverzüglich 
entſprochen wurde. Als dann trotz der 
geſetzlichen Ermächtigung und trotz des 
Gouverneurs ernſter Mahnung der 
Richter in Roanoke — vermuthlich 
auch eingeſchüchtert von den Drohun⸗ 
gen des Mobs — die Verlegung des 
Prozeſſes nicht bewilligte, ſchickte der 
Gouverneur eine ſtarke Abtheilung 
Miliz in die Stadt und verhinderte 
folder Maßen das angedrohte Blut— 
vergießen. 

Noch bemerkenswerther und noch 
dringender zur Nachahmung zu em— 
pfehlen iſt das zweite Geſetz. Es ſoll 
darnach keine Frau, welche das Opfer 
eines verbrecheriſchen Angriffs gewor— 
den, hinfort mehr gezwungen ſein, im 
Gericht zu erſcheinen und dort öffent: 
lich gegen den Angreifer ihr Zeugniß 
abgeben. Sie ſoll in ihrem eigenen 
Heim vernommen werden dürfen, und 
es ſoll dann für die Zwecke des Straf: 
verfahrens genügen, wenn ihre Aus— 
ſagen den Geſchworenen vorgeleſen 
werden. Bon allen jogenannten Ent- 
ſchuldigungen des Lynchverfahrens 
wird keine häufiger gehört und hat 
keine gerade in den ſüdlichen Gemein— 
weſen ſich von größerer Wirkung er— 
wieſen als eben die, zu deren Beſeiti— 
gung dieſes Geſetz erlaſſen iſt. Wird 
den Fürſprechern des Lynchverfahrens 
vorgehalten, daß gerade dem Neger 
gegenüber und gerade bei dem „bewuß⸗ 
ten Verbrechen” das Lynchverfahren 
die menigfte Rechtfertigung habe, 
weil gerade in foldhen Fällen der An- 
geflagte, falls er wirklich der Schul: 
dige ijt, jtet3 von Seiten der Jury der 
Berurtheilung und des höchiten Straf: 
maße3 ficher ift,jo lautet neun aus zehn 
Mal die Antwort: Db man denn eine 
ohnehin jo fchwer heimgefuchte Frau 
auch noch zwingen jolle, öffentlich im 
Gericht vor den Gefchmorenen und den 
verfammelten Zufchauern ihre Entehr- 
ung zu geliehen, und nicht nur zu ge- 
ftehen, fondern mit allen Einzelheiten 
den Vorgang zu erzählen; ben ver- 
legenditen Fragen, den brutalften An 
[pielungen Jeiten3 eines rohen Verthei⸗ 
digers ſich auszuſetzen? 

Indem das Gefeh diefe, -an bie be- 
rühmte. fübliche „Ritterlichkeit“ appel- 
lirende und auf alle Fälle eines ge— 
wiſſen Gemicht3 nicht entbehrende Ent- 
f&uldigung bejeitigt, thut e& vielleicht 
mehr, den unfäglichen Lunchfreveln 
einen Riegel vorzufchieben, als durch 
irgend melche ambere gejehgeberifche 
Maßregel zu geſchehen vermöchte. 
Jedenfalls, wie — nur 
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(Aus der Berliner „Boll. Ztg.) 


Niemals ift bezweifelt worden, daß 
die Norbamerifaner für die meitliche 
Hemifphäre Kulturträger erften Ran- 
ges find. Die Sympathie, deren fie 
fih in Europa erfreuen, beruht zum 
großen Theile auf diefer Thatjache. 
Als Element der Drbnung und bes 
Yortfchritts auf allen Gebieten geben 
die Vereinigten Staaten den anberen 
amerifanifchen Republifen ein uner- 
reichtes rühmliches Beifpiel. Von der 
Ausbreitung ihres Einfluffes ver— 


| fpricht man fich eine almähliche Fefti- 
| gung ber vielfach von Grund au zer- 


rütteten Verhältniffe in Giüb- und 
Mittelamerifa. Diefes Vertrauen, 
das man ben Nordamerifanern entge= 
genbringt, hat ihnen ſchon manchen 
Vortheil eingetragen. E3 jei aus der 
allerfüngften Zeit nur daran erinnert, 
daß die rafche Anerkennung der neuen 
Republit Panama dur) die europäi- 
Then Mächte eigentlich bloß ein Lie- 
besdienft war, der den Mereinigten 
Staaten geleiftet wurde. Wber ber 
Bormarfh der Norbamerifaner auf 
der mejtlichen Erbhälfte, fo freudig er 
bon fulturellen Gefichtspunften aus zu 
begrüßen fein mag, bat für Europa 
doch auch eine weniger erfreuliche Seite. 
Die Vereinigten Staaten maden fi 
nämlich für die Erfüllung ihrer Kul= 
turaufgaben materiell bezahlt und 
zwar in einer Yorm, die den am Welt- 
handel betheiligten. europäifchen Län 
dern feinesmwegs gleichgiltig jein fann. 

Während die Norbamerifaner näm= 
lieh in Gegenden, mo fie feinen über- 
wiegenden Einfluß befiten, 3. ®. in 
der Mandjchurei, al Vorfämpfer und 
Apoftel der Politif der offenen Thür 
auftreten, jtreben fie in den amerifa- 
nifchen Zändern darnad), den mirth- 
Tchaftliden Wettbewerb Guropad zu 
verdrängen. Tsreilich jchliegen fie dort 
die Thür nicht gänzlid. Das ermeilt 
fich vorläufig noch als eine Unmöaglich- 
feit. ber fie machen fie doch fo meit 
zu, daß der Raum, durch den die frem= 
de Konkurrenz einzudringen vermag, 
immer enger wird. Das ifttinKuba 
der Fall, too fie fich für die Einfuhr ih- 
rer Waaren eine Beporzugung von 30 
vd. H. gegenüber anderen Staaten ge= 
fihert haben, das mird vermuthlich 
bald au im Banamajftaate ge: 
ichehen, und wenn die Unruhen in 
San Domingo ein Einfcreiten 
der Nordamerifaner erfordern jollten, 
fo wird es wohl nicht lange dauern, 
bis die Vereinigten Staaten auch dort 
ähnliche mirthichaftliche Wortheile für 
ſich herausſchlagen. In welcher Weiſe 
die nordamerikaniſche Union derlei 
Sondergewinne zu erzielen verſteht, 
geht am beſten aus der Behandlung 
hervor, die ſie jetzt der Republik Ber a— 
ſilien angedeihen läßt. Aus Waſh— 
ington war dieſer Tage gemeldet wor— 
den, daß Braſilien den Vereinigten 
Staaten Zollvergünſtigungen für eine 
Reihe wichtiger Exportartikel gewährt 
habe. Dieſe Meldung iſt dann von 
Rio de Janeiro nur glattweg abgeleug— 
net worden. Wie die Dinge in Wirk— 
lichkeit liegen, ergiebt ſich aus folgen— 
dem, von Rio de Janeiro, 28. Januar, 
datierten Berichte der „Welt- 
Korreip.”: 

„Die amerifanifhe Gefandtichaft 
ftellte fürzlich die Forderung an bie 
brafilianifche Regierung, auf bejtimm= 
te Jmportwaaren aus den Vereinigten 
Staaten al3 Mehl, Schmalz, Firniffe 
und andere, meniger wichtige Artikel, 
eine Zollermäßigung von 40 v. 9. zu 
gewähren. Diefe Forderungen fcheinen 
bon dem amerilanifchen Gefandten .ı 
fo nachdrucksvoller Form geſtellt wor— 
den zu ſein, daß die Regierung ſich in's 
Bockshorn jagen ließ und die Ge— 
währung der Zollermäßigung zuſagte, 
ohne vorher die nöthige Bewilligung 
des Kongreſſes einzuholen. Auf welche 
Weiſe die amerikaniſche Regierung die 
braſilianiſche ſo gefügig machte. iſt 
nicht bekannt geworden, jedoch iſt es 
leicht zu errathen, daß ſich die ſchlauen 
Amerikaner des Kaffees, der ſchon ſeit 
einigen Jahren Braſiliens Schmer— 
zenskind iſt, bedienten, um die Regie— 
rung zum Nachgeben zu bringen. Die 
Vereinigten Staaten ſind die Haupt— 
abnehmer braſilianiſchen Kaffees, 
welcher dort bisher zollfrei eingeführt 
wurde. Der jährliche Verbrauch von 
braſilianiſchem Kaffee daſelbſt betirägt 
etwa 100 Millionen Dollars pro 
Jahr, ſoviel wie keines der europäi— 
ſchen Länder konſumirt. Um den 
Amerikanern möglichſt entgegenzukom— 
men, wurden die Zollämter ſofort an— 
gewieſen, das amerikaniſche Schmalz 
und Fett fortan einfach als Talg zu 
deklariren und als ſolchen zu verzol— 
len. 


Aus dem Vorgehen der Vereinigten 
Staaten geht klar hervor, daß ſie ge— 
willt ſind, ſich des braſilianiſchen 
Marktes unter allen Umſtänden zu 
bemächtigen. Durch die Zollreduktion 
auf Weizenmehl werden nicht nur die 
einheimiſchen Mühlen lahmgelegt wer— 
den. Auch die argentiniſchen Müller, 
deren Hauptabſatzgebiet Braſilien iſt, 
würden ſehr geſchädigt werden. 
Schlimmer noch iſt es mit derSchmalz— 
induſtrie, welche jetzt ſchon durch oben 
angeführte Verhalkungsmaßregeln für 
die Zollämter einen argen Stoß erlei- | 
den dürfte. Die Schmalzinduftrie hat 
in den letten $ahren, befonders in Rio | 
do Eul, einen erfreulichen | 
Auffhrwung genommen. Hauptfählich 
beutfche Firmen beichäftigen fich dort ! 
mit biefer-Induftrie, welche durc Lie- | 
ferung reinen Schmalzes das amerifa- 
nifche Fabrikat, welches mit mandher- 
let Frempftoffen gemifcht ift, nach und 
nach zu verbrängen drohte. Aber auch 
die europäifchen Länder, bejonders 
Deutihland, würden durch die den 
Amerikanern zugeftandene Vergünfti- 
gung fehr großen Nachtheil haben. Un- 

. den europäijchen —— 
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Aibendpoft, Chicago, Dienftag, den 23. Februar 1904. 


Die Ber. Staaten im Welthandel, 


Bahlmanöver in Ungarn. 


Bon dem jüngft verftorbenen unga= 
rifhen Reichstagsabgeorbneten Victor 
Pichler erzählt die „NR. Fr. Pr.“ fols 
gende Anekboten aus der Zeit (1896) 
in der der 27jährige Kandidat ber äu— 
Beriten Linken fi} um dad Mandat im 
Zolnaer Komitat (Bezirf Kölesb) be— 
warb und den liberalen Bewerber fo- 
tie den der flerifalen Volf3partei aus 
dem Felde ſchlug. In den Wählerver—⸗ 
ſammlungen erzählte Pichler den gläu— 
big aufhorchenden bäuerlichenWählern, 
er ſei der Sekretär und der Liebling 
Ludwig Koſſuths geweſen. Auf ſeinem 
Todtenbette habe ihn der Exgouver—⸗ 
neur zu ſich gerufen und habe ihm ge— 
ſagt: „Lieber Pichler! Dir vertraue ich 
meine Ungarn an! Gib mir auf meine 
Ungarn gut Acht!“ Bei dem Zauber, 
der den Namen Ludwig Koſſuths, des 
Bauernbefreiers, in der ländlichen 
Bevölkerung noch umgibt, übte dieſes 
Märchen eine große Wirkung. In Ver⸗ 
ſammlungen und bei ſeinen Rundgän— 
gen zog Pichler ein dickes Notizbuch 
hervor und fragte jeden einzelnenWäh— 
ler um feine Wünfche und Befchwer- 
den. Alles murde getreulich eingetra= 
gen, und jedem die Gewährung jein:s 
MWunfches, die Behebung feiner Be- 
fchwerde verfprochen: dem einen Her» 
abjegung der Steuer, dem andern 
Steuerabfchreibuna, dem dritten Be- 
freiung feines Sohnes vom Militär, 
dem vierten Reviſion eines alten Ser- 
bitutenprozeffes. Ann Gegenwart bed 
Gefuchitellers oder Bejchwerbeführers 
fette Pichler auch Telegramme an die 
betreffenden Minifterien mit der Auf: 
forderung zur fofortigen Erfüllung der 
Anliegen auf. Solche von Pichler unter= 
zeichnete Telegramme find thatfächlich 
bei den Minijterien eingelaufen. — Ei- 
nige Tage vor der Wahl erhielt, mie 
man erzählte, Pichler die Mittheilung, 
fein Vater werde nach Kölesd Toms 
men, um der Entfcheidung anzumoh- 
nen. Pichler fchrieb fofort an feinen 
Bater einen Brief, den er bon einem 
Drte außerhalb des Wahlbezirf3 ab- 
fendete. Er fehrieb: Die Wahl jtehe 
gut, und er werde den Vater in geeig- 
neter Meife auf dem Laufenden erhal- 
ten. „Hier aber,” fügte er bei, „fann ich 
Dich jebt nicht brauchen, denn tilfe, 
Du bift im Jahre 1849 auf dem Felde 
der Ehre aeltorben.“ Pichler hatte fei- 
nen Wählern erzählt, fein Vater jet in 
den Kahren 1848 und 1849 Honved ge- 
weſen und fet al3 folcher im Unabhän= 
giqfeitäfriege gefallen. Der Glaubens» 
fraft der ländlichen Wähler fcheint e8 
nicht im Mindeften aufgefallen zu fein, 
daß Pichler damal3 erjt 27 Jahre alt 
war, während feit dem Jahre 1849 47 
Sahre verfloffen waren. 


Aus den Tagen der Neaftion. 


Sn die Zeit der Demagogenriecherei 
und der VBeargwöhnung der Profejlo- 
ren und Studenten durch die deutfchen 
Regierungen verjeßt ein von W. Stern 
in der „Zeitfchrift für die Gefchichte des 
Dberrheins“ verdffentlichter Brief des 
berühmten Heidelberger Juriften. IThi- 
baut an den preußifchen Gejandten in 
Karlsruhe dv. Dtterftevt vom 26. Mai 
1832 — ein merfmwürdiges Schreiben, 
da3 zeigt, zu welcher Art von Beichich- 
tigung und Vermittlung fich damals 
jelbft Vrofefforen von großem Namen 
— herablaffen mußten. €3 galt, das 
drohende Verbot des Befuchs der Uni» 
verfität Heidelberg feitens Preußens 
abzumenben. Thibaut gibt zu, daß jeit 
dem Entftehen: der fogenannten allge= 
meinen Burfchenfhaft im Kahre 1813 
man fich vielfach bemüht habe, „biefe 
gefährliche Studentenverbindung” auch 
bier zur Herrfchaft zu bringen; aber 
der Atademifche Senat fei unnachfich- 
tig eingefchritten, habe die Burjchen- 
Ihaften „Mann für Mann“ relegirt 
und Verbindungen unter den Stuben 
ten nur unter der Bedingung geftattet, 
daß eine jede ihre Mitglieder nenne 
und feierlich angelobe, bier niemals 
eine Burfchenichaft anzuerkennen. 

„Seit 40 Xahren,“ jehreibt Thibaut 
wörtlich, „lebte ich auf Akademien, vier 
Sabre ald Student in Göttingen und 
Königsberg, und 36 Jahre als Lehrer 
in Kiel, Jena und Heidelberg. Neben 
pielemSchlimmen fah ich auch viel Gus 
tes, aber, auf das MWefentliche gejehen, 
nie fo viel Gutes als hier in Heidelberg 
in den letten vierfahren. Ueberall gros 
her Fleih, ein höchit anftändiges- Bes 
tragen in den Kollegien und öffentli- 
chen Gefellichaften und eine großeFolg- 
famfeit gegen die afademijche Obrig- 
feit. Verfehrtheiten find freilich von 
Zeit zu Zeit auch genug zum Vorfchein 
gefommen. Mlein nur die Bosheit 
fonnte darau3 ein Urtheil über daß 
Ganze bilden. Wir leben ja überhaupt 
in der wunderlichſten und verfehrteiten 
Zeit. Alles regt die Jugend von außen 
auf. Selbft die durdhziehenden Poler 
mit ihren Götendienern haben viel da» 
zu beigetragen...” 

Ein befonderes Lob fpendet Thibaut 
der Gefinnung der ftubirenden Preus 
ben. „Sch fanıı dies verfichern, ba 
jährlich viele derfelben meine Zuhörer 
find und da ich mit ihnen bei dem Bele- 
gen der Kollegien immer über ben poli= 
tifchen Zuftand der Welt zu reden pfle- 
ge.“ So haben auch die Preußen neuer- 
dings unaufgefordert beichloffen, e3 
al3 eine Handlung in Unehren zu bes 
trachten, menn einer von ihnen an dem 
morgenden politifchen Volfäfefte auf 
auf dem Ueberrhein (d. i. dem Hamba=- 
her Felt) theilnehme”. Das Schreiben 
Icheint jeinen Zmwed erreicht zu haben; 
die preußifchen Landeskinder durften 
auch ferner in der fchönen Nedarftadt 
ihren Studien obliegen. 


Furz und New. 


* Gtmwa fechzig Anwälte mohnten 
dem Eröffnunggeflen des Yllinois Lam 
Club bei, das geitern Abend in Kins- 
ley’3 ftattfand. Die Beamten der Ver- 
einigung find: ©. 8. Neltnor, Präfi- 

Sefretär, und 
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Zn Tode vereint. 


frau Tiedemann folgt ihrem vor etlichen 
Tagen verftorbenen Gatten. 

Aus Sram Über den Tod ihres 
Gatten ftarb geftern die Nr. 186 La 
Salle Avenue mohnhafte, 79 Jahre 
alte rau Xiebemann. Herr Tiebe- 
mann, ber nad) längerer Krankheit 
ftarb, murbe am leßten Sonntag be- 
graben. Seit diefem Tage hatte Frau 
Tiedemann beftändig gemeint, und ihr 
Kummer wurbe noch daburch vermehrt, 
daß ſie infolge ihred hohen Alter und 
einer Erfältung nicht in ber Lage war, 
dem Begräbniffe beizumohnen. Alle 
ärztlichen Bemühungen ermiefen fich 
al3 vergeblich, und geftern vereinte ber 
Tod Frau Tievemann mit ihrem Gat- 
ten. :Das Ehepaar, das etwa 40 Jah⸗ 
re lang in Chicago wohnte, hatte be- 
teit3 feine goldene Hochzeit gefeiert. 
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Niedrige Raten nah New Hort 
und zurüd 


Dia der Baltimore & Ohio Eifenbahn. 


Wegen der rühjahrs = Verfammlung ber 
Merchants’ Ajfociation in New York, werden 
Tidets verkauft zu ein eindrittel des gewöhn- 
lichen Fahrpreies ($24.00) für die Rundfahrt 
nah dem Gertificate-Plan. Verfaufstage am 
27., 28., 29. Febr. und 1. März. „Eertifis 
cates“ für die Nüdfahrt jind giltig innerhalb 
30 Tagen. Aufenthalt er/aubt in beiden 
Richtungen in Wafhington, D. K., Baltimore 
und Philadelphia, aber nicht mehr wie 10 
Tage in jedem Plab. Wegen weiterer Infor: 
mationen naczufragen bei W. MW. Piding, 
D. BP. 4, 244 Clark Str., Chicago. 


Todes- Anzeige. 
‚Verwandten, Freunden und VBelannten 
die traurige Nadricht, daß mein bieliges 
liebter Gatte und unfer lieber Bater 
Johann Laſſen 

im Alter von 47 Jahren, 3 Monaten u. 
10 Tagen am Samitag, den 20. Februar, 
Abends, nah —— Förerem Leiden fe 
lig im Heren_entichlafen ift. Die Beerdi» 
ung findet ftatt am Mittwod, den 24. 
Deotnar, um 2 Uhr Nadın., vom Trauer 
aufe, 245 MelrajeStr., nad ! 
—* Gottesader. Um ſtille Theilnahme 
biiten die betrübten Hinterbliebenen: 


Catharina Laſſen, Gattin. 
Ida, Anna, Katharina, Adelia, Cla⸗ 
ra, Kinder. 


Den Gott mir zum Gefährten gab, 
Den beiten Yreund, fenkt man in’3 
tab. 

Verlaſſen, —— ich hin, 

Und weine, ſeit ich Wittwe bin 

Wer wird mich nun im Leid' erfreu'n, 
m Alter meine Stüße fein, 

Wer forgt fo treu, fo liebeboll, 

Für mi und meine Kinder wohl. 

Einft nach des Grades fanfter Ruh’, 
ührst Du mir den Geliebten zu, 
ın den ich jabrelang geweint, 

Dann bleiben ewig wir bereint. 


mobi Bon | Mutter und Kindern, 


Tpoded- Anzeige. 
Freunden und Belannten m. traurige 
er 


Nachricht, daß unfer lieber Ba 
Anguft Bublig 
am 22. Februar nah Turgem Kranken» 
lager entf&lafen it. Beerdigung. findet 
ftatt am Bonneritag, den 25. Februar, 
1 Uhr. Nahm.+ vom Zrauerbaufe, 743 
Lewis Abde,, Auftin, nad dem Concordia 
riedhof. Um ſtille Tbeilnahme bitten 
die betrübten Hinterbliebenen: 
Johanna Bublitz, Gattin. 
— — und Frank Bublitz, 
Söbne. 
Angufta Scharnweber, Tochter. 
Wilhemine Bublig, Bertha Bublig, 
Minna Bubli, Schwiegertöcdter. 
John Scharnweber, N  - ı 
: m 


Spode8- Anzeige. 


Allen Freunden und Belannten zur 
Nachricht, dab e3 dem lieben Gott ge- 
fallen bat 

Earl 


einziges Söbnlein don Frau Kiehn, am 
Sonntag, den 21. Februar, im Alter von 
11 Jahren, 1 Monat und 22 Tagen gu 
fih au nehmen. PBeerdigung am Mitt» 
mod, den 24. Februar um 10 Uhr Vor⸗ 
mtttags, vom Trauerhauſe, 3744 Hermi⸗ 
tage Abe. nach der St. Andreas Kirche 
und von da nah dem Bethania Gottes⸗ 
ader. Die trauernden Hinterbliebenen: 


Sohn ee, Laura Heinlein, 


tern. 
Charles, Willte, Emma, Elifa- 
beth, Geſchwiſter. mobi 


Todes-Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nahridht, dab mein lieber Gatte und 
Bater 
Albert Kanzenbach 
nad langem fchwerem Leiden am Sonn» 
taa Morgen, ben 21. $ebruar, fanft im 
Herrit‘ entichlafen, ift. 
ftatt am Mittwoch, h 
bon 3 tate Str.. ıta raceland. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 
—— Kanzenbach, Gattin. 
en 


rt Nadhm., 


a enbach, Toch 


ibt u. Emma Hom- 
Fret a aries 8 
te h arle om⸗ 
mer, Schwaͤger. ınd 


Todes-Anseige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
dächricht, daß unſere geliebte Mutter 
Louiſa Miſche 

im Alter von 72 Jahren am Sonntag, 
den 21. Februar, geſtörben iſt. Beerd 
gung findet ſtatt am —— den 
B. Februar, vom Trauerbauſe, 503 N. 
Elarf-Str., um 10.30 Vorm., nad dem 
Gracelamd Sriedbof. Um itilles weileid 
bitten die Srauernden Hinterbliebenen: 
* Louid und Adolph Miſche, Söhne. 
im 


Tode83- Anzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, dab unfer geliebter Gatte und Vater 
Better Schultes 
im Alter von 53 Jahren, 2 Monaten und 13 
Tagen am Montag, den 22. Yebruar, Morgens 
um 10 Uhr, nad langem fhmwerem Leiden Te 


det flatt am Mi > 
us: Voem., bom Zrauerbaufe, 72 
Ade., nad dem St. KHench’3 Friedbof, 
Ridge. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Katharine Scholtes, Gattin, 
Anton, Ratharine, Mathias, Johann, Be- 
ud Anna, Kinder. 
DB. Scholted, Bruder, nebit 
Schwägerinnen _und Be 


Zode8-Anzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nadh- 

richt, daß unſer lieber Gatte und Bater 

5 Joſeph Kueifel 
am Montag, den 22. Fchruar, im Alter don 46 
Sabren nah langem iomerem Leiden entihla> 
ten ift. Die Beerdigung findet Itatt am Don» 
neritag, den 25. Februar, Nahm. 1 UÜbr, vom 
TIrauerbaufe, 515 George Str., nad Graceland. 
Um ffille Theunabme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Martha Nneifel, Gatte. 

Martha ımd Foieph, Thereia Neubert, 


Kinder. 
Mathilde Ebert, Pauline Dagst, Ge 
fämifter. 
"&ode8:- Anzeige 


eunden und Belannten die traurige NRach- 
richt, dad unfer aujiebter Bater n 


— 


Wir ſind in der Lege. 


Bau— 
Darlehen 


ohne Aufſchub zu den beſten Be⸗ 
dingungen zu gewähren. 


PEABODY, 
HOUGHTELING & Co,, 


Firft National Bank Gebäude, 


ek kskakakstokaksakskskakskaiokskiioptaksknktakikickikickieiiekick 
tktoktiokikksiokskikikikaiskikikifeickik 


% 


Re 


Tode8- Anzeige, 


‚Hreunden und Bekannten, dte traurige Nach— 
richt, dag unfere geliebte Gattin und —E 
Mary Belzer geb. Nusbeck 
im Alter von 35 Jahren am Sonntag, den 2 
Februar, um 5 Uhr Morgens geitorben it Se 
Deerdigung findet jtatt am Mittwoch den 24. 
Februar, vom Trauerbaufe, 1228 Diverfey Vous 
levard, nach der BVethlebems Kirche, um 1 Uhr 
Mittag, dann nach 
Um ftille TIheilnahme 

Hinterbliebenen: 
Walter und Mnrite Beiger, 1 
er um e Belzer nder, 
Henry Nuöbel, Vater. 
Annie, Irwin, John und Emil Nusher, 
Geſchwiſter. mdi 
11 


Todes: Anzeige, 


‚Yeeunden und Belannten die traurige Nadj» 
richt, daß unſer Jiebee Gatte und Bater- . 
Gevurg Foriter 
am Sonntag, den 21. Februar, im Alter von 42 
Jahren, 8 Dionaten und 27 Tagen fanit ent: 
lafen ift. Die Qeerbigung findet jtatt am 
Mittwoch, den 24. Februar, Nahm. 1 Uhr, vom 
a ecbau J I N. Weltern Nde., nah dem 
»tonttoje Friedhof. Um jtille Theilnahme bitte 
die trauerñden Sinterbliebenen: ar e 

Anna Foriter, Gattin, 


* Kunigunde, Helena und Sohundy, Kinder, 


dem Graceland Friedbor. 
bitten die trauernden 


Tode8- Anzeige, 

Aucretia Garfield Loge Nr. 569, N. 2. of 9. 
ae u ar Zenit —* traurige 
Vachricht, unſer geéhrtes ähriges 
Mitglied, Schweiter BR ne 

Louiſe Mifche 
am Conntag, den 21. Febrnar, entihlafen i 
Das Leihenbegänanik Findet van > 
neritag, den 25. Februar 1904, um 10 Uhr Vor- 
mittags, bom Zrauerbaufe, 503 NR, Clark Gtr,, 
—— — a - ar Beamten bers 
i 4 na vr in der L 
it Gruß in & AM. U.: . —— 
Minna Kaiſer, Protector. 
Albert UArnſtein, — 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bgkannten die traurige Nach— 
Ent. bab meine geliebte Frau und unfere ode 
„t 
Sohanna Bark geb. Werner 
am 21. Februar geftorben tft. Die_VBeerdigung 
am 24. Pen ss euer jaufe, 
337 . Place, um t, nad Dalmood 
trauernden Hinterbliebenen: —— 
Auguft Bark, Gatte, 
ulda, Edward und Otto 
trö. Nüffel, Mr8. Ejfig 
chweſtern. 
Mr. 8. Werner, Bruder. 


Tobes-Anzeige, 


‚Sreeunden und Belannten die traurige 
ui dab unfere geliebte Mu k 
mutfer und Großmutter 


Ba 
und 


Kinder, 
18, Stoll, 


Na 
tter, ee 


Helena Bietwalb 
geitgrben ift. Beerdigung findet ftatt a ⸗ 
—— > — .. 8 r Be 
tauerhaufe, 1226 Cornelia Abe, n i 
Die trauernden Hinterbliebenen: ——— 
Robert und Auguſt Biewald, 


Anna Eichner, Tochter. 

Auanit Eichner, aziegerfohn. 

Thereie und Erneftine walb, Schiviegers 
tochter, nebjt 13 Enkelin und 8 Urs 


Todbe8- Anzeige, 


reunden und Bekannten die traurige Nad« 
L daß unfer geliebter Bater und Schwieger- 


ri 
bate 
Valentin Breifch 
am 22. Februar im Alter von 72 Zahren ges 
torben ilt. Beerdigung. am Mittwod, bom 
———— —— it um 1 Uber 
Xadım., nah dem Dalmood3 Friedhof. Um itils 
le3 Beileid Bitten: * rt 
Marh Kreger, Tochter. 
Sacob Kreger, Schwiegerfohn. 


Tobe83- Anzeige, 
Herwegh Loge Nr. 565, D. ©. 8. 
Den Beamten und Brüdern zuc Nachricht, daß 


Bruder 
George Foerſter 
geftorben ift. Die Beamten und Brüder berfam- 
meln ji am Mittwod, den 24. Februar, um 
% 1 Uyr Nadm., in der Logenballe, um dem 
derftorbenen Bruder die lekte Ehre zu erweifen. 
Wilhelm Bnethe, DO. B. 
Shas. Gley, Rehnungsführer. 


— 


Geſtorben: Sein Merker, im Alter © 
bon 46 Jahren. Um jtilles Beileid bitten 
die Hinterbliebenen: Julta Merter geb. 
Salomon, Wittwe; Heinz, Grethe und 
Waldemar Merker, Kinder. — Die Feuer- | 
Beftattung der Leihe erfolat am Don 
nerftag Nadımittag um 3 Uhr im Kres 
matorium auf dem Graceland Friedhof. 


Geitorben:_ Charlotte S. Lanfermann, 3177 
Doder Str. Begrübniß pribat, am Mittwoch, den 
24. Februar, Nahm. Uhr, nad Graceland, 
A. Sanfermann, Gatte. Hermann und Henriette 
Vorbed, Eltern. Wilhelm, Henrh, Katharine u. 
Walter, Kinder. 


GharlesBurmeister 
keichenbeſtatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse. 
Telepbon, North 188. doſddul 


AlleAufträge pünktlid und Biligk Beforgt. 


6. großer Preis-Maskenball! 
Dentschen Unterst.-Verein COLUMBUS, 
Samitag, den 27. Februar 1904, 
in der Aurora Turnhalle, Afbland Abe. und 


Division Str. Anfang 8 Uhr Abends. Tidets 
25c bie Verſon. 


Nord-Chicago Schuetzenpark 
Belmont, Srobouen Aud Weltern Une 
Der größte und beft eingerichtete Bart in Chi⸗ 
cago, mit allen modernen Ginricätungen berie 
ben. ift no immer auf einige Xage der Wodı 
au bermieiden. — Bereine, Xogen, Riten und 
Scäulgemeinden, weile in diefem Jahre Bienicd 
in an * — — er⸗ 
‚ ibre Anmeldungen 3 um e 
Ipbourn-, Belmont- und Behern de..Card 
a Brandes, Eigentbümer 
en '16jan,24t,jabibe 


Luft und Leid. 


Gelammelte Erzählungen 


Albert "Weisse, 


Breid 25 Gcuts. 160 Seiten. 


Bu beziehen von den Trägern oder ber Ge 
fhäftöftehe der Abendpoit. Gegen Einfendung 
bon 28 Gents der Boft an irgend eine Mbreife. 


für den Büchertilch! Intereflant! 


N. WATRY & CO,, 
99 DR Nandaiyh Eiz, 


—— Deutsohe Optiker, — 
Brillen und Augengläjer eine Spezialität. 


Kobaks, Gamerad und photogr. Material. 





otalbericht. | 
Orgien des Herbrehens 


— 


Wo ilt das fliegende Gejchwader 
der Weitjeite ? 


Schwere Raubthaten an Noble Str. 


Ein Straßengänger und ein Gaft in einer 
Wirthihaft ſchwer verwundet. —Freiges 
fprochener Mordangeklagter unter Raub: 
anklage verhaftet.-Haftbefehl für Inglis. 


Bon der Thätigkeit des „fliegenden 
Gefhmaders“ auf der Weftfeite ſpürt 
man menig mehr. An ber Noble Str., 
dem Schauplat fo vielerVerbrechen ge- 
gen das Leben und Eigenthum, find 
gejtern zu fpäter Wbenditunde aber- 
mals zwei verivegene NRaubüberfälle 
berübt worden, ohne daß ein Polizift 
zu fehen war, und die Verbrecher find 
entfommen, von ihren Opfern aber 
ringen zwei mit dem Tode. Eine etwas 
Ihärfere Disziplin und die Vermen- 
dung der Polizeimaht zu denjenigen 
Smeden, für die fie in erjter Linie ge— 
Ichaffen ijt, würde bald der großen 
Unficherheit, in der fich Bewohner gan 
zer Stabttheile befinden, ein Ende ma- 
I&haffen ift, würde bald, nach der An- 
jicht der Bermohner jenes Stabtiheiles, 
der großen Unficherheit ein Ende ma-= 
hen. 

Stanislaus Mofer, 675 Holt Xbe., 
wurde geftern Abend furz por Mitter- 
nacht wahrſcheinlich födtlich verwun— 
det, als vier maskirte Strolche den 
Verſuch machten, die Wirthſchaft von 
John Wicks, 594 Noble Str., auszu⸗ 
plündern. Moſer ſpielte dort Billard, 
als die Mordbuben eintraten und dem 
Wirth und ſeinen drei Gäſten Revol— 
ver entgegenhielten. „Gebt uns Euer 
Geld. Rührt Euch nicht, oder wir wer⸗ 
den ſchießen“, ſagte der Anführer. Im 
gleichen Augenblick ſchlug Moſer mit 
dem Billardſtock auch ſchon den Strolch 
welcher auf den Wirth angelegt hatte, 
über den Kopf, und ſtreckte ihr zu Bo— 
den. Sofort gab nun ein zweiter 
Räuber zwei Schüſſe auf Moſer ab 
und dieſer ſank, durch den Kopf ge— 
ſchoſſen, neben dem erſten Räuber be— 
ſinnungslos nieder. Letzterer wurde 
dann von ſeinen Kumpanen fortge— 
ſchleppt, und Moſer wurde nach dem 
St. Marien-Hoſpital befördert. Sein 
Zuſtand iſt bedenklich. 

In der Verkleidung von Gewerk— 
ſchaftlern haben drei Verbrecher ge— 
ſtern Abend Edward F. Herdle, 423 
Weſt Huron Str., an der Noble und 
Weſt Huron Straße überfallen und um 
$9, feine Uhr und Schlüffel beraubt, 
und dermaßen mißhandelt, daß er be- 
mwußtlos liegen blieb. Er wurde in 
einem Polizeifranfenmagen nad) Haufe 
gebracht. Der Unglüdliche hat eine 
Schwere Schäbelverlegung erlitten. Db 
die Ehurfen unter mehreren feither 
verhafteten, Perfonen find, muß fi 
noch ausmeifen. Herble mutbe an ber 
Met Huron und Noble Straße von 
einem der Drei aufgefordert, feinen 
Gemerkichaftzfnopf zu zeigen. Er er= 
flärte, er habe feinen. „Gebt es ihm!“ 
fagte der Spredier dann, und mit 


Schlaf ift koftbar, 


ann aber durh einfahe Methoden er- 
fanat werden. 


Arbeitet Xhr angeftrengt? Seid hr 
jeden Abend nach gethaner Arbeit mü- 
de und anftatt Schlafen zu gehen mit 
einem Gefühl der Genugthuung auf die 
Ausficht erquidenden Schlafes, erwar=- 
tet Ihr die Stunde der Schlafenzzeit 
mit Furt und Bangen? 

Seid Xhr in der unglüdlichen Lage, 
daß Ahr jede Nacht erwacht, gleich 
nachdem hr eingefchlafen feid, durch 
ein beftiges, nicht zu ſtillendes Jucken 
des Afters? DVerfucht Jhr dann, diefes 
Sucen durch heftiges Kragen, melches 
die Haut entzündet und loslößt, zu lin- 
dern, bis Ahr fchlieplich erfchöpft 
Schlaf findet? 

Menn dies der Fall ift, braucht Euch 
nicht gefagt zu werben, daß hr an 
judenden Hämorrhoiden leidet. hr 
habt vielleicht jedes Mittel, von dem 
Ahr gehört Habt, verfucht, und nur zeit- 
mweilige ober feine Linderung erhalten, 
und jeid fchließlich ‚zu der Anficht ge- 
fommen, daß Euch nicht? übrig bleibt, 
als ein qualvolles Dafein zu führen. 
Mie ein Ertrintender nah einem 
Strohhalm greift, Jolltet Jhr die Wor- 
te von W. DO. Milbury, 70 Pearl Str 
Reading, Mafl., beberzigen. 

„&3 freut mich, jagen zu fönnen, 
daß ich eine fünfzig Cent Schachtel der 
Pyramid Pile Cure in der Apotheke 
faufte und ungefähr bie Hälfte derfel- 
pen verbrauchte, und fie heilte mich 
nicht nur von judenben Hämorrhoiden, 
fondern aud bon Verftopfung, woran 
ich feit fünfzehn Jahren litt. Ich Hatte 
beinahe alles verjucht, ohne nachhalti» 
gen Rutzen zu erzielen, aber ich fann 
ehrlich und aufrichtig jagen, daß bie 
Pyramid Pile Eure mich bollitänbig 
furirt hat, benn das fehredliche Juden, 
melches mich jede Naht ftundenlang 
mach hielt, ift nicht miebergefehrt. Fall 
das alte Leiden ich mieber einftellen 
follte, weiß ich genau, was ich zu thun 
habe, aber ich glaube, baß e& nicht wie⸗ 
verfehrt, denn es ift jeigt Jech® oder jie- 
ben Monate ber, ſeit ich dieſes wunder⸗ 
bare Mittel zuerſt gebrauchte. — 

Wir verbürgen uns für die Echtheit 
diefes Zeugniffes und ebenſo wie Herr 
Milbury Linderung fand, findet auch 
Ihr ſie. Zögert nicht, ſondern kauft 
eine Schachtel und verfucht fie Beute 
Abend und lat Eud) von keinem Händ⸗ 
fer „etwas ebenfo gutes“ verkaufen. 
hr handelt ug, wenn Shr an bie Py- 


ta ha 


nn 


] Knüppeln und mit ihren Fäuften Fie- 


len alle Drei dann über ihn ber. 

Abermals ift ein Kirchenportal, daß 
der St. Adalbert = Kirche an der 17. 
und Paulina Str., von Räubern als 
Ausfallort benugt morben. Geftern 
Abend wurde Frant Moran, 1382 MW. 
Eongreß Str., dort überfallen und um 
$10 beraubt; $120 rettete er Durch 
Gegenmwehr, wobei ihm bas Nahen ei- 
ne3 Straßengänger3 half, das bieRäu- 
ber zur Flucht veranlaßte. 

Der S5jährige Schankmwärter ChaB. 
Bomwman, 55 Chicago Ave, imelcher 
bor MWochenfrift von der Anklage de 
Mordes freigefprochen wurde, ift auf 
Veranlafjung von E. U. Anberfon ges 
ftern Abend unter der Anklage verhaf- 
tet worden, ihm aus ber MWirthihaft 
nacdgefchlichen zu fein und ihn unter 
Bebrohung mit einem Revolver um 
$25 und eine golbene Uhr beraubt zu 
haben. 

Nelfon Provoft und Wm. Bolger 
find verhaftet worden unter dem brin= 
genden Verdacht, fi an den Ein- 
brüchen in die Fabrik von Webber & 
Eo. betheiligt zu haben. Spiegel im 
Werthe von $200 murben geftohlen 
und angeblich von den Verhafteten an 
ben Speifemirth Chris. Politis, Green 
und Randolph Str., verfauft. Politis 
fift ebenfalld. Einige der Spiegel 
murben mwiebererlangt. 

Ein Haftbefehl unter der Anklage 
auf Unterfchleif ift gegen ben ver=- 
ſchwundenen -bejahtten Schatzmeiſter 
der „Illinois St. Andrews' Society“, 
Wm. Inglis, erlaſſen worden. Der 
Mann ſoll über 810,000 von den ihm 
anvertrautenFonds verſpekulirt haben. 

Guy J. Venable, ein Privatgeheim⸗ 
poliziſt, iſt unter der Anklage, ſeine 
Frau mit dem Tode bedroht zu haben, 
gefänglich eingezogen worden. Ven— 
able ſoll vor einigen Tagen, mit einem 
Revolver bewaffnet, vor der Thür der 
Miethswohnung ſeiner Frau im Ge— 
bäude 43 Walton Pl. ſo furchtbare 
Drohungen ausgeſtoßen haben, daß ein 
Aftermiether über die Rettungsleiter 
flüchtete und Frau Venable und ihre 
Koſtgängerin, Frl. E. Dryſon, ſich in 
einen Schrank einſchloſſen. Schließ— 
lich wurde die Polizei benachrichtigt. 

David Miller, 1208 W. 103. Str., 
iſt auf Veranlaſſung von John Smith, 
9110 Buffalo Ave., verhaftet worden. 
Smiths fünfzehnjährige Tochter arbei— 
tete in Millers Wohnung in Waſhing— 
ton Heights und die Erzählung des 
Kindes ſoll zu dem Vorgehen Ver— 
anlaſſung gegeben haben. Miller be— 
hauptet, es liege ein Erpreſſungsver—⸗ 
ſuch vor und Smith ſei bereit geweſen, 
ſich mit 35500 abfinden zu laſſen. 

— — — 
Aus geſchäftlichem Aerger. 


Die Gründe eines Selbſtmörders. — Dr. 
Schoenbrods Selbſtentleibung. 


„Ich habe dies ſeit letztem Juli ge— 
plant, da mein Zuſtand immer ſchlim—⸗ 
mer wurde. O, meine Kinder und mei— 
ne rau, ich bin zu nichts mehr taug— 
lich. Meine Nerven find zerrüttet. 
Sarljon’3 Handlungsmeife ſchwebt 
mir beitändig vor Augen. E3 war un= 
erträglich. Ych bin gefchlagen, geichla- 
gen auf allen Seiten. Ich habe feinen 
Frieden, weder bei Tag noch bei Nacht. 
D, mie meine Bruft und mein Herz 
jet fchmerzen. Sarlfon wollte auf mir 
herumtreten. Yet ift e3 Zeit, daß er e8 
thut, und fich darüber freut. Carlfon 
bat mich in finanzielle Verlegenheiten 
gejtürzt. Jh mar zu nadhfichtig, aber 
e3 ift jebt zu fpät.” Alfo fteht in einem 
gejtern Abend gefundenen Schreiben 
|von Lawrence G. Flobine, einem 

Eijenwaarenhändler, 59. und Haliteb 
Straße, welcher Samftag als Leiche 
aufgefunden wurde. Anfänglih nahm 
man an, daß Ylodine an einem Herz- 
ſchlag geftorben ift, es ftellte fich aber 
vergiftete. Der Mann, den er für fein 
Unglüd verantwortlich hält, war fein 
Iheilhaber in Grundeigenthumsfpetu- 
lationen. 

Sn einem binterlaffenen Briefe, den 
die Gattin des Zahnarztes Dr. Ifaac 
Schoenbrod, 859 W. North Ave., ne= 
ben feiner Leiche fand, find rafende 
Kopfichmerzen al3 Grund zu dem 
Gelbitmorbe angegeben. 


Zur lehten Ruhe. 


Um 2 Uhr heute Nachmittag murde 
vom Trauerhaufe, 1855 N. Robey 
Str., au8 die fterbliche Hülle von Wil: 
beim Ehmann nal dem Graceland- 
Triebhofe zu Grabe getragen. Ein 
Doppelquartett des HeineMännerchors 
fang und Herr Mar Schmiebhofer hielt 
die Zeichenrebe. 

Der nad langem Leiden Entjchla- 
fene wurde im Jahre 1839 in Oppen⸗ 
heim am Rhein geboren, manberte 
gleih nah dem großen Chicagoer 
Teuer na) Amerika aus und ließ ſich 
in Chicago nieder. Herr Ehmann be- 
trieb ‚hier das Tifchler - Gewerbe und 
nahm jehr regen Antheil am beutfchen 
gejelfchaftlihen Leben. So var er 
einer der Gründer bes Sozialen Turn- 
bereins, dem er lange Zeit ald Mitglied 
angehört hat. Seine Gattin ift ihm 
fchon vor längerer Zeit in ven Tob 
borausgegangen, e3 überleben ihn fein 
Sohn Wilhelm Ehmann, feine Tochter, 
Frau Guſtav Berkes, fowie mehrere 
Entelfinder, zwei Brüber und 
zwei Schmweitern. 

— — — — 

* Von Springfield iſt die Nachricht 
hier eingetroffen, daß der Gouver⸗ 
neur das Abdankungsgeſuch des Frie⸗ 
densrichters Blume angenommen hat. 
Blume heirathete letzten Herbſt eine 
reiche Boſtoner Witiwe und begab ſich 
zu jener Zeit nach Boſton, wo dieHoch⸗ 
zeit ſtattfand. Frau Blume ſoll aber 
andauernd kränkeln, ſodaß ihr Gatte 
fich veranlaßt gefehen hat, auf fein 
Amt zu verzichten. 

— —— — 

— Hohe Schule. — Bäuerin: „Die 

alte Schede will fich gar nicht meh: 


{ PTTz 
Be lei > 


— — — — — 
—eia — — — — — — — — — — — — —— —— ———— ———— —— 


be Abendpoft, Chicago, Dienftag, den 23. Yebruar 1904. 


In beſter Ordnung. 


War Rooſevelts Vorgehen gegen 
Kolumbia. 


Herr Noot ſagt ſo. 


Wafhington» Seier des Union League Klub 
zu einer Kampagne-Kundgebung ges 
ftaltet.— Beim Bankett loben die Lifch- 
redner Japan auf Koften Rußlands. 


Die geftern bom Union League-Klub 
im „Auditorium“ veranftaltete Ward: 


renstriegsminifter Elihu Root, der als 
Hauptrebner für die Gelegenheit ge: 


monnen war, zu einer republifanifchen | 


Kampagne = Demonjtration umgewan= 
belt. 


Rebe zur Vertheidigung der Roojevelt- 
Then Politik gegenüber 
Kolumbia und dem „Rebellenjtaate“ 
Panama. Seine Ausführungen unter- 
fhieden fich inhaltlich nur wenig bon 
denen, melde Schagamts = Gefretär 
Sham neulich vor dem Marquette-Klub 
zum Beiten gegeben hat, und man wird 
diejelbe Darftelungsmweife im Laufe 
bes fommenden Frühjahrs und Soni- 
mer3 vorausfichtlich noch jehr oft zu 
hören befommen, find doch dieBejchmö- 
ter und Geilterbanner der herrjchenden 


Partei zur Zeit eifrig damit beſchäf- 


tigt, Die vom Roojevelt’ichen Kabinet3- 
rath ausgearbeiteten Araumente aus- 
mendig zu lernen. 

Die Feier im „Auditorium“ wurde 
pon Paftor Graham Taylor mit dem 
üblichen Gebet eröffnet, worauf Präſi— 
dent Wallace Hedman pom League 
Klub als Hauptrebner des Tages Hrn. 
Root vorstellte, ver mit lautem Beifall 
begrüßt murbe. 

Herr Root erflärte in der Einlei- 
tung, daß die Vereinigten Staaten e3 
im Sntereffe der internationalen Han= 
velainterejjen übernommen hätten, ei- 
nen Schiffsfanal durd) den Sithmus 
von Panama zu bauen, und daß die 
Republit Kolumbia fi in jchamlofer 
MWeife auf eine Erpreffungs = Politik 
verlegt hätte, um diejes Vorhaben zu 
berzögern, und zwar fei e& babei ihr 
Beitreben gemefen, die Angelegenheit 
To lange hinauszufchieben, bis das Me- 
gerecht der franzöfiihen Panama=-Ge- 
ſellſchaft verwirkt geweſen wäre, wo— 
rauf fie au noch auf die Millionen 
Anſpruch erhoben haben würde, welche 
die Ver. Staaten befagter Gejelichaft 
für die an dem Kanalbau bereit3 ge= 
thane Arbeit zu zahlen willens iſt. 
Dazu fei dann auch noch der Nebenge- 
danfe gefommen, den Ver.Staaten die 
politifhe Kontrole über den Kanal 
porzuenthalten und diefelbe als eine 
ergiebige Einnahmequelle für Kolum= 
bia zu beanfprucdhen. Für die Ver. 
Staaten fei nun die Frage die gemejen, 
ob fie e3 hätten dazu fommen- lafjen 
folen, daß die Republik Frankreich 
fih zum Schute der PBanama-Attio- 
näre in’3 Mittel lege, und ferner, ob 
fie die „Staat3männer”“ von Kolumbia 
beren unlauteres Spiel fortjeten laf- 
fen wollten, bi3 nur duch Maßregeln 
allerernfteiter Art die Sache wieder 
hätte inDrdnung gebracht werden fün- 
nen. — Er molle nun, jaate Rebner 
nicht auf die Oppofition jener Kreife 
eingehen, welche zwar für die Durch- 
ftehung des Athmus, nicht aber mit 
der Bolitif einverftanden jeien, melche 
Präfident Roofevelt eingejchlagen ha= 
be, um dieje Durchitehung zu ermög- 
lichen. Dieje infonjequenten Leute 
fönne man nur mit Denen vergleichen, 
welche zwar die Sünde lieben, ben 


Einer gluclichen Mutter 
rührende Geſchichte 


Bon dem qualvollen Leiden eines 


Babys an Eczema. 
Durch Cuticura geheilt. 


Jetzt iſt ſeine Haut ſo weiß wie eine 
Schneeflocke. 


„Ein ſchrecklicher Ausſchlag brach auf 
dem Geſichte des armen, kleinen Charlie 
aus und verbreitete ſich über ſeinen Hals, 
Bruſt und Rücken. ch Jart, niemals et- 
mwa8 derartiges vorher geiehen,“ jchreibt 
Frau Helena Rath von 821 10. Avenue, 
N. 9. Eity. „Die Haut brach in Heinen 
Unihmwellungen auf und Materie floß 
heraus. Die Haut meines Babys ‘var 

heiß, und »3 mußte 
ſchrecklich leiden. Es 
wollte nicht eſſen und 
Nacht fur Nacht war 
ich gezwungen, es 
umherzutragen, ſo 
ſchwach wie ich war. 
Oft mußte ich mich 
ausruhen, weil ich 
mich ſo ſchwau fühl⸗ 
te und mein Rücken 
mir weh thet. Aber 
die ſch immſte Pein 
von allen war es, 
meinen armen kleinen Jungen mit dieſen 
garſtigen Ausſchlägen gequält zu ſehen. 
Zuletzt wurde ich von einer Freundin, 
die quer über der Straße wohnt, veran⸗ 
laßt, die Suticura Heilmittel zu verſu— 


chen. Sie gab mir etwas Cuticura Sal—⸗ | japanifche Konful, Hert Shaigaburo 


Shinizu, beiwohnte. 


be — ich glaube das Paket war ungefähr 
halb voll — und ein Stück Cuticura 


Seife. Ich folgte den Vorſchriften, badete 
Charlie und legte die kühlende Salbe auſ 


die wunden Stellen. Allmählich, aber 
fiher, befamen Charlie und ich mehr 


be bei Tag und mehr Schlaf bei Nacht. | 


Die Wunden trodneten ein und ber- 
ſchwanden und jetzt tit Charlie vollitän- 
dig geheilt.“ | 

„Sa, der fleine, fetre Junge am Fen⸗ 
fter ijt Charlie und feine Haut ijt jo 
weiß, tie eine Schneeflode, Dank den 
Euticura Heilmitteln. 30 denke, ein Je⸗ 
der ſollte die Seife und die Salbe kennen 
lernen, und wenn Sie anderen Müttern 
mit kranken Babies helfen wollen, fo ver⸗ 
öffentlichen Sie, mas ich Ihnen mitges 


Herr Root wiederholte nämlich | 
die bereit3 im Diten von ihm gehaltene 


der Republif | 


ı gezwungen worden jeien. 





Sünder aber zu verabfeheuen vorgeben. 
Sie legten eine gerade jo große ln- 
fenntniß der einfchlägigen Verhältniffe 
an den Tag, wie eiwa ein Aujftralier 
fie Hinfichtlich der amerifanifchen Ein- 
tichtungen befunden würde, fall3 er 
auf Grund unferer Verfaffungs-Pa- 
ragraphen zu dem Schluffe füme, es 
ftände den Präfidentichafts = Elefto- 
ren in den Ver. Staaten frei, bei der 
Präfidentichaftswahl zu ftimmen, für 
wen jie wollen. — Die Republif Ko- 
lumbia habe nie eine bebingungslofe 
Dberhoheit über den Yithmus von PBa- 
nama auszuüben gehabt, und der von 
den Ber. Staaten im Jahre 1846 mit 
der damaligen Republif Neu =» Grana- 


| da abgefchlofjene Vertrag hätte eine 
| viel größere Tragmeite, al3 nur die, 
ı die Ver. Staaten zu verpflichten, die 


ington = Seier murbe durch den frühe- | jeweiligen Machthaber der Nachbar: 


jhaft bei der Aufrechterhaltung der 
Ordung auf dem Iſthmus von Pang— 
ma zu unterſtützen. — Die Ver. 
Staaten hätten vielmehr der Welt ge— 
genüber die Verpflichtung übernom— 
men, früher oder ſpäter für die Her— 
ſtellung einer direkten Verbindung 
zwiſchen den beiden Weltmeeren zu 
ſorgen, durch welche der Seeweg von 
Oſten nach Weſten um 9,000 Meilen 
abgekürzt werden wird. Durch die 
Nothwendigkeit dieſes Verkehrsweges 
ſei die Oberhoheit von Kolumbia auf 
der Landenge ähnlichen Beſchränkun— 
gen unterworfen geweſen, wie ſie von 
den europäiſchen Großmächten der 
Türkei bezüglich der Dardanellen auf— 
Diefe Be- 
Ihränfungen feien feiner Zeit bon 
Neu-Öranada anerfannt worden, und 
während der zahllofen Revolutionen, 
melche jpäterhin das Gebiet von Ko— 
lumbia bdurchtobt, hätten die Der. 
Staaten andauernd und ganz wie von 
Telbjtverftändlich für die Sicherheit der 
PBanama-Bahn und die Offenheit der 
Häfen zu beiden Seiten der Ländenge 
gejorgt. Durch den Vertrag mit Neu= 
Granada wäre feiner Zeit auch) ausbe- 
dungen worden, daß feiner ande- 
ren Regierung je die Berechtigung 
zum Bau eines Panama = Kanals zu- 
gejtanden werben folltee Damit wäre 
ſtillſchweigend vereinbart geweſen, daß 
dieſe Arbeit nur von den Ver. Staa— 
ten übernommen werden ſollte, ſofern 
es nöthig werden ſollte, daß eine Re— 
gierung ſie in die Hand nehme. Ko— 
lumbia würde durch den Kanalbau an 
ſich mehr gewonnen haben, als irgend 
ein anderes Land. Trotzdem ſeien die 
Ver. Staaten, wenngleich widerſtre— 
bend, willens geweſen, an Kolumbia 
für die Bauerlaubniß noch beſondere 
Zahlungen zu machen, und zwar $10,- 
000,000 „auf den Tiſch“ und für die 
Folge $250,000 jährlich. Außerdem 
übernahm e8 die Ver. Staaten - Re: 
gterung, die PBanama-Gefelihaft für 
die an dem Kanal bereit3 gethane Ar- 
beit abzufinden, und zwar durch Zah: 
lung des auf $40,000,000 abgeſchätz⸗ 
ten Werthes der Arbeit, für welche die 
Gejelfchaft allerdings $200,000,000 
berpulvert hat. Weil nun die Pana⸗ 
ma-Geſellſchaft ſich weigerte, der 
Regierung Kolumbias von dieſer 
Abfindungsſumme $10,000,000 ab: 
autreten, hätte Kolumbia dem Kanal: 
bertrag die Bejtätigung in der Abſicht 
beriveigert, den Wustrag der Ange— 
legenheit zu verzögern bis die Konzei- 
fion ber Panama⸗-Geſellſchaft durchEt— 
löſchen der feſtgeſetzten Friſt verwirkt 
‚ein würde; dann wollte Kolumbia auf 
die Unfänge des Kanalz Beſchlag le— 
gen und die Bezahlung für diefe felber 
einſacken. Der Kongreß von Kolumbia 
habe ſich vertagt, ohne den Vertrags⸗ 
entwurf beſtätigt zu haben, und danil 
ſei dieſer, am 31. Oktoher vorigen Jah— 
res, hinfällig geworden. — Hätte nun 
Kolumbia mit dem Konzert der euro— 
päiſchen Großmächte zu ihun gehabt, 
ſo würde dieſes kurze Arbeit gemachi 
haben. Auch ſeitens der zentral-ame— 
rikaniſchen Republiken hälte man we— 
nig Federleſens gemachi, wenn ſich 
nicht die Ver. Staaten auf Grund ih— 
rer Monroe-Doktrin die Vorhand ge— 
wahrt hätten. — Dann ſei die Revolu— 
tion in Panama gekommen, eine Erhe— 
bung, welche durchaus gerechtfertigt ge— 
weſen wäre, denn Panama ſei ur— 
ſprünglich ein unabhängiges Staats— 
weſen geweſen. Im Jahre 18855 ſei es 
dem GranadiſchenStaatenverband bei— 
getreten, hätte ſich aber ausdrücklich die 
Unabhängigkeit ausbedungen, die ihr: 
erſt im Jahre 1885 von Rafael Nunez, 
der ſich zum Diktator von Bogota auf— | 
geworfen hatte, mit Waffengewalt ge- 
raubt worden fei. Für die Neuanerfen- 
nung und Gicherung feiner alten Un 
abhängiateit habe Banama den Berei- 
nigten Staaten die SKanalfonzeffion 
angeboten, und natürlich hätten Die 
Vereinigten Staaten zugegriffen. Daß 
die Rebolution in Panama von Wafh- 
ington aus fünftlich gefehürt morden, 
fet nicht wahr. m Uebrigen: die Ber. 
Staaten würden fcehweres Geld in den 
Kanalbau jteden und direft nur wenig 
wieder aus der Anlage herausbefom- 
men. Sie leilteten aber mit dem fa 
nalbau der Zivilifation und dem Fort- 
fohritte der Menfchheit einen Dienit, 
gerade mie fie fich durch die Befreiung 
Kubas verdient gemacht hätten und mie 
fie jet in uneigennübiger Meife dabei 
feien, dieBhilippinen für die abendlän- 
difche Gelittung zu erobern. 

Am Abend gab der Union Zeague- 
Klub ein Bankett, weldem auch der 


Derfelbe mar 
hod; erfreut über da warme Lob, mei- 
che3 Herr Root in feiner Tifchrede ber 
Vaterlandsliebe derfjapaner zollte, und 
faft noch mehr über die Yeußerung ei- 
ne3 anderen Rebnerd, de3 Richters 
Speer von Savannah, Ga., der Japan 
pries, da® mit feiner „munderbaren, 
tapferen Flotte fühn dem riefenhafte- 
ften Feinde dieSpihe bietet, welchen bie 
bürgerliche und bie religiöfe Freiheit 
auf Erden haben.” 
— — — 


Ein10c- Mittel fürgrkäftungen od. Katarrh 


des Kopfes. Man jhltte einen Theelöffel 
FERIEN 
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‚| men wollen. 


mn — — —— 


Gehallsverkürzung. 


Die Poliziſten werden mit einer 
ſolchen bedroht. 


Städtiſche Steinklopferei. 


Große Ausgaben für die Waſſerwerke noth⸗ 
wendig. —Neubauten für Dunning ange⸗ 
ordnet. —Auf der Weſtſeite ſoll das Caſier 
ſchärfer bedrängt werden. 


Der Finanzausſchuß des Stadt— 
raths zieht ernſtlich einen Vorſchlag 
in Erwägung, im Polizeidepartement 
durch Gehaltsherabſetzungen Erſpar- 
niſſe zu erzielen. Der fragliche Vor- 
ſchlag geht dahin, daß die Bezüge der- 
jenigen Schutzleute, welche jetzt ein 
Jahresgehalt von 81100 bekommen, 
auf 81000 heruntergeſetzt werden ſol⸗ 
len. Im vorigen Jahre iſt das Poli— 
zei-Departement mit der ihm gemach— 
ten Bewilligung nicht ausgelommen. 
E3 mußten im Dezember noch $250,- 
000 zufäglich bewilligt werden, und 
da3 will man in diefem Jahre vermet- 
den. | 

Ein Antrag, für die Feuerwehr 
$187,000 ertra auszumerfen, damıt 
das Berfonal genügend erhöht werben 
fönne, um der Löfhmannfhaft die 
Verkürzung der täglichen Dienitzeit 
auf zwölf Stunden zu ermöglichen, 
wurde verworfen. Dagegen wurde be= 
fchloffen, $30,000 für den Bau bon 
drei neuen Spritenhäufern anzumeis | 


fen, fofern die geplante Bondsanleihe | 


fih verwirklichen Yabt. — Für das 
Arbeitshaus murde unter 
ein Poiten von $20,000 bemilligt zur 
Einrihiung einer Steinflopferei, von 
der man erivartet, daß fie zu einer er- 
Urfprünglih hatte 


werden würde. 


Anderem | 


man beabficytigt, einen Betrag von der | 


angegebenen Höhe zur Einrichtung 
einer Anlage zu verwenden, in melcher 
man Holzblöde mit Kreofot 
durchtränten fünnen. Damit Joll aber 
nun noch gewartet werden. 


Die verfchievenen Pumpenftationen 
der Stadt ziehen gegenwärtig zufam= 
men durdhfchnittlih an jedem Tage 
etwa 460 Millionen Gallonen Wafler 
aus dem See, d. h. gegen 230 Gallonen 
für jeden Kopf der Bevölkerung. Troß- 
dem macht fich in einzelnen Stabtthei- 
len beitändig Waflermangel fühlbar. 
Stadt = Angenier Spangler erklärt 
deshalb die Erhöhung der Pump- 
Kapazität für dringend nothmendig. 
Er verlangt für das laufende Yahr: 
$180,000 für die Aufftelung meiterer 
Pumpen in der Station an Spring: 
field und Central Park Avenue; 
$100,000 für einen Anbau zur Sta» 
tion an der 68. Straße und zu einer 
neuen Pumpe für diefelbe; $2,000,000 
für eine neue Station an State und 
103. Straße und einen Tunnel zur 
Verbindung derjelben mit der 6 Mei: 
len entfernten Sauajtelle gegenüber 
dem TFırke der 68. Straße, $10,000 
für die Erfeßung der zu fleinen durch 
gröpere Röhren in dem Bezirk zwijchen 
51. und 67. ©tr., Cottage Grove und 
Stewart Abe. 

Die Mitglieder des Countyraths 
ftatteten geitern den County-Anftalten 
in Dunning einen Befuch ab und be- 
fhloffen, dort mit einem Koftenauf- 
mande von $50,000 eine meitere An- 
zahl von Eottages aufführen zu laffen. 
Herner jollen für den Umbau bes bis- 
her als Hofpital für Lungentrante be— 
nutten Gebäudes $8000 vermenbet 
werden; auf einen Neubau für den 
Reiter des landwirthſchaftlichen Be— 
triebes der Anftalten und die Angeftell- 


| 
giebigen Einnahmequelle für die Stadt | 
| 


mürde | 
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52.00 Damen-Waills für nur 50C 


offerirt für Mittwoch, 24. Februar. 
Ein noch) nie dagewelener Waill-Bargain! 


Die Partie befteht auß ungefähr 185 Damen - 


Maift3 in verjchiebenen 


Stnles hergeftellt von gutem TFlanell, in allen wünfchenämwerthen Farben, 
bejegt mit Braid, Tuds, fanch Knöpfen u. f. m. ? 

Diefe Waijts haben wir requlär verkauft bis zu 2.00 das Stüd, aber da 
die Auswahl der Größen etwas gebrochen ift, haben wir alle markirt zu 
dem Schleuderpreis von 50e, um damit fchnell aufzuräumen. 


Der Berfauf beginnt um 8.30 Borm. und Dauert 
tolange der Borrath reiht. Darum Ffommt früh: 


zeitig, wenn Ihr Euch 
ſichern wollt. 


J. O. Kings Nähfaden, in ſchwarz 
und weiß, 200 Yos. auf der Spu— 
le— 3 Spulen für nur 


2c 
Ic 


Fancy Band, Nr. 80 und 60, in jehr 
hübſchen Schattirungen, billig 

zu 250, Auswahl, Mittwoch, 

per Yard nur 


Fey Wafjergläjer, perfette Waare, 
reg. Ze-Werth, Stück zu 
nur 


Blaue emaillirte Milch-Kannen, mit 
Deckel, die 3-Quart Größe, 

billig zu 25c — Auswahl 

nur 


Kniehojen für Knaben, Größen 4 bis 14 
Jahre, hergeftellt von jchlicht jchtwarzen 
und blauen CheviotS und fancy Union 


Gajjimeres, regulärer 35c-Ar: 

tifel, Mittwoch verjchleudert hc 

arena 

Schnür-Schuhe für Anaben, aus jolidem 

Kalbleder hergeftellt, mit hohemObertheil, 
5 Paar garantirt, Gr. 83 


— 123, $1.25 = Qualität, per 
Naar 


ehe die Arznei vom Geſundheitsamt 


geliefert wird. Zurüdgenommen wird 
bon der einmal verfauften Waare 
nicht3. Der Vorrathb des Gefunb- 
heitsamtes beläuft fich vorläufig nur 
auf 500 Violen. Damit, meint Dr. 
Neyrold3, werde man hoffentlich einen 
Monat iang ausfommen. 
ELTERN 
„Ich fühle nit wonl‘, 


ift die Klage, die man häufig hört. 
Sind alle Organe und die Nerven in 
Drdnung, dann ift man gefund. 
Wenn man aber nicht weiß, was und 
ro es fehlt, fondern nur „nicht wohl“ 
fühlt, fo ijt das ein Zeichen, daß die 
Nerven geitört find. Da dies nicht 
immer lebensgefährlich jcheint, erdul— 
den Viele die Plage auf, ohne nur 
einen Verfuch zur Heilung zu maden. 
Das ift ein großer Tyehler, da das Lei- 
den chronifch mird und nad und nad) 
zu etwas Schlimmerem führt. Nimm 
immer gleich Pufchturo. Das hilft 
und heilt mie fein anderes Mittel in 
der Welt. Koftet $1.00 in Apotheten, 
oder von Dr. E. Pufchel, Chicago, 
transportfrei zugefandt. Puſchkuro 


ten desfelben, $25,000; für die Ver- | beilt auch alle Blut» und Magenlei- 


einigung der beiden Kraftanlagen zu | —* — und Leberbeſchwerden 
und Rheumatismus. 


eirter, $30,000; für den Bau eines 
pathologifhen Laboratoriums3 $12,- 
000. 


„Der von der „Eitizens’ Affociation” 
über bie Zuftände in der Spelunfen- 
region der Meiftfeite veröffentlichte Be- 


richt hat den Mayor zu ber Weifung | 


an den Polizeichef veranlaft, er möge 
unverzüglich für die Unterdrüdung ber 
gerüaten Unzuläffigfeiten forgen. 


Chef DNeill Hat daraufhin fofort den ' 


BolizeisInfpeltor Wheeler, die Kapi- 
täne Haynes und Collins, fowie eine 


anz 


— — — ⸗ — — 
Eine Rieſenbäckerei. 


Die National Biscuit Company eröffnet 
ihr neues Gebäude in New Vork. 


Eröffnunasbankett von 400 Gededen. 


Vor etlichen Tagen wurde in Nem 
Nork die größte VBäderei der Welt er- 
öffnet. Das für diefen Zmed beitimm- 


te Gebäude befindet ih an der 15. 


Anzahl! Bolizeileutnants des fraglichen | 


Bezirkes bei fich antreten laffen und 
ihnen die Kriegsartifel verlefen. Ein 
Dffenhalten der Kneipen nah Mitter- 
naht bdürfe nicht geduldet merben; 
man möge ben betreffenden Lofal- 
inhabern zu verftehen geben und ihnen 
jagen, daß fie die Lizens-Entziehung 
zu gemärtigen hätten, falls fie fich 
nicht nach diefer Anordnung richteten. 
Spielhöllen müßten unterbrüdt und 
Opiumhöhlen ausgehoben werden; 
den Proſtituirten ſei einzuſchärfen, 
daß ſie es bei ſtrenger Beſtrafung zu 
unterlaſſen hätten, auf der Straße 
Leute mit ihren Anträgen zu be— 
läſtigen. 

Infolge der vomGeſundheitsamt er— 
laſſenen Aufforderung haben ſich heute 
bereits dreißig Apotheker gemeldet, 
welche Anti⸗Toxin⸗-Stationen überneh⸗ 
Dr. Reynolds will min— 
deſtens 300 derartige Stationen ein— 
richten. Den betreffenden Apothekern 
wird das Anti-Toxin zu dem Preiſe 
überlaſſen werden, welchen die Stadt 


dafür an das New NYorkerGeſundheits— 


amt zu entrichten hat. Die Bezahlung 


| if an den Stadt-Einnehmer zu leiſten, 


REINE em 
MILCH I Wr 


THE BORDEN’S CONDENSED MILK CO. 
befigt jeit jiebenundvierzig Jahren den uns 
antaftbaren Ruf, nur die befte Oualität 

dem Publikum abſolut 
der Farm in Flaſchen 


—— — 


Straße und 10. Ave. und wurde von 


der National Biscuit Company errich— 


tet. Im Verbindung mit der Eröff- 
nungöfeier fand ein Tyeiteffen ftatt, an | 


dem etwa 400 Gäjte theilnahmen. Die 
gededten Tifche waren in einem ber 
großen Säle des Gebäudes aufgeftellt, 
der für diefe Gelegenheit in prächtiger 


Meife gefchmüct worden mar. Unter | 


den Anmefenden befanden fich die Be- 
amten und Wbtheilungsporfteher ber 
Bizcuit Company, ferner Vertreter der 
Großinduftrie, des Handels, der Fi: 
nanz, der Prefle und andere, darun— 
ter die Folgenden: 

Hon. Morgan Y. O'Brien, Richter des 
New Yorker Obergerihts; Hon. Chas Emorh 


! Smith, Schriftleiter der Philadelphia Preb; 


Hon. James H. Edels, Präf. der Commercial 
Bank, Chicago; PBrayton Yves, Präf. der 
Metropolitan Truft Co.; Norman B. Ream, 
Victor F. Lamjon, EigentHümer der Chicago 
Daily News; Kohn R.Walih,, Präf. der Chi- 
cago National Bank; Kohn Y. Waterburh, 
Rräf. der Manhattan Truft Eo.; George ©. 


Haven, Präf. des Metropolitan Opera Houfe; | 
3. 8. Hine, Vige-Präf. der Firft National | 


Pant, New Port; €. 9. Gary, Eyrus Eur: 


ti3, Gigenthümer des Ladies’ Home Journal; | 
William 9. Moore, von der Rod Island R. | 


N; Arthur Vrisbane, James Rob Eurran, 
Präf. der City Truft Eo., New Port; Henry 
Expreß; F. W. Ayer, Präj. der Merdhanis 
National Bank, Philadelphia; T. F. Miller, 
Präſ. der Brooklyn Truſt Co.; Frank C. 
Hoyt, von m Dutloof; Gen. Thomas H. 
Hubbard, W, 9. King, Vize-Präj. der Con 
tinental Truft Eo., New York; Don E. Seis, 
von der New York World; George R. Turn: 
bull, Bize-Präf. der Guaranty Truft Eo.; 
Wm. 3. Boies, Finanz = Schriftleiter der 
New York Evening Pot; William 3. Hol- 
mes jr., von der New York Preb; James DB. 
DIN, John 8. Yordan, 9. F. Gunnifon vom 
Brooklyn Edmund Wetmore, 9. R. 
Sands, Frant N. 

9. Hollifter. ° 


Kennedy, 
U. 


hi Wer; JETTBEI _ 


ie 
W 


AN 


Stoddard, von der New Vorl Mail und | 


einen DdDiejer Bargains 


Anßerdem offeriren wir: 


Ein großer Kofler-Verkauf. 
« J 

35,000 VdE. Refter und Odd8 und Ends 
in Kleiderjtoffen, Waiftings Ylannelettes, 
Ginghams, Percales, Sateen, Suiting 
und Shaker Tlanellen, werth bis zu Abe 
d. Md., werden verfchleudert Mitts 

twoch in 2 Partien, Auswahl per 

Yard zu Be und 

Gin weiterer großer Verlauf von 


Jeil:Blankels. 


Doppelte Bett: BlanketS in weiß und fars 
big, volle Größe, regulär ver: 
fauft zu T5c; Mittwoch, fo n49e 
der Vorrath reicht, per Paar.. 


Aule groceties gr 


fionen. 
Pillsburys, MWafhburn Cerefota oder Gols 
den Horn Patent = Mehl, 243: 
Pd. Sad 
Go=op beit. XKXXX Pat. Mehl, 
243 Pd. Sad nur 
Rer Tifch- Sirup, per Wüchie 
Gebrochener Reis, 3 Pfd. für 
Fancy Iomatoes, per Büchie 
| Sühe deutjche Chofolade, 4 Pfd. 
Stüf zu 
Feinfter California Schinfen, Su: 
gar Gured, per Pfd 
Veef Sterw, jpeziell per Pfd 


Ihichte und Erfolge der National 
Biscuit Company, die in ber Furzen 
Zeit ihres Beftehens — 6 Jahre — 
Erfolge errungen habe, wie felten eine 
induftrielle Gejelfihaft. Herr Green 
hob hervor, daß die Yertigftellung bes 
neuen Gebäudes die Errichtung der 
größten Bäderei der Welt und des 
größten Yabrifgebäudes in der Stabt 
New Nork bedeute. Yn früheren Jahr 
ren hätten die Unternehmer geglaubt; 
e3 jei nothiwendig, die Konkurrenz ent- 
weder zu befämpfen oder aber die Ge- 
Ichäfte der Konkurrenten aufzufaufen, 
Die National Biscuit Company habe 
feines von beiden gethan und dadurh 
bewiefen, daß weder das eine noch das 
andere nothwendig ijt. Die Gefell- 
| fchaft habe fich damit begnügt, gute 
Maare in guter Berpadung zu liefern, 
und damit habe fie die Konkurrenz 
bon jelbit aus dem Felde gefchlagen. 
Die Gefelichaft habe feit ihrer Grün: 
dung den Grundjaß befolgt, daß mas 
für die einzelne Perfon nicht recht ift, 
auch für eine Körperfhaft unrecht iſt. 
Daß diefe Folgerung richtigt ift, bes 
mweife ihr Erfolg. Die National Bis: 
yuit Company glaube, daß die Gefehe 
für fie gerade fo qut gelten, al3 mie für 
die einzelne Berfon. 

E3 wurden eine Reihe Toafte ausge— 
bracht, u. U. von den Herren Morgan, 
%. D’Brien, Charles Emory Smith, 
Francis 8. Hine, Edmund Wetmore 
und H. N. Mefinney. Alle Redner 
hoben herbor, daß die National Big- 
cuit Company ihren Erfolg einzig ih- 
rer ehrlichen Methode zu verbanten 
hat — dem Publitum vollen Werth für 

| fein Geld zu geben. 
|  €3 mar im Jahre 1898, ald die Na= 
tional Biscuit CompanyKörperſchafts⸗ 
rechte erwarb. Ihr Ziel war nicht 
leicht zu erreichen, bedeutete es doch 
eine völlige Umwälzung auf dem Ge— 
biete des Backweſens und die Einfüh— 
rung gänzlich neuer Ideen. Einer die— 
ſer Ideen entſprang die Einführung 
von „Uneeda Biscuit“, ein Backwerk, 
melches bereit3 zu einem nationalen _ 
| Nahrungsmittel geworben if. Schon 
mehr als 300 Milltonen Padete biefer 
Bizcuit3 find verfauft morben, ein 
deutlicher Bemei3 ihrer Beliebtheit. 
Eine andere neue dee mar das Ber- 
packen des Backwerkes in luftdichten 
PBadeten, wodurch die Friſche des Arti⸗ 
kels auf längere Zeit erhalten mirb. 
Eine andere und vielleicht bie erfolg- 
reichite Idee von allen war die Einfüh- 
rung der befannten Hanbelämarfe ber 
National Biscuit Co. die auf jedem 
Isadet ihrer Waare angebraht umb 
eine Garantie für deren Werth ift. 
Nach der Aufhebung der Tafel wur—⸗ 
den die Gäfte erfucht, da8 neue Gebäu: 
de in Augenschein zu nehmen, beflen 
Nlurfläche nicht weniger al3 21 Acres 
| mibt. ft diefe Bäderei erft in Be 
rieb, fo mird fie eine Stabt im Sleinen 
fein. Diefe riefiae Bäderei zerfällt im 
Unterabtheilungen, die fich in geitenn« 
| ten Gebäuden befinden, die aber wie- 
| derum unter fich in enger Verbindung 
| jtehen. Sin dem größten und Haupige- 
ı bäude mwird eine beinahe enblofe Aus 
wahl von Biscuits, „Cates unb =: 
„Wafers“, darunter folche Spezialitä: 
ten wie Zus:Zu GingerSnapg, Graham 
Craders und Opfterettes hergefiellt. 





Am zmweitarößten Gebäude werben bie 


Uneeda Bitcuit3 angefertigt, während 


5 — 


ein drittes ⸗ausſchließlich ‚für bie 


—* vor Nabisco 





mois. — „Ser Omn Wape. 
PB Xemple of Mufic — „Am MWeiben 


Tri. — „Erminie, 
ub Drera Soufe — „Darling of tde 


tudebafer—,Prince of Bilfen“, 


2 Edfeite Turnhalle. — Acden Sonntag 
‚ re Konzert de8 „Metropolitan Orchefters”, 


ee Armin jeden Wbend und Gonntag 
! ad Eolumbian Mureum.— Samftags 
an 8 ee — —E— 
r nftitute — Freie uchs⸗ 

Madeea Samſtag und Sonntag. 


Auch ein Geſchäft. 


Wie man ſich in London eine ſichere 
Rente verſchaffen kann, ohne biel 
Srundkapital anzulegen, darüber macht 

die Zeitung „Truth“ ſehr erbauliche 

ß heilungen. Man braucht nur alle 
brei biß bier Wochen in der „Times“ 

‚bie Geburt eines Söhnchens oder ei- 
mes Töchterchens , anzuzeigen, mas 

Ihlimmftenfalls 6 Sh. Anfertionzge- 
bübren foften fann, aber dag fommt 
reichlich dabei heraus. Man kann na- 


* türli von feinem Menfchen verlangen, 


‚Daß er jeden Monat ein Baby in die 
Melt jegen fol. Das ift aud) gar nicht 
nöthig. Die Hauptfache ift, daß man 
anderen Leuten bie Ueberzeugung bei- 


+ bringt, daß das Baby wirklich da jei, 


* 


und wenn es in einem ſolchen „ſelect“ 


Organ ſteht, wie es die „Times“ iſt, 


wagt kein Menſch daran zu zweifeln. 
Die Folgen des Inſerats laffen nicht 
lange auf ſich warten: Die „glücklichen 
Eltern“ — manchmal iſt es aber auch 
nur ein verſtockter Junggeſelle oder ein 


„jpätes Mäbchen“, die ſich auf dieſe 


> Meife bereichern — erhalten bald ganze 


f * 


ee 
BE 


—— * 


— 
— 


Packete voll Wickelzeug und Strumpf⸗ 
wagren. Kiſtchen mit konzentrirter oder 
ſteriliſirter Milch, Saugpfropfen, Kin⸗ 
dermehl u. ſ. w. u. ſ. w. Die Kauf—⸗ 
leute wollen ſich nämlich durch kleine 
Geſchenke bei dem „Säugling“ lieb 
Kind machen, um die Herren Eltern 
für ſich zu gewinnen. Ein Pfiffitus 
hat ausgerechnet, daß man durch eine 
ſolche fingirte Geburtsanzeige ſein Ka— 
pital mit 1000 v. H. verzinſen kann. 
Das iſt ein Geſchäft! 


Eotalbericht. 


Perfönlichteit feftgeftelt. 


Der in Wafhington feftaenommene Edward 
Relgar hat in Ehicago Derwandte, 
Edward Relgar, der Mann, der ge= 

jtern in Wafhington in’3 Weihe Haus 

fam und in auffälliger Weife dem Prä- 
fibenten vorgeführt zu werden forderte, 
it in Chicago nicht unbekannt. Der in 
dem Haufe Nr. 73 Florence\ive. mohn- 
bafte Herr PB. ©. Whiting erklärt, daß 

Relgar fein Neffe ift. Daß es fi 

um jeinen Neffen handelt und nicht um 

einen anderen Mann Namens Relgar, 

Tchliegt Whiting aus des MannesFor- 

derung, die er dem Präfidenten zu un— 

terbreiten fuchte, daß die Namen der 

Reute derart geändert werben jollten, 

daß fie deren Beruf andeuten. Wit: 

ing jagte ferner, daß fein Neffe, bei 
dem e3 im Dberftübchen nit ganz 

Har ift, fih den Namen NRelgar bei- 

legte in dem Glauben, ein Mann die- 

es Namens zu fein. Herr Whiting er- 


hielt zum lebten Male ein Lebend- 


zeichen bon feinem Neffen, als verjelbe 
ihm vor feinem Berlaffen Chicagos ei= 
nen Brief fandte. Zu jener Zeit wohn 
te der Neffe in einem Hotel an ber 
\©. Clatf Str. Uebrigens ift der Mann 
en harmlos Geiftesgeftörter, denn 
laut Whitingd Erklärung hat derfelbe 
feinerzeit feine Gattin getöbtet und 
euch ſchon den Verſuch gemacht, Selbſt⸗ 
mord zu begehen. 

Der richtige Name des Neffen iſt 
Coe. Sein geiſtiger Zuſtand iſt an— 
geblich die Folge eines vor 14 Jahren 
erlittenen Sturzes, al3 Eoe, alias Rel- 
gar, fi) auf der Reife von Pullman, 
ioo er arbeitete, nach Lima, Ohio, jei- 
ner Heimath befand. oe, der ein 
NRactwandler ijt, war im Bahnmagen 


se eingefhlafen und in diefem Zuſtande 


* 


 spelbruch erlitt. 


 entlaffen. 


- Batronen 


: Bi infolge Bruch& ber elef- 


- aus dem Wagen getreten und auf Die 
Schienen geftürzt, wobei er einen Schü= 
Er wurde drei Jahre 
- fpäter in Tolebo in das Beobachtungs⸗ 
Hoſpital gebracht, aber bald wieder 
Coe begab ſich dann nach 
Springfield, wo er bis vor 4 Jahren 
arbeitete. Zu jener Zeit erfchoß er ei⸗ 
ned Morgens früh feine Gattin und 
machte einen Selbjtmorbverfug. Er 
mwurbe jeinerzeit zu Zuchthausſtrafe 
berurtheilt, aber nach Abbüßung einer 
einjährigen Haft wieder nach dem Ir⸗ 
us in Zolebo gefandt. Er ent» 

Floh jebodh aus der Anftalt, ging nad 
ein York und fam vor einem “Jahre 
nad Chicago. Im März 1903 ſchrieb 
Eoe an Whiting, daß er nah Waſh⸗ 
-ington gehen und dem Kongreß eine 
Worlage unterbreiten werde, monad) 


\ pie Familiennamen geändert werden 


ſollten. 
Als Coe, alias Relgar, im Weißen 

Haufe verhaftet wurde hatte er einen 

* und zwei Schachteln mit 

in ſeinem Beſitze. 

— — — 
Feuer. 


einer Papierkiſte im ſechſten 
ner! Ka Gebäubes 141 Al 151 
Gourt brad Heute früh 


Drähte, doch murbe basfelbe 
Arbeitern in Robert D. Lam3 
euderei und Buchbinberei gelöjcht, 
ben es $50 Schaden angerichtet 
atte. Gleich darauf traf die Yeuer- 
ehr ein, und nun entftand unter ben 
500 Mrbeiterinnen in ben. unteren 
todwerten jenes Gebäudes einePanit, 
och wurden biefelben fchnell beruhigt. 

& Weberheizung eine® Ofens 

eh im Seller des Carl Edfturm, 

4 Arlington PI., gehörigen drei- 

nen Gebäubes, 436 und 438 Lin- 
Hpe., geitern Nachmittag euer 

| am Gebäude einen Scha= 

von $3000 verurfachte, und an 

nbalt einen folden von $2000; 
fallen $1000 auf den 

ler Michael Duval und je 


und 


Der Grundeigenthumsmarft. 


afjgloende Orundeigenthums-Hebertragungen in ber 


be von $1000 und darüber wurden amilih eine 


getragen: 


Hoyne Avbe., 100 F. nörbl. von Schon! GStr., MWefts 
front, & bei 13, M. 8. Irtgang an Auquſte 
Steinfraus, $1,800. 

Seland Ape., 594 $. weftl. von Paulina Str, R.- 
Front, 40 bei 8, 3. M. Duffey an Dora Buds 
ley, $1,50%. 

N. Boyne Ave., 76 F. ſudl. von Clay Str., Weſt⸗ 
feont, 26 bei 123, Nora WeEpoy an Delia Me&poy 


— 32,500. 

UArmitage Wpve., 170 %. dftl, von Humboldt PBlod.. 
Süpdfr., 29 bei 1%, Nahlah von O. Nelſon an 

Zoabim Yohannefen, $1,000. 

MWeitern Ape., 186 %. nörbl. von Wabanfis Mpe,, 
Ditfront, 4 bei 194, Nadhlak von 3. X. Bauds 
meyer, 81,500. 

Armitage Üne., 153 $. Bftl. von Wafhtenam Ape,, 
Nordfront, 25 bei 15, € Greer an Andrew 
S. Paulſen, 82,650. 

Dichkhens Abe. Südoſt-Ecke Lawndale Ave., 50 bei 
125, Frank S. Hoeller an Henth Linbach, 811,000. 

N. 70. Court, WF. nordl. von zur Übe., 
Weitfr., 50 bei WO, R. S. Clarke von. Caffius 
Glart, 3,000. 

Superior Str., 0 $ öftl. von Gab Str., Eildfr., 

20 bei 8, ©. €. Underfon an John H. Wilfon, 


86,000. 
Dearborn Str., 72 #. nördl. von 32. Gtr., Oftfr., 
25 bei 110, Nathaniel Lord an Sarah Davidion, 


86,000. 

©. Glarf Str., 21 %. ,nördi. von Harrifon Str., 
Weſtfr., 50 bei 100, Nahlaß von Rujjell Souftun 
an Mary Buchanan, $68,250. 

65. Blace, 190 F. meitl. von Stony Ysland Wpe., 
Norpiront, 49 bei 185, ©. W. Maher an Xofepy 
Sears, $5,000. 

— — F. — —* = Str., Biken 

ei 124, PFrant ©. Beardslee an Yohn 3. 
Miller, A ooh 

6649 Minerva Upe., 50 bei &, Brant 9. Benny 
an Augufta G. Bullod, $6,000. 

Madifun Ave, 148 F. nördl. von 57. Str., Weftfr., 
25 bei 10), J. €. Morrifon an Frant 9. T. 
Potter, $5,400. 

Nr. 6340 und 51 Stewart Une., 50 bei 169, $r. 
9. Benny an Auguftus &. Bullod, 85,000. 
Saflin Str., 357 &. füdl. von 8. Str, Cftir., 3 
bei 1%, X. %. Meile an Yefeph Grolewsti, — 


$1,100. - 

Albland Une, 249 F. ſüdl. von 65. Str., Weſtfr., 
Bebei 123, J. Vecha an Geo. Carnehy, $3,500, 
Aſhland Ave., 150 F. nordl. von 60. Str. Oſtft., 
25 bei 124, €. 9. Belling an Charles F. Ehnert, 


$1,000. 
Alhlend Une, 72 $. nörbl. von 51. Str., Dftfe., 
24 bei 125, Henry Beer an Rofe Broniteln, — 


$5,300. 

PBaulina Str., Südoft:Ede 53. Str., MWeftfe., 49 
bei 1%4, F. Miller an %ofeph Benkezunsti, 91,300. 

36. Str., 100 %. öftl. von Ward Str., Süpfront, 
us 135, €. S. Rice an Xojeph Schwaibold, 

800. 

Crowell Str., 141 F. ſüdl. von Hillock Ave. Oſt⸗ 
front, 2 bei 100, A. Eylenfeldt an die Pulaskl 
L. & B. Aſſ'n., 81.750. 

12. Str. 99 F. weſtl. von Center Ade., Nordfront, 
25 bei 124, M. Mathieu an Samuel Fleiſch⸗ 
mann, $3,500. 

. 128. Sır., 49 %. meftl. von Throop Str., 
Nordfront, 24 bei 1%4, 3. Karfiat an Zofeph Ku— 
bat, 86,60. art 

öftl. 


14. Str, 18 8. 
d bei 194, €. 


Nordfront, 
Ryan, 4,000. 

m. 14. Str., 908 F. meftl. von Waller Str. S.⸗ 
r., 24 bei 100, Morris Goldberg an Unnte 
velion, $4,700. 

MW. 14. Str., 360 $. öftl. von Pauline Str., R.s 

u 24 bei 124, Lou Paderofbky an David 
ernftein, $3,750. 

MW. 19. Str., 0 F. meftl. ven Dalley Ape.. Süd: 
front, 5 bei 195, 3. Komzat an Katharine Fra 
ftan, $6,700. E 

Grenſhaw Etr., 157 $. Ödftl. von Spaulding Une., 
Nordfr., 50 bei 1%, Fred E. Krieg an Fila Dan 
Eidie, $7,250. 

Chicago Wve., 48 %. mweftl. von Center Upe., Nords 
front, 24 bei 92, M. D. Johnſon an Hohn 2. 
Nedoid, 87,300. 

Halfted Str., RO F. füdl. von Taylor Str., Dfts 
front, 12.37 bei 100, Ellen Devinifb an Louis 
Sar, 85,000. 

Satoyer Ave., 9 %. nörbl. von 9%. Str., Weftfr., 
25 bei 1%, U. Leo an Xofeph Herosfa, $2,000. 

MRuble Str., 359 %. nördl- von 18 .Str., Welitfr., 
25 bei 93, Francis €. Hall an Kan Koztk, $3,000. 

Robey Str., Süpdoft:Gde Potomac Ape., Weitfr., 
33 bei 10, @lifabethb Bender an Gufiav fyernig, 
&r., $7,500. 

Divifion Str., 68 #. meftl. von Penn Str., 26 
bei_9, Chad. 2. Klein an Sohn X. Pfeffer, — 


Südoſt-Ecke Hoyne Ave., Nordfront, 
%, %. Bearce an Herm. J. C. Bartho— 
lIomew, $2,108. 

Ann Str, 140 %. fühl. von Waſhington Blod., 
Meitfr., 21 bei 107, M. Shieles an Sara) ©. 
Shields, $7,000. s 

Grundftüd Nr. 174 N. Green Str., 2 bei 116, 
Chicago Home for he Friendleß anohn H. Sils 
jander, 2,7%. 

Harrtion Str., 96 $. meftl. von 42, Une, Weitfr., 
25 bei 10, 4. Molton an Emma Y. Pauly, — 


32,150. 

Alan Str, 360 $. öftl. von Sacramento Avpe., 
Süpdfr., 19 bei 124, Nellte BP. Hoplins an Ors 
lando %. Hall, $4,400. 

Honore Str., 166 F. jüdl. von Maditon GStr., Ofts 
front, 25 bei 1%, Mabilde Benjen an Albert E. 


Benſen, $4,000. 
KHoman Anpe., 250 üdl, non 19. Gtr., Weftfr., 
Schul an Peter Larfon, — 


25 bei 185, 8. 
$1,000. 

Homan Ape., 125 füdl. von 16. Str., MWeftfr., 
35 bei 125, Augufta Raufh an Yakob Boelier, — 
22,60. 

M. 16. Str., 44 F. öftl. von Morgan GStr., Nords 
front, 9 bei 10, Mate Krievemann an Minna 
Kriedemann, $1,800. 

W. 13. Etr., 175 $. öftl. von Throop Str., Sud⸗ 
front, 5 bei 195, M. €. M:Larthy an Waron 
Penjamin, $2,000. ö 

Central Part Ave., 25 %. jüdl. von North Upe., 
Oſtfront, Shbei 14; M. Scheit an Mary 2. 
Driscoll, 82450. 

Melroje Uve., 75 FF. weitl. von Saurel, Süpdfront, 
75 bei 190; 28. Kandlif an Frederid M. Walter, 
81200. 

Henderſon Str. 100 F. dftl. von 49. Une., Sitb: 
front, 3 bei 195; D. M. Brother an Catherine 
Murphy, 82000. 

Wisconſin Ave. 641 F. Lordöſtl. von Elſton Ave.. 
Südfront, SO bei 133; W. J. Dennien an Wil⸗ 
Lam Porter, 4000. 

Dasſelbe Cigenthum; W. Porter an Charles 82. 


S ‚86000. 
., 150 e nördl. von Didens, Oftfront, 25 
R. R. Randolph an Robert 3. Pifcher. 


> Ave., 75 %. fübl. von 3. Str., MWeftfront, 
95 bei 195; San Stanet an F. W. U. Pigolah, 
$1185. 

Armour Ave, 8 &. nördl. von 3. Str., Oftfront, 
95 bei 112, Johanna Spong an Samuel €. Did: 
inion, SHOW. e : 

State Sir., 124 F. füdl. von $2., Weftfront, 25 bei 
192: Sacod Lidinften u. And. an Salomon Liv» 
ingiton. $3875. f 

South Park Ave, 298 ®. nörbl, von 70. Gtr., 
Offront, 17 bei 174; Annie €. Merritt an Die 
MR. Balfier, $2000. 

South Vark Ave, 360 %. nördl. von 63. Str. 
Oftfront, 60 ber 160; bie 9. &. Sievers an 
Wiltem PB. Doerr, 20,000. 


— — — 
To des fälle. 


NR bend veröffentlichen mir 
gut en, über deren Tod dem 
ung auging: 


Bent, Louifa W., 50 3, 32 MW. VanBuren Str. 
Piltgen, George 2., 26% Wallace Str. 

Belzer, Deary, 35 3., 1228 Diverjey BL. 

Gramer, Nidolas, 55 Y., 1614 Fulton Str. 
Ellenftein, Natban, 59 3., 6940 Wallace Str. 
Fint, Vaclavd U., 1 M., 880 19. Str. 
Goldberg, Al., 8 M., 48 W. 13. Str. 
Großmonn, Auguftus, 44 Y., 214 Wafbburneiipe, 
Kraemer, Harold, 3 M., 144 Melrofe Str. 
Kanzenbad, Albert, 57 %., 193 Ordard Str. 
Kobn, Charlie, 10 %., 374 S. Hermitage be, 
Kioth, Friedrich, 7b 3., 509 Thomas Str. 
Mathes, Roman, 8 M., 5204 Wood Str. 
Mades, Aojeph, 41 3., 286 W. 

Neters, Augufte, 54 I 

Qutpers, "San 10 T., 608 


bon XThroop Gtr., 
Kyle an Mary M. 


& 
F. 


die Namen ver 
Geſundheitßamt 


Rofenbadh, Benjamin, 58_3., 48% Indiena Ude, 
Rai, Heney M., 1 %., 60 Lewis Str. 
Eingerwald, Unna R., 1%, 283 Gibbing Str. 
Schiwichtenberg, Hedivig, 4_T., 175.9. Str. 
Echimet, Zanas, 76 3., 569 &. Aihland be. 


— — 


Markitbericht. 


Chicago, den 2. Februar 1004. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 
MWintermweizgen, Nr. 2, roth, $1.01-$1.10; 
Nr. 8, roth, $1.00-$1.08; Nr. 2, -bert, Be— 
$1.00; Nr. 3, hart, 820—$1.00. 
Sommermweizgen, Nr. 1, $1.08-81.06; Re. 
2, 98c—$1.04; Nr. 3, 90c—$1.02. 
Mais, Nr. 3, 444; Nr. 83, weiß, 41 360; 
di Nr. 2, weib, A6c 
— c; NRx. 2, weib, 
Nr. 8, weiß, 3Aec; Nr. 4, 


46. 
Mehl, Winter⸗Patents 40.50 das ab; 


‚Straights*, $4.20-$4.30; „Hard Spring Par 
tents“, $4.40-$4.50; befondere Marten, $5.%0. 
SH eu (Verlauf auf den Gele fem Beites Timothy, 
$11.50—$12.50; Nr. 1, $11. 11.50: rt. & 
$9.00-—$10.00; Nr. 8.009.580; _ beftes 
Prairie, $10.50-$11.00; bitte, Nr. 1, 89.00— 
810.00; Nr. 2, 88.00-88.59; Nr. 3, 86.00- 
87.00; Nr. & 35.00-85.50. 
(Auf tünftige Bieferung.) 


eigen, Mai, $1.05%; Yuli, 95506; Geps 


a a Auli, Se; Sept., 54ke 
‚ Mei, 5 6; Juli, ; Sept., k 
ide Mai, hc; Yuli, Alke; Sept., 87c. 
Brovifionen. 
Mai, 8.05; Juli, 174. 
e8 € J eijh, Mai, 
es Shmweinefleiid, Mai, 
uli, $16.00. 


Schlachtvieh. 
Rindoeie * Dede Beten, I neun 
were Sie, A ute biß aus. 


3 


Abendpoft, Chicago, Dienftag, den 23. Februar 1904. 


& : :Befbe, fchiwere Schafe, per 100 
* 75; Ä. sis ausgeſuchte J 
‚0085.50, „Native Lambi“, gute b 
gefuchte, W.80 66. 15. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Bu .. e ⸗ — F on 
„Sreamery*, extra, per RD. 00004 % 
Nr. L per Shund eneenener 00 —0.23 
Mr. 2, per Bfund.ecnenononneene. 0.15 —D.18 
"Gooley3*, per Pfund ............ .21 .2 
Nr. 1, per Plund ............ 0.10 4. 18 
„Lableß“, per Bund zecsnunennceee 0.14 

. — frifche snencnnne IED.i5 

0 - 

Rahıntäfe, „Imwins“, per Pfund.... 
„Daifies”, per Pfund 
„Voung American“, per PBfund.... 
Schweizer, neu. per Pfund... 
Simburger, neu, per Pfund. 
Brid, ver Piund ... 

Gier— 5 
Grifhe Waare, ohne Abzug von 

Berluft, per Dugend (Kiften zus 
rüdgejandt) 

Grifhe Waare, ohne Abzug don 
Berluft, per Dusend (Kiiten ein» 
deſchleſſen) 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 

Geflügel (lebend — 

Hühner, Pfund 

a” Pfund. 


„das Dutzend „..... so... 

Truthuühner, das Pfund............ 
Seflügel (gerupft— 

Trutpühner, das Pfund........ öse 

Hühner, das Pfund ......... — 

do. „Springs“, das Pfund 

Enten, das Pfund 

Gänſe, das Pfund 

Kabaunen, das Pfund..... .. 
Aäülber (geihladtet)— 

50-600 Bid. Gewicht, das Pfd... 

50-75 Pd. Gewicht, das Pir.... 

80-95 Pd. Gewicht, das Pfb..... 0 

‚8-10 Pi. Gewiht, das Pfd.... 


ifche— 
Weibfifh, Nr. 1, per Pfund 
Shiwarzer Bari, ter Pfund 
Weißer Barfh, per Pfund. 
Biderel, per Pfund... 
Bene per Pfund... 
arpfen, per Pfund . 
Verb (zugerichtet), per Pfund 
Labs, per Pfund 
Schellfiſch, ver Pfund 
Halibut, per Pfund 
lundern, per Pfund.soooossnenene 
ale, per Plund...oooee» ons0nn00se 
äring, per Pfund sonnsnnn0.e 
tatrelen, per Gtül...ooooooonce.. 
Trout, per Pfund s 
Srifhe Früchte, Gemüie. 
AUepfel, aute bis ausgefuchte, Fab.. 
x tronen, mit, per Riite.... 
rangen, California, Navels, 
per Rifte . 
Bananen, „Jumbo“, Bündel... 
Kronsbeeren, per Yak 
Kopfialat, Louifiana, per ak 
Rothe Nüben, Louifiana, per Faß.... 
Kraut, Holland, per 
Blumenkohl, Kalifornia, per Fifte.... 
DBlattjalat, biefiger, per Kifte 
Smirbeln, bielige. per 70 Pfund 
Rüben, )4 Buihel 
Mohrrüben, -Louifiana, 
Tomaten, Florida, 6 Kö 
Nettine, biefige, per Dubend Bündel.. 0. 
Sellerie, Kalifornia, per Kiſte ........ 3 
Gurfen, biefige, per Dusend 
Spinat, Louifiana, per Zah ......... 


80 is en— 
rüre Schnittbohnen, $yloriba, 
per Buſhel 4 
MWachsbohnen, per Bufhel..... — 
Ttocdene „Beans“, auserleſen, 
per Buſhel 
„Medium“ 
Nothe Nierenbohnen 


Kartoffeln, ver Buſhel, in Car⸗ 
adbungen— 
Burbanks, beſte, 
Rothe, per Buſhel 
Süßkartoffeln, hieſige, per Faß 


—— — — — 


Bier Schnellzüge täglich nah St. 
Paul⸗Minneapolis. 


Abfahrt in Chicago um 3 Uhr Morgens, 
9 Uhr Morgens, 6:30 Uhr Abends und 10 
Uhr Nachts, via Chicago und Northiweftern: 
Gifenbahn. Der Northiweitern Limited (ganz 
elettrifch beleuchtet) fährt um 6:30 Uhr Abns. 
Unübertreffliher Speifewagen=Dienft. Voll: 
ftändige Ausfunft in den Tidet:Offices, 212 
Glart Str.. (Telephon: Central 721) und 
Wels Straße-Bahnıhof. 
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13,15,17,19,23,25,27,29fb 


Kleine Anzeigen. 
Berlangts Männer und Anaben, 
(Unzeigen wuter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Schneider uud Andere, einen Kurfus tm 
der Ghas. T. Greenwood AZufhneide-Schule, 113 
Adams Str, dDurhzumahen. Wöchentlide Zahlımns 
en, wenn gewünjcht. Tag und Abends. Phone 
entral 4979. 18fb,dofodi,öto 


— Zweite Hand Cakebäcker. 40 Eiybourn 
be, 


Berlangt: Ein Mann, um Modfutter zu fchner= 
den und jich jonft nüsglih zu maden. 88-270 DI 
Marifon Str., 4. Floor. 


Berlangt: Guter Porter. red Votthaft, 146 
6. Clark Str. 


NRodmader. Gute Breije.  Beftändige 


Verlangt: 
MWooley & Eo., 210 Monroe 


Urbeit. Nanpdftädtchen. 
Str. 


Verlangt: Kohlengräber für Colorado, New Merico 
und Andiana. freie Fahrt. Ferner Majciniften 
auf'8 Sand. 122 LaSalle Str., Zimmer 6 


Perlangt: Ein guter Tinner, um auch zugleich 
im Store auszubelfen. Beftändige Arbeit. 893 MW. 
North Ude. 


erlangt: Ein zuperläffiger Mann zum Uustras 
gen don Bücher: und Zeitfchriften. Muß fliehend 
engliip  fprehen Lönnen. 164 Migigan Straße, 
Bed, Ließ & Vlod. dimt 


Berlangt: Kronleudter- Arbeiter, Metallipinner, 
Meifingieber, Meffingarbeiter an GassfFirture-Ars 
beit. 253 ©. Canal Str. Bfb, 1wx 


Berlangt: Junger Mann für Salvon-Arbeit. Lohn 
%5 die Woche. 1253 W. 47. Str. Nehmt Genter 
Ave. Car. 


Verlangt: Ein junger Mann als Porter, 
Weit Randolph Str. 


Berlangt: Ein junger Dann als zweiter Bartens 
der. N. Clark Str. 


der aub Bar tenden fann.— 


135 


Verlangt: Porter, 
651 Weft 21. Str. 


ne 
Verlangt: Ein tüchtiger Porter für Saloon und 
Hallen zu reinigen. 262 Blue Island pe. 
Verlängt: Ein junger Porter im Saloon. $6 und 
Board. 142 Oft North Ave. Nachzüfragen nah 7 
Uhr Abends. 


Verlangt: Ein ftarter Yunge an Ealet. 725 M. 


Chicago Abe. 


een 
Verlangt: Starker Yunge, in_der Bäderei gu ars 
beiten. $4.00 die Woche und Board, 279 Grand 
Ave. 
Verlangt: Korbmacher, erfahren in Rohr⸗, Schilf- 
und Korb-Arbeit. Stetige Arbeit. American Basket 
Factory, 4800 S. Center Une. 


Verlangt: Deutſcher Junge, 16 Jahre, in Buch⸗ 
druderei. $4 per Woche im Anfang. 160 S. Clark 
Str., 2. Floor. 


Verlangt: Vorter für Saloon. Muß engliih, der= 
"eben. Aelterer Mann. Guter Lohn. Gutes Heim. 
Erie und Franklin Str. dimi 


Verlangt. —Ausgezeichnete Gelegenheit!Gas ⸗Fir⸗ 
——— eiablirt, bietet einem guten Spin⸗ 
ner, efiinggieher und Wlattirer guten Lohn und 
Untheil am Gefdäft. Mitffen gute -Urbeiter fein. 
Nahzufragen: 89-093 Indiana Str. bimi 


— — — — — 


Verlangt: Erſter Klaſſe Cakebäcker. 888 Center 


Str. 


wei verheirathete Männer, auf Farm 
D. Poper, a 
imi 


Berlangt: 
— eim Monat. E. 
„sl. 


Berlangt: Agenten für National Yife Infurance 
Co. Agenten mit Erfahrung bevorzugt. Keine Lab⸗ 
jes. Zimmer 37, Buib Temple 1 uſic, 4 bis 6 
Abends, L. Neineder, Affiftent Supt. 


Berlangt: Porter für Weftaurant und in der 
Küche In helfen. Gutes Heim. - 101 Oft 2, Str. 


Berlangt: Plafterer, einen Meinen „Job“ zu Bes 
jorgen. 39 Fremont Str. 


nn nn nn nenn, 
Berlongt: Janitor, Iediger Mann. 48 ©. 
Halfted Str. 


— a asien 
Verlangt: Farmarbeiter, höchſte Lohne bezahlt die 
Noß gabor Xc 117 &. Ganal Str. jblw 


— — —— — — — — — — — 
Verlangt: Tinſmith und Brazier, ftetige Arbeit 

F Gaben Mann. NRachzufragen bei Willy &. La 

Andiına Str. modim 


— —— —— 21 
Verlangt: Spinner an Ehandelier-Arbeit; e 
Urbeit; Geter Sohn. Yu erfragen bei — 
Sau, 83 Audiana Etr. mdmi 


——— — — — —— ——— — — — — — 
deli ‚ Ürbeit; guter 
zb: A enfngen bei MNLUG &. San, 3 Ynllane 


fund, 
äbrlinge, 
is 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Erfahrener Waarenlager- Mann 
Spielſachen. Nahzufragen: Superintendents’ Office, 
The Fair, State, Upams und Dearborn Str. dm 


Verlangt: 50 junge Männer iiber 16 Yabre, um 
Badete en unfere Kunden abzuliefern. Guter! Lohn, 
W. A. Wieboldt & Eo., 931945 Milmautee Ave. 
ei an ee ee 


—— Ze: a — Carv N Mas 
ine zu arbeiten. Nadhzufragen fofort. ©. Rarpen 
Bros, 2. und Union er . didoſa 


Vexlangt: Cabinetmakers an Modellen, von Des 
tail⸗Zeichnungen, in Parlor⸗Möbel⸗ Fabrit. Adr. 
mit Angabe von Erfahrung und Lohnanſprüchen: 
H. 45 Abendpoſt. didoſa 


Stellungen ſuchen: Manner. 
(Unzeigen unser dieſer Rubrik 1 Ceut das Wort.) 


‚Gejuht: 26jähriger Menn, verläßlih und anitels 
lig, mit guten Seugniffen, fuhrt Beichäftigung. — 
Ar.: 9 437 Abenppoft. 


Gefucht: Ürbeit als Painter und Dekorateur.— 
Wurde neuen Anzug und Ueberrof in Zahlung 
nehmen. Adr.: D. 251 Abendpoft. dını 


Geſucht: Bäder juht Stelle als dritte Hand an 
Brot. 36 Vladhamf Str. 


Gejudt: Stelle als erfte Hand Gafebäder. Mind, 
113 DOrdard Str. diuii 


Geſucht: Deutſcher kräftiger Mann, ſtetig, ſucht 
Stelle als Porter oder für Saloonarbeit. Kann auch 
Pferde beforgen. Adr.: D. 89 Abendpoft. 

Geſucht: Ein Bartender ſucht ftetigen Plak. Chrift 
Rabe, 10 Weſt Beethoven Place. dmido 


— Barbier ſucht Stelle. 419 Blue Island 
ve. 


Geſucht: Ein junger Mann ſucht Stelle als Bar: 
tender und Porter. 973 N. Hoyne Ave. 


Gefuht: Junger Mann, gelernter Spezereis und 
Golonialwaarenhändler juht Stellung als Elerl. — 
Helmig, 30 Caft 8. Str. modi 


Geſucht: Tüchtiger verheiratheter Bartender ſucht 
ſtetigen Platz. Beſte hieſige Referenzen. Adr.: L. 
549, Abendpoſt. mdmido 


Geſucht: Junger deutſcher Kaufriann, perfekter, 
deutfcher Stenograph, Korreſpondent, Buchhalter, 
der engliſchen Umgangsſprache mächtig, ſucht Stel: 
lung. Adr.: D. 262 Abendpoft. 20feb, Im&X 


Berlangt: Mäuner und rau m. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Knaben und Mädchen, das Bigarren: 
macher⸗Handwert koftenfrei zu erlernen, Naczufras 
gen: 155 Zytle Str., mweitlih von 12. Str. 19fb,10X& 


VBerlangt: Frauen und Wispchei. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Rüben und Fabriken. 

Berlangt: Kleıdermacherin für eine Woce. $1.25 
pro Tag und Belöftigung. BIN. Hamilton Xpe., 
Rapenswood. Robey Str. Car bis Wiltorn Ave., 
2 Blocks weſtlich. 


Verlanot: Erfahrene Maſchinenmdächen an gans 
zen Hoſen. 197 W. Diviſion Str., oben, vorne. 

Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen an 
Stirt3. Erfahrung nicht nöthig. Kohn während der 
Lehrzeit. 33H W. Divifion Str. 


Verlangt: Damen für Arbeit zu Haufe in freien 
Stunden. Stempeln. Guter Lohn. Ausitattung frei. 
Zimmer 419, 25 Dearkorn Stı., nahe Apdanıs. 

23fb,1m& 


Berlangt: KHandmäbchen für kleine Sad Coats. 
Spivander, 293 Dayton Str. 


Derlangt: Nähmajchinen-Operator8 an Power: 
Maſchinen. Chicago Braiding & Embroidery Go., 
116—1%0 Market Str. dmdo 


Verlangt: Erfahrene Operator an Ladied’ Stod 
Collars. Chicago Braiding & Gmbroidery Co., 
116—19 Martet Str. 


Verlangt: Erfahrene Tuders an Wilcor & Gibbs 
Majichinen. Chicago PBraiding & Embroideryg Go., 
116-120 Market Str. dındo 


Verlangt: Kleine Mädchen für Teihte Arbeit. — 
Chicago Braiding & Embroidery Go, 116-120 
Market Str. 


Verlangt: Dame, Bill:Clert. Muß Erfahrung has 
ben und deutjch lejen fünnen. Nadhzufragen 112 6, 


Hoyne Une, nahe Madifon Str. 3-28feb 


dmdo 


Verlangt: Dame, Typewriter für deutjhe SKorres 
ipondenz. Muß gute Bildung haben und tüchtig 
ein. 112 ©. HoHyne Ave, nahe Mapdifon Str. 

23—28feb 
en —— 

Verlangt: Handmäbden an Shop:Coats. 127 
Haddon Ave., Top Floor. Mothetefer Bros. 


Verlangt: Erftes Majhinenmäddhen an Knabens 
röden. 164 Waſhburne Ave. „its modin 


Preis 15c 


Verlangt: Mafhinenmädden an Hojen, 
St frblwæ 


aufwärts. 1297 W. 17. Str. 


dausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
566 N. Aihland Ave, 2. Floor. 


teen nme rege 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und im Store 
zu beifen. 429 MW. Belmont Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Wafıhfrau wird gehalten. Lohn $5. 7712 S. Peoria 
Str. 


Verfangt: Mädchen für Küchen: und Hausarbeit. 
Suter Lohn. 737 ©. Halfted Eir. dmi 


das 


Verlangt; Starkes Mädchen, das kochen kann. 
184 31. 


Keine Wäſche. $5 Wöchentlich. Str. 


Verlangt: Erfahrenes zweites Mädchen. Referen« 
zen. Nachzufragen: 4404 Vincennes Abe. 


Verlangt: Frau für Hausarbeit und Kinder gu 
beforgen. Guter Lohn. J. Sadusky, 21 W. 12. 
Etr. 


Berlangt: Ein Mädchen, mweldes etwas im Gar 
looun mihilft. 376 W. 12. Str. dimt 


Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für gemöhns 
lihe Hausarbeit. 551 Wells Str. dimi 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
Familie. 482 Vincennes Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen von 17 bis 18 Jahren für 
Hausarbiit. 2 in Familie. Anzufragen heute und 
Mittwoch bis 2 Uhr. 43 Glifton Uve., nahe Center 
Str., 2. Flur. 

Verlangt: Eine Haushälterin, über 40 Jahre, 

— —* N. 


Vorzuſprechen von 10 bis 4 Uhr Nachm. 
4. Ave., nahe Armitage Ave. 


Verlangt; Tüchtiges Mädchen, in der Küche zu 
helfen. Reſtaurant, 2 Lomaz Blace. dimi 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus⸗ 
arbeit. Mrs. Ichnion, 12800 Wilton Üpe,, nahe 
Addiſon. 


Keine 


Verlangt: Vier deutſch ſprechende Mädchen filr 
Küchenardeit in Reſtaurant. Keine Sonntagbarbeit. 
100 Fifth Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 6553 Greenwood Ave. 


Verlangt: Haushälterin. Gin Mann mit zmel 
Kindetn von 9 und 7 Jahren, in guten PVerhälts 
niffen, twünjcht eine ältere Perion, um den Hauss 
belt zu führen. Adr.: Yacob Kuebel, 964 Marquette 
Str., LaSalle, I. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit.— 
43% Vincennes We. 2b, 1m 


Rerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
588 Fullerton re. 


Berlangt: Saushälterin mit guten Empfehlungen. 
Gutes Heim bei Mann mit Kind. 33 Starr Sir. 


Berlangt: Starke junge Waihfrau für Yamilie 
von Zweien. Muß fauber jein, gründlih wajchen 
und bügeln Fönnen. Nachzufragen: 420 Belden Abe. 


Verlanat: Deutfches Mädchen für allgemeineHauss 
arbeit. 464 W. 12. Str. dimido 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Hausarbeit. 
1134 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Mädchen. $. 372 Garfield Abe. 


Verlangt: Haushälterin, Wamilie_ von Bieten, 
Be Bart. $5. Nahzufragen: 397 Oft Noriy 
ve. & 


Verlangt: Gutes deutfhes Mädchen für allgemet> 
ne Hausarbeit. 26 Fremont Str. dımi 


Verlangt: Gutes Küchenmäbhen in Meftaurant. 
1564 Oft North Abe. 


Berlangt: in guteß deutihes Mädchen, 15—17 
Aahre, für gewöhnliche Hausarbeit. 1839 Milwaufee 
Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Dausarbeit. 
Saloen. 1457 Milwaulee Abe. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeineHaus ⸗ 
arbeit. 1261 W. 15. Str., 1. Flat. dimi 


Verlangt: shälterin.. 1 NR. Wood Etr 
Bi ne . difa 


wibnlide" Kantate alle 28 G. Rost 


— — 


mod 


Kanon | 


— EEE 


Ber und Mädkhen. 
(Ungeigen unter diefer. Rubrit 1 Gent bas Wort.) 


Sanßarbeit. 


Verlangt: Reinliches Mädchen. Kleine mille. 
Muß etwas engliſch verſtehen. — —* 
m 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit in 
Boardinghaus. 159 Wells Str., 2. floor. 


Verlangt: Aunges Mädchen in Meiner Familie 
für allgemeine Hausarbeit. 160 Xhroop Str. 


Deutfhes Mädchen für allgemeine 
Kleine Familie De Mare, 1325 
dimido 


Berlangt: 
Hausarbeit. 
Sheffield Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 418 Center Str. — 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
— in kleiner Familie ohne Kinder. Gutes 
eim und guter Sohn. 875 S. Ridgeway Ave., 
nahe Dsden Xpe. dim* 


Vrlangt: Weltere Frau für leichte Hausarbeit. 
Gutes Keim. 834 N. 52. Une. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit 
und Kühe. Kleine Familie. Zweites Mädchen im 
Haufe. 4109 Grand Boulevard, 


Berlangt: Gutes deutfches oder böhmifhes Mäds 
hen für leichte Hausarbeit. Keine Wälihe. 1559 
Weit 12. Str., Store, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. Nachzufragen: 699 S. Albany Ave. 
dimi 

Terlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Gutes 
Heim. Kleine Familie. 49 Hampden Court, 1. 
Slat, 1 Blod öftlih vom fyerris Wheel. ı 


Mädchen erhalten dic beften Plätze, beſte Bezah⸗ 
lung. Frauen erhalten die beften Mädchen, in allen 
Sprachen, prompt. 3. Fiicher, 42 Milwaukee Ave. 

17febmidofadi,im 


Verlangt: Ein deutiches‘ Mädchen, welches En 
mwajchen und bügeln fann in Familie von 3 Ber: 
fonen, mo ein zweites Mädchen gehalten wird, 504 
La Salle Ave. moyt 


DW. WFellers, das einzigfte, größte deutfhsamertfants 
ihe PVermittelungs=Inftitut, befindet fıh 586 N. 
Sır. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Hauspälterinnen im: 
mer an Kand. XTel.: Dearborn 3281, Sjan” 


Stehungen jugen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rrbrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Anſtändige lutheriſche Frau mit ſchul⸗ 
Wlichtigem Kinde ſucht Stelle als Haushöiterin 
Sicht mehr auf gutes Keim. Adr.: 9. 8. 435 
Abendpoſt. 

Geſucht: Eine tüchtige Köchin ſucht Stelle in 
PBierjaloon oder in Reſtaurant. Miß Diamond, 54 
Wells Str. 
Geſucht: Junges deutſches Mädchen ſucht Stellung 
für Hausarbeit; auch Kochen. 314 * 18. Str. 


Geſucht: Ein eingewandertes Mädchen ſucht Stel⸗ 
lung als Kindermdächen. Verſteht nur wenig von 
Hausarbeit. 332 Sedgwid Str. 


Geſucht: Mädchen juht Küchenarbeit. KurzeStun: 
den. Uor.: Mary M., 757 WAlport Str., hinten, 
2. Flat. 

Gefuht: Tüchtiges deutfhes Mädchen wünſcht 
‚Hausarbeit bei feiner Privatfamilie. Kann aud) 
tochen, wafchen und bügeln, Bitte perjönlich vorzu- 
fprehen. 8. R., 119 Auftin Une, Eingang Green 
Str., 1. Floor. 


Gefucht: Deutjches Mädchen, 14 Yabre, frifch eins 
gewandert, möchte Kinder beiorgen oder leichte 
Hausarbeit. CE. Goldmann, 540 3. Str. 


Gejuht: Zuperläffiges, gebildetes Mäpdden, 
Sabre alt, fpricht deutih und engliih, fuht Stelle 
bei beijerer Serrfhaft auf Der MNordfeite. 514 
Gornelia Abe. 


— 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplätze. 4247 


Wentworth Ave. 


Geſucht;: Erſter Klaſſe Laundreß wünſcht Arbeit 
nach Hauſe zu nehmen. Spitzengardinen eine Spe— 
zialität. 1167 Nincoln pe, binten. dimi 


Gejuht: Ein älteres deutiches Mädchen fucht eir 
nen Plag in einem Privathaus für allgemeine 
Haufarbeit. Adr.: 9. 448 Abendpoft. dmi 

Gefuht: Deutjches Mädchen fuht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit in refpeftabler Yyamilic. Nachs 
auftagen: 310 Cleveland Upe., 1. Flat. 

Gefuht: Mädchen fuht Stelle für Hausarbeit. — 
SM. Huron Sir. 


Gefuht: Suhe Pick sum Wafhen und Schrups 
pen. 5355 Naulina Str. M. ®. 


Gejuht: Anftändige erfahrene Frau mit neuniähs 
rigem Rinde fucht Stelle ald Haushälterin.. Geht 
= nad auswärts. Mrs. Andres, 843 N. Noben 

tr, 


Geſucht: Gute Buſineßlunch-Köchin ſucht Stelle. 
8210 Stunden tägolich. Keine Sonntagsarbeit. — 
Adr.: H. 465 Abendvoſt. 


Geſucht: Frau ſucht Wäſche in's Haus zu neh— 
men. Keine Stärkewäſche. 113 Auſtin Ave. 3. Fl. 


Geſucht: Deutiche Frau wünfcht Wäſche in's Haus 
— 153 Bilfell Str., hinten, oben. Mrs, 
ohn. 


Unterricht. 
(Uinzeieon vnier dieſer Rubrit 2 Ceutts das Wort.) 


„Correctes Kleidermachen — wie kann es erlernt 
werden“, iſt der Titel eines kleinen Buches, wel⸗ 
ches alle Einzelheiten über meine Schule für Kleider⸗ 
machen, Zufchneiden und Schnittzeihnen enthält, 
Daz Pichlein ift frei auf Verlangen. 

Olga Goldzier, 
(Profejfor für fünftleriiches Kleidermahen an der 
Ruskin Univerſität.) 
9. Floor, Maſonie Temple, Chicago Mfb,X* 


Englifhe Sprade f. Herren oder Damen, 
in Kleinflajien und privat fowie Buchhalten und 
Handelsfächer, Tr am beiten — im 
R. W. Buſineß College, 92 Milwaulee Ave, nahe 
Vaulina Str. Tags und Mbends. Preiſe mäßig. 
Beginnt jekt. Prof. George Jenſſen, Prinzibai. 
Etablirt 1890, l6ag,bibsfa* 


Der lete Kurjus diefer Saifon beginnt am M, 
Febr. Enalifher Unterricht, lefen, jchreiben und 
ipregen für Herren und Damen. In Kleinklafien. 
Ubends. $5 für 20 Lektionen, 30 °Mohait er? 

15fb* 


NRechts auwaälte. 
(ageigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Albert U. Kraft, Deutfcher Advolat. 
Prozeife in allen Gerichtshöfen geführt. Rechts: 
geichäfte jeder Art zufriedenftellend bejorgt. rb⸗ 
ſchaften eingezogen. Gut ausgeſtattetes Kollekti— 
rungs⸗Dept. nſprüche überall durchgeſegt. Löhne 
ſchnell dollektirt. Abſtrakte cgaminirt. Beſte Refe⸗ 
reuzen. 18 La Salle Str Simmer 1015. Telephon: 
Central 5882. Wohnung: 809 W. Irving Park Boul. 
l6jan,didojalj 

Fred. Blotte, deutiher Rehtsanmalt. 
Ale Rehtsiahen prompt bejorgt. Praftigirt in als 
len Ger:kten. Rath frei. 79 Dearborn Str, Zim- 
mer 104. Wohnung: 105 Osgood Str, —X 


Deutſcher Anwalt praltizirt in allen Gerichten. 
Nichard A. Koch, erſter Flur, 8 Waihinuton ge; 
4feb* 


3. © Großberg, 

Untwolt und Nechtsberather. Grundeigentbums: Titel 
eine Spezialität. Atmood Building, 12-136 €. 
Clark Str,, Zimmer 901908. Telepbon: Main 3658. 
—XW 

Arbeiter⸗Schutz⸗ Geſell ſchaft. — Wegen Bankerott⸗ 
Verſahten, Schadenerſak⸗Fälle. Hilſe und Rath in 
Rechts ſachen. Spꝛecht vor Zimmer , 171 Wafbings 
ton Str., Tel. Main 2339 Inod.d 


Perſoͤnliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


—— —ñ 
Der Familien-Ball der 2. Sektion des Gegenſeiti. 
gen En findet Samftag, den 7. 
. in der Aurora Halle, Milmaufee Ave. und 
uron Str., ftatt. modi 


EHte deutihe Filzſchuhe und Pantoffeln jener 
Größe fabrizirt und hält vorräthig. U. Zimmers 
mann, 148 Elybourn Üpe., nahe Larrabee 


Verlangt: Mädchen, melde fingen können. Welt: 
ausftellung. Adr.: D. 278 Abenppoft. dm doft 


Beglaubigungen (Udnomwledgements), eınfihe Auss 
jagen (Aifivavits), BVerkaufsslirfunden (Bill o 
Theilhaber ſchaft ⸗ Uebereinlommen (Urticles o 
Agreement), Bollmahten (Bomwer of Wttornep), 
Miethönerträge (Leafes), XTeftamente etc. werben 
forgfältig und vedhtägiltiig abaefaßt. Sartorius 
De entlicher Notar, 175 Bifth Ape,, 
Mohawt Str., nahe Eenter Gtraße. 


Uleranders Geheim:Agentur, 171 Waihingtonten 
Etr., Zimmer 206, unterfucht Diebftähle, Schwins 
deleien, unglüdlihe Familtenverbältniffe u. f. mw. 
Einzige deutfcdhe entur. Rath frei. Gonntans 
bi8 12. Xelepbon Main 1806. Dry ze 


Seirathögeiude,. 
(Unzeigen unter biejer Rubrit 3 Gemts das Wort, 


aber teine Anzeige unter einem Dollar.) 

u i 8 6G 
verheira mit gu 
frau. a 8 8 Abendpof. 


18feb, Im> 
—— 


< Bortreffliher Saloon im Ges 
ee ee unteren Stadt; 81,800. Wbr.: 


ß 474 Wbenbpoft. 


u berfaufen: Guter Saloon 
Sun Dotontown; Preis $4,500.. U 
Abendpoſt. 


N — 
Zu verkaufen: Farberei, etablitt 14 Jahre, ſo⸗ 
fori. 1658 N. Clark Str. = 


u verfaufen: Gin gutgebender Saloon für $200. 
8 Miethe den Monat. 419 Blue land Ave. 


u verkaufen: Grohes Lager in farben, Pürften, 
* und Gifenwaaren für , _twertb $1200, 
Moaren neu. Sitorra, 7 ES. Kalfted Str. 


— —— — 
Agentur für Blattertabak⸗Geſchäft kann ſich 
Einlommen iichern. üdre: U. B. 437 Ubendpo 


gu verkaufen: Guter Butdher Shop wegen Abreiſe 
nah Deutihland. 696 91. Str. mod 


Mer Gefhäfte Laufen, verlaufen oder vertaufchen 
will, gleichviel wo oder was es iſt, wende Nic an 
Sitorra, 7 &. Halfted Str. 22fb, 110 

Zu verkaufen: Gangbare, in guter Nahbarihait 
gelegene Bäderei, nabe einem Rart, ‚gegenüber ver 
„Mottoffice“. Gute Gelegenheit für einen tüchtigen 
Räder, K00. Urfadhe: Ilneinigfeit der Theilhaber, 
Keine Agenten. Adr.: 2. 590 Abendpoft. 

Zu verkaufen: Guter Saloon zu verlaufen; au 
andere zu bermiethen. Columbus VBreiming Gomp., 
297 Cornell Str. 18fb, 110% 


$450 taufen Garouffel, mwertb. $2000._ Belte_ Gele: 
genheit, viel Geld bringend. Sitorta, 7 S. Halitev 
Str. 1956,10 


im Wholefale: 
dr.: D. 464 


* 


Geihäftstheilhaber. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Verlangt: Plerbiger Mann, etwas vermdgend, 
als Teilnehmer eines blühenden Geichäfts. Per: 
fönlid anzufragen: 946 S. NRobey Str. 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrif 2 Gents des Wort.) 


Su vermietben: Schöne 4 Zimmer Wohnung. — 
52 Sheffield Abe. 


Zu vermiethen: GornersStore, gut geeignet für 
Saloon cder Bäderei. Miethe $25 monatlid. 239 
Orleans Str. 


Zimmer und Board. 
(Unzgeioen unter biefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: Wittiwe jucht möblirtes Zimmer 
au dermietben, mit oder ohne Soft. Glaefer, 860 
N. KHalfted Etr., Hinterhaus, oben. 

Zu vermiethen: Separates Zimmer bei Dame. 2. 
Sl Wieland Str., nahe North pe. 


Bu vermietben: Möblirtes Zimmer, 355 Fifth Un. 

Toy Flat, Scheidt. dimi 

Kinder finden Board. 85 Orharb Str., oben. 

didoſa 

Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer, billig. 
666 Monroe Str. 


Zu mietben und Board gefucht. 
Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Gents das Wort.) 


Ein Arbeiter fucht Board bei einer alleinfiehenden 
Wittfrau. Adr.: SH. 471 AUbenppoft. 


Pionos, mufitsiiihe Zunfirumente, 
(Ungeigen unter diefer NRubrit 2 Cents das Wort.) 


Durhoreifende DSerabfegungen an 
Bianos, 


Ein rüdfichtslofer Nah: Inventur 
Niumungsperfauf don 0 hoc: 
einen Pianos, an melden die Vreife ohne 
usnahme heruntermarfirt wurden. 
erfäumt ed. nid 
Größte Gelegenheit in Eurem 
Leben, ein bochfeines® Piano 
au erhalten zu einem 
unerbört billigen Breife und 
zu den leichteiten Bedingungen. 
Gin ganz neues Piano mit Stubl und Dede abs 
geliefert nah Anzahlung von $8 
an; neue PBianos. 
50 Großes modernes "Mabagonyg Mpright.... 
Moderne Mabagony und Dat Upr ei 
$300 Elegantes Mahagony, Walnuß oder Dat 
Upright, große Korte $ 
8400 Mabagony oder Walnut Upright, um eine 
zosteine Partie zu räumen . 
25 Großes Mabagony Upright, Schouinger.. 
00 Walnut Kroeger, groß, um zu räumen.. 
$250 PVBiano Pleyers, jekt 
$125 Piano Players, jest 
Die Lifte umfakt Harbman, Behr Pros, Citey, 
Leiter, Hobart M. Cable, Harrington, Kroeger, 
Shoninger, Walwortb, Rembrandt und viele anbere. 
Gebraudte Piano. 
8600 Steinway Upright, in gutem Juftand....$ 
8900 Moderne? Mahagony afon & Hamlin 


8450 Den 5 p = ie MWalnus Upright 
oderne ranzö e alnus tig 
a be 9925 


allet & 
4375 Größte Sorte Kimball 
Größte Sorte Bauer........ — ..8150 
Modernes Mabagony Mafon & Hamlin 
Upright, wie neu 
5 Gilbert & Co. Upright, febr ihön 
00 Modernes Mabagonyg Upright Halle & 
Davis, mie neu 220 
2 Safford & Sons, in gutem Yuftand 125 
0) Modernes Dat Mafnn & Hamlin Upright, 
fo gut wie neu ..8285 
$900 Schönes modernes Dat Mafon & Hamlin 
Grand, wie neu 
Neue Eitey und Mafon & Hamlin Chapel Orgeln 
sum — Preis. 
Barlor:DOrgeln, $10 und aufwärts. 


Rleine Unyahlung. 
Ubygahlungen nad Wunjd. 


Rotdbfhild & Company, 
State und Ban Buren Gtr, 
10jan*% 


Zu verlaufen: Gin pradtvolles, neue8 Piano, 
dom Gigenthümer für jeinen eigenen Gebrauch felbft 
fehr fhöner Mahogany-Kaften mit erfter 
KonsEinrihtung. Verkaufe dasselbe zum 
ife, wegen Krankheit. Nachzufragen: Pr. 

‚nahe 3. Str, Samndale. 


Nur 890 für feines Coon & Healy Unrigbt Piano, 
$ monatl. U. Groß, 592 Wells, nahe Rort an 


Sofort — Upright Mahbagonts 
485 Wihland Blod., erfter 
2lfb,imX 


Muß verlaufen: 
Piano, bilig für Eafh. 
floor. 


Gute, menig 


ebrauchte Konzertinas m billigſten 
437 C 


ilwaukee Ave. nahe —* ve 
16fb,bidofa, if 


abe ein fchr elegante neues Piano, befes Gas 
brifat, verkaufe billig. Abr.: D. 268, a 
eb, im 


ferde, Wagen, Hunde, Bögel sc. 
(Unpeigen water biefer Rubrit 2 Gents des Wort.) 


Bun verlaufen: Zwei Pferde. 141 G. Pullerton 
Ave. mbi 

Su Verkaufen: 5 gute Pferde. Keine annehmbare 
Offerte zurüdgetviefen. 458 Belmont Xbe. 


Zu verlaufen: Gutes Dferd, 6 Aabre alt, 11 
Pfund, mit Yuggy und Harneb. 876 Lincoln pe, 


Zu vertaufen: 2 Collie Hunde, ein Jahr alt, füe 
Farın oder Stod. Zarnifh, 7022 Cottage Grove Abe. 


Kanarienvögel, größte und feinfte Auswahl Ans 
dreasberger Roller. Grant, 5425 State vn. 
’ ad: 


Möbel, Hausgeräthe 1c. 
(önzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das ort.) 


Strauss & Sähram 
136 und 18 ®. Madifon Str., gegenüber Union, 
Scht nach der Uhr über ber Thür, 


Das grökte Hausausftattungs = Ge 
Kredit für ee SE 


$25 werth — $2.50 Ungablung, $2 per Monat. 
50 — — $5 Anzahlung, per Monat. 
$100 wert — $10 Anzahlung, $6 per Monat. 


Größere Beträge — Leichte Bedingungen, je nad 
Wunid. Bargains in Möbeln, Defen u. Teppichen. 
Kommt und überzeugt Gud felbit. 13fb*X 


Ale Möbel in Privathaus müifen fofort Bis 
Freitag jpottkillig verfauft merden. Ecltene Geles 
cenbeit. 260 Racine Üpe., nahe Fullerton Une. 


Kaufd: und Berfaufs-Angebote. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Bender Bros., B-10 S.Halfted Str., Gde Mon: 
Tel. Monroe Store Einrichtungen 
für Geocerpftored, Butcher Shops, Bigars 
, Eonfectionery, Reftaurant, Yundrooms, 
Magen, "@pienel 

ie, Ziice, le, etc. 


7 


nf Abicla 


verlaufen: Ländereien in dem Berühmten 
Done Ste von Miffiffippi P 85, 97.50 per Were. 
&Ü Ares nahe Bromwns, ZU, ganz unter Plug, 
2:ftöd. Haus, guter Stall, Brunnen, Zifterne etc. 


825 per Xcre. j . 

& Meres, eine Meile füdlih don Newton, A., 
fein tultivirt, feines Haus, Stall, Prunnen, 
Keller, jche fruchtbar, 3600; Teichte Abyahlungen. 

175 Weres, 1 Meile nördlih von Newton, YU., 
anz unter Pflug, Tleines Haus, Stall, Obftgarten, 

eil Bottom:Land, fehr fruchtbar, SO per Ürre, 

ügelland in Union und Alexander Counties, YU., 
unbebaut, nur $5 per Xcre. — 

80 Acres, nahe Tenia. AA. 20 Acres fieben Yadır 
alter Apfel Obſtgarten. 60 Actes Wieeſentiand Mei 
nes Haus, nur $2000. 4feb,dojadi, ima 

Fithbian Sand Go, 115 Dearborn Str. 


Verlangt: 0 Familien zur Verarök ; 
} m Yamtlien zur Verarö ökerum e 
beutißen Kolonie in Alabama. Ader er Sn 
ür Haus, Pferde, Kühe, Farm GSerätbihaften auf 
5—10 Jahre Abzahlung. Näheres 3. Junter, 609 
Sale Str. “Ohm? 
Spezielle Ereurfionen während des Monats Mä 
nah freien Regterungs-Ländereien in ee 
Bejigtitel für das Gand in 14 Monaten, Sprecht 
bor oder adrejjirt: Clifton, 78 La Laul⸗ Straße. 
Dfed, im 


— — —— —— — —— 
Wollen Sie Ihr Haus gegen eine Misconfin 
Mibigan Farm mit fümmtlihem Inventar pe 
Ernte dertaufgen? 119 Sa ESalle Str., Zimmer 
N. Idey,dofafondi® 


Being keinen nn 

Zu verfaufen: Gute armen von $10 per Ader 
aufwärts auf leichte AUbzahlung. Richard U, Roc 
& 6o., 95 Waihington Str. 2Baug,i* 


Nordfeite. 


Bu verfaufen: Schöne 5 Zimmer GKottage an Mel: 
tofe Str., nabe Lincoln ve. Carlinie. 2, — 
Schmidt & Son, 22 Lincoln pe. 


2 verfaufen: $2000, jchönes zweiftödiges 
Gebäude mit 4 Zimmern in jedem Flat, an 
field, nabe Lincoln Ave. $200 Baar, 
Sohn Heim, 1713 R. Aihland Uve. 


Zu verkaufen: Billig, feines 3-Flat Gebäude mit 
Barn. 101 Florence Abe. 

— —— — — 
Südſeite. 

Zu verkaufen: Ein zweiftöckiges Geſchäfts haus, mit 
Lot, Südfeite; gejundheitshalber billig: bringt 12 
Proz.; an State Str. und 39. Str. Adr.: D 271, 
AUbendpoft. 20feb, IX 


Flat⸗ 
Marſh⸗ 
810 monatlich. 


Weſtſeite. 
Zu verkaufen: Billig— Gottages 


feite. Francis A 5 gr ve Sb 
25 is A. Bear, 10 


aſhington Str. 
10fb. Iw 


Verſchiedenes. 
„Bezahlt Ihr Miethe? Ich baue Euch Häuſer nach 
Eurem Belieben auf leichte Wbzahlung, jo mie 
Miethe. VBorzujprehen bei Peter Schmik, zuver⸗ 
laſſiger Home Builder, KHauptoffic, 2310 Lincoln 
Avenue. 18fb, Imo X 


Wir können Cure Häuſer und Lotten ſchnell ver · 
laufen oder vertauſchen, verleihen Geld auf Grund— 
eigenthum und zum Bauen, niedrigſte Zinſen, reede 
Bedienung. G. Freudenberg & Con i180 Muwauie⸗ 
Ave., nahe Nortb Ave. und Robey Str. ddſar 

ö— — — — — — 

Zu verlaufen: Auf Verlangen ſenden wir unſere 
1904 gedrudte Xıfte, Bargains in Ghicagoer Grund- 
eigentbum beichreibend, Greenebaum Sons, «3 
Dearborn Straße. 4fb, t x* 


Habt Ihr ſchuldenfreie Lotten? Wir bauen Euch 
Häuſer darauf, gang wie Ihr ſie wolt, mi unjes 
rem Gelde. Keine Koften, keine Rommiijion. — 
Rikard AU. Koh & Co., 9 Waihington Strahe, 

16jep,X* 
—— ———— — — ——— — —— 


Finanzielle. 
Bnzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Wert.) 


3 Geldobne Rommtfition. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und Jzum 
Bauen und berechnen keine Kommſſion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinfen von 46%. Häuier 
und Xotten jehuell und vortbeiihaft verkauft und 
bertceujht. William Freudenberg & Co., 14) Waibs 
ington Str., Südoft:Gd: La Salle Str. 

24jan,dvia® 
‚Geld obne Rommiffion. 

Souis Freudenberg verleiht Privatlapitalien bon 4 
Proz. an, ohne Kommiffion, und bezahlt jämmtliche 
Untoften jelbft. Dreifah ſichere Hhpotheken zum 
Verkauf felbft an Hand. Bormittags: 377 N. Sonne 
Ane., Ede Cornelia, nabe Chicago Ave. Nahm.: 
Unity: Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 

13febX* 


Keine Rommiffion, tein Warten. Darlehen auf 
Chicagoer und Vorftadt:Grundeigentbum, bebaut und 
leer. Xelephon Main 39. 9. DO. Stine & Co., 
%6 2a Ealle Str. Han? 


Zweite Hypothek Anleihen, irgend eine Summe, 
monatlide Abzahlungen; nach eigenen Sahlbedins 
gungen; 15 Sabre im Geihäft; nicht eine Fore 
Slofure.. U. % Lieberman, 77 ©. Klarf Sitr., 
immer 13. 18feb,1m&X 

Zu leihen gefucht: $1600 zu 6 Prozent Binfen, von 
einem Privatmann auf ein neues Ballftein- Wohn: 
haus, nahe der Hochbahn und eleftrifiher Straßen: 
bahn=Linie. Wdr.: H. 489 Abendpoft. 2fb, IwXx 

Yu leiden gefucht: 83500 auf ein modernes 9:3ims» 
mer Badftein: und Steins Wohnhaus, foeben vollen: 
det, gelegen im beften Theil der Südfeite. Apreflirt 
wegen Einzelheiten an den Gigenthümer. Adr.: 9. 
451 Abendpoft. 21fb, Iwx 


Zu leihen geſucht: Von Privatleuten $1300 auf 
mein neues ohnhaus, Südweſtſeite, gut gelegen 
und durchaus modern. Adr.: D. 268 Abendboſt. 

Z1fb,1mX 

Zu Leihen gefucht: 82200 auf 5 Yahre auf mei 
neues Frame-Wohnhaus, SteinsfFfundament, modern, 
in Engletwood; gut gefichert. Adr.: 8. 525 Abendpoft, 

21fb,1mX 
Grundeigentbum zu 

Ubendpoft. 
Tbe3Xbio 


Zu verleihen: Brivatgeld au 
4 und 5 Prozent. Adr.: ®. 86 


Greenebaum Sons, Bankier, B und 85 Dears 
born Straße., verleihen Geld auf Chicagoer Grund» 
eigenthbum zu den niedricften Raten. 4feb,ti* 

Wehiel— Geldiendungen nah Deutihland, Erbs 
fhaften und Porderungen billigft eingezogen. -- 
Greenebaum Sons Banf, 83 Dearborn Str, 4fb,tXr 


Geld zu verleihen an Damen und Serren mit 
efter Anftelung. Privat. Kıine Gppotbel, Niedrig. 
aten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, &6 Wafds 
ington Etr. Offen bis Abends 7 Uhr. Wmiæ 
Sichere erfte Sppotheken, in irgend einer Höhe, 
auf bebautes Chicago Grundeigentfum zu verlaufen, 
Richard U. Koh & Eo., 95 Waihington Etr. 10j1X* 


@el» auf Möpel ıc. 
(Unzeigen unter Dieier Rubrik 2 Gents bus Mer.) 


Geld zu verleihen 


an 
Ehrlide AUrbeitsleute, 
auf Gure Möbel, Pianos, PVierde, Wagen oder Irs 
genbiwelhe Sicherheit oder Werth, zu den allernies 
drigften Raten. Wir leiben Euch das Gelb nur der 
inien wegen, nicht um Gure Saden zu erhalten. 
arum jatjen wir die MWaaren in Eurem Befik. 
Darleben von $XO bis 8200 unfere 
Es werd AT in 
rben Feine Erkundigungen eingegogen bei 
Euren ee Ihr !önnt das Darle * 8* Eu 
pafienden —— bezahlen‘ oder auf einma 
zu —— zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
zu_bezahlen. 
Wenn Yhr eine Anleihe zu madhen wünfdt und 
eht lich = reell bedient fein wollt, fpredht vor ber 


U. ren Sjank” 
95 Dearborn Etraße, J— G. ’ 


eld! 
o Mo 
earborn 
o o 


Geld! Geld! 
rtgage Lean Gombany, 
Str., Zimmer 216 und 217. 
rtgage san Eompanı, 
W. Wabilon Etr., Zimmer 202, 
Südofts@de Halfted Straße. 


Mir Ligen Eu Geld in großen umd Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Diöbel, Biere, Wogen oder its 
gend melde gute Sicherheit zu den billieften Bes 
dingungen, arlehen können zu jeder Zeit gemaht 
werden. — Theilgablungen merden zu jeder Seit 
angenommen, mwodurd die Koften der Unleihe ber» 
tingert iverden. 
Chicago Mortgage Loan Compauah, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und Bee 


Geld zu verleihen auf Möbel und Pianos am gute 
Leute zu den billieften Raten und leihteiten Bebin» 
gungen in der Stadt, in Summen und Zahlungen 
neh Wunfc des Käufers. Keine Drffentlidleit oder 
Roften 2 Bapiere. Yang etablirt und verantwort ⸗ 
liches Geigäft. Auskunft mit Vergnügen ertbeilt. 
Spreät vor. Dtto G. Boclder, 70 La Galle Etr., 
Zimmer 34, Dia,!* 


—— — EEE — 


Patentanwälte, . 
(Umgeigen unter diefer Rubrit 2 Gents daS Meet. 


Batente!-Offen Ubends von 7 bis 9 
Montag, Mittwoch und Samftag; täglih don 8:30 
Morgens bis 5 Uhr Rahm. Beignüsgt Eure 
Ideen. Rein Patent, keine Beablung: Konſul⸗ 
tation frei. Etablirt ſeit 1864. tio h 
Stevens & Co. 169 Randolph Str., 1. Floor. 
xel. Franklin 81. KHauptsDffice in en 

an* 


Gatente erlangt und Gefhäftsmarten regiftrirt in 
allen Ländern. Runjultation frei. Buch über Patent: 
{im eugiunher Sprade) frei. Spreditunden tägiın 

3, 9 And O4. R. W. Bop 
ältehes deutiched Patentbureau im Wehen, Zimmer 
45. 161 Randbolpd Etr. u 





Die Ehe: 


— Männer, 


Steht Ahr vor der 


Haltet Ehe? Habt Ihr den 
® Schritt bevadt! — 


Seid Ihr gefund und Hal fähig für den Ehetontratt? 
Wer einer don den „Männern, ber vor ver Ehe fteht,” ift, wird ein- 
geladen, in ber State Medical Dispenfary vorzufprechen wegen freier 


Konfultation und Rath. 


Der Meijter-Speztalift wird aufrichtigen 


Rath eribeilen, wird mittheilen, ob Shr fühig feid oder eine Krant- 


beit im Anzuge iſt. 


Männliche Kraft! 


„Ich war ſchwach, befangen, 
ſchwindelig und vergeßlich. — 
Ich war in jeder Weiſe ein 
ſchwacher Mann. Mein Be— 
finden war ſchwacher Rücken, 
ſchwacher Magen, zuckendes 
Herz, ſchwache Kniee, müder 
Geiſt, belegte Zunge, Katarrh, 
geringer Appetit, Ohrenbrauſen, 
den ganzen Tag müde, Urin 
trübe, nächtliche Verluſte, 
nervöſe Niedergeſchlagenheit, 
Krampfaderbruch. — Jetzt bin 
ich durch Ihre Hilfe wieder ge- 
ſund geworden.“ 

C. G. Gethman, 
Gladbrook, Ja. 


Privat⸗Krankheiten. 


cele. Krampfaderbruch, Schwäche, alte 


ſen. Alles ſtrikt vertraulich. 
halb, um kurirt zu werden. 


EilenbahnsfFahrpreis abgezogen bei auswärtigen 
Patienten, weile nah der Stadt fommen. 
N 


State Medical Dispensary, 


S. W. ECKE STATE & VAN BUREN STR., 


SDEIOAGCO : «. 


stunden bon 10—4 und bon 6—8 Uhr Abend. 
bon 10—12 Uhr. 


| Medizin frei bis geheilt. 


Man ſchneide dieſe Annonce aus. 


Bruchleidende 


fowte alle an Perfrüms 
Mungen Rüdgrats, 
der Beine und Füße Lei⸗ 
denden erden mit mes 
nen neuefter Wpparaten 
ojitiv gebeilt. Brud- 


änpder, 200 nerichiebes 
ne Gorten, eibbinden 
für ihmwachen Leib. Muts 


terichäden, *e te Leute und 
Kabeibrfthe, Gummiftrlimpfe für Kramfadern, Ges 
radehalter, SArüden, fünftlide Beine u. j. w. — 
SBrudpbänder 50 Cents und aufwärts. Veſonders em⸗ 
pehle ich mein neu erfundenes Bruchband, 
welddes eingeflihrt iſt 
in der deutſchen Armet. 
Es iſt das ſicherſte, be⸗ 
quemſte u. dauer hafteſte, 
welches Tag und Nacht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine fichere 
erzielt, 


des 
des 


nahe Randolph 
Brüche und Ber: 
örpers. Auch Sonn— 
wo offen bis 12 Uhr. — Dämen werden von einer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Unpaffen. 


de, 


$ } wenn der Mors 
8500 Belohnung, tis eleftriiche 
Gürtel me ber beite in ber Welt ift. Er heilt alle 
4 Xeiden der Nieren, 
x Leber, Qungen und 
ı Derz, ferner Rheu: 
matismus, Nervens 

ſchwäche, Kopf⸗ 

ſchmerz, Rücken⸗ 
ſchmerz, Folgen v. 

Ausſchweifungen, 
verlorene Mannbar⸗ 
leit, alle Frauenlei⸗ 
den u. ſ. w. Wenn 
alle Medizinen nicht 
geholfen haben, die⸗ 
ſer Gürtel wird 

Euch er helfen. 

Breit it 85, 810 und $16, 


Electric Institute, }. A. BREY, Supt. 
iftb Uoe., nahe Randolph Str., Chicago. 


Au Sonntags offen bie 12 Ubr. 1308, jadidg® 


— —— 


evart Schmerzen und Geld. 


Die Britde, Vie 
in 1 in ben 
Botton Dental 
„ PBarlors einfehen 
lieb, Habt gut m. 
it fo gut mie 
ltek i$ 
mir Bähne ziehen, 
ohne ‚m nur die geringften ge au beripüs 
ten, 8. Edardt, 1550 Wabajh 
Bent Bühne, S. S. W. Silber ..508 
bad 5 Goldfüllungen s aufm, 
e 5 VBrüdenarbeit 
Biehen,, wenn San 


ilungen..\ 


werden. eihriebene Barantie fl 
ee mit allen‘ Arbeiten. fadine® 
Boston Dental — 146 8tato Str. 
55 
Feil Euch ehl 
Pl kart im⸗ 
mer — 
türliche Entleerun der —5 
der @e — —3 e — mit 
eder —* 3 81.00. Vertauft von 
ab €. he na Empfang des peeieh 
er ve —— brefje: €. 2. ah 
eng mpa nd, 53 Van RK er 
—* 8 — Everman Eir., lee 


E. Ins STR. 


Genaue 3 8 DON na go unb ua 


(un ser eg Kr — D 


O., 103 Adams Str,, 
BORech & CO. Mn zu 


WoRLD’S MEDIoAL 


INSTITUTE, 


se, immer 
54 —— Sg Building. * 


5 te ice E She X a 7— 
Sen fo Ihnel als 
en zu beilen. Sie be 


ee le an 


Geichmwüre und alle Krankheiten privater Na- 
, kur, bei welden es -Jhnen unangenehm wäre, Ihren Familienarzt konſultiren zu müſ— 
Seder Zug bringt Männer von einer Entfernung außer» 


Behbt Ihr diefe? 


Man follte wiffen, ob man mirtlih im‘ 
Bejige der Eigenschaft, „Männliche Kraft“ 
ift, bevor man fih zur Ehe bedinat. Wenn 
die Eigenjchaft niet vorhanden ijt, wird 
die Ehe nur Beihwerden und Enttäufchung 
bringen. Wenn man eine Ehmwäde bat, 
die duch Vergeben gegen ein ‚Naturgefeg 
berborgerufen wurde, und man gefunden 
Pet dab man nit Net gethan, verjucdhe 
man nidt, e3 dur Die Ehe zu- berdeden. 
&3 wird ein Fehlichlag. "Konfultirt die 


| State MedicalDispenfarh, Chicago, zuerft. 


Die 
wichtige 


Speszialiften dafelöjt werden einige ge- 
Wahrheiten de3 Lebens mittbel- 
len, die auf Lebzeiten werthvoll ſein wer— 
den. Mit der Kenntnib diefer Ihatiadhen 
farın man fi mandes Leiden und Herz 
weh eriparen. Das Leben Tann richtig oder 
unrichtig begonnen werden. Die neue Me- 
thode bereitet Euch dvor für den Ehekon— 
traft mit bollftändigem Können und för- 
perlicher Kraft. Es ſtärkt und belebt, fräf- 
tigt und verjüngt die Organe, verleiht 
denſelben neues Leben und Fühigkeit, ſo— 
day jungen Männern vor der Ehe die 
bollfommene Mannesttaft verliehen wird. 
Alles im Bertrauen. Keine Gebeimniffe 
verrathen. 

Wir kuriren 
Ausfluß, 


auch 
Anſchwellung, 


nachhaltig 
Hhbro- 


ILLINOIS 


Sonntag und an allen Feiertagen nur | 


Ein 4 Jahre alter Huften in einer Woche geheilt. 


Fa. 8 Nelion, 
1046 North Weitern Avenue » - » «- » Chicago. 
Werther Herr Hartwig: 

Seit vier Jahren war ich mit einem fchlimnten 
Huften behaftet; und e8 mar thatfächlih die Gefahr 
vorhanden, daß ih von der Schwindbjucht befallen 
würde. Verfuchte alle die verfchiedenen Präparatio: 
Ken im Markte, und während diefelben mir mandh: 
mal Linderung derichafften wegen der Opiate, die 
fie enthalten, brachten fie mir jedöch feine Heilung. 
Eine 50e⸗ Flaſche entfernte re u Hide Er⸗ 
lältung aus meinem Spftem. Ab fann Sonn nicht 
genug danken. Jas. ſon 


Hartwigs Lungen ˖ Balſam iſt ein Mittel, wel» 
ches in jedem Haushalt gebraucht — ren. 
Verkauft von allen Apothefern. In 2 50c 
und $1.00 Flaſchen. Berlangt Sartinige” und 
nehmt nichts anderes. 8dz, di Bw 


— — — 


Mathichläge für 
Leidende. 


Geſchlechter, enthält das geoiegene 
e Werl „Der Mettuuigdanter“, nteueite und 
berbejjerte Auflage, = vielen lebenstreuen Ab» 
Hildungen, welches bon Yung und Wk gaelefe 
werdet follte. Bon Srisuberen Wichtinfeit ift die 
fe$ Buch für Leute, bie fih verchelichen., wollen, 
and au für Diejenigen, die in unglüdlicher 
Ehe leben: Sehr lat und einfach belehrt das 
ſelbe, wie Geſchlechtsleiden nn die ichredlichen 
Folgen vondugendfünden mie: wäche, Nervo⸗ 
ſttät, Impotenz, — nfruchtbarkeit, 
Gedachtnißſchwache, Schwermitth und Krampf⸗ 
aderbruch ohne ſchädliche Mittel für immer be⸗ 
Ki werden lönnen. Diefed nnübertreffliche 
Nert, weldes 250 Ceiten ftarf ift, wird nad 
Empfana don 25 Gents in Poftmarlen, gut ver» 
badt, frei augelhidt. 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 


Ar. 19 Eaft 8, Street, New York. 
(Srüber 11 Elinten Blace,) 


beider 
deutf 


Auch 
826 Sincoln pe, 


Brillene. Augengläfer 


Solide goldgefüllte nur $1.00, 
Preis 84.00. — 10 Karat goldene nur 
83.50, reguläter Preis 86.00. 


Augen frei unterfucht. 


ZINMERMAN & 00., Apliker, 


34 MONROE STR,, 


swiien State Str. und Wabaſh pe. 


Laden vorjprit, erhält ein Söouneh 


| Tamen- und Herren = Masten. 


i gen liegen’ in den 


tequlärer ' 


zieh {obido,ime ; ter 


_ ibendpoft, Shieago, Dienstag, den 2 Februar 1904. 


 Eofalberiät. 


Bevorfichende de Bergnügungen. 
Das Kohn PB . Altgeld Council 


Nr. 20 don der Chicago Fraternal League 


beranftaltet am nädjften Samftag Abend in | 
Meuthen & Hellriegel’3 Halle, 55 N. Clark | 
Str., fein erftes A verbunden 
mit Abendunterhaltung. Das Altgeld Coun: 
cil ift erft dor ettva neun Monaten gegründet 
worden, zählt aber jhon über ein halbes 
Hundert Mitglieder und wird zweifellos bald 
einer der blühendften Zweige jener Liga jein. 
Das mit den Vorbereitungen für dieje erfte 
len bettaute Komite hat große Ans 

rengungen gemacht, um mit derjelben Ehre 
einzulegen. Auf dem reichhaltigen Programm 
fteht auch der Südfeite-Lievderfrang mit meh 
reren Nummern. Die Bejucher der Feftlich: 
keit dürfen auf einen vergnügten Abend rech: 
nen. 

Die zweite Settton des Gegen: 
feitigen Unterftühungsper: 
eins hält am nädften Samftag Abend 
einen gemüthlichen yamilienball in ver 
Aurora = Halle ab, Milmaufee Ave. und Hu: 
ton Str. Der pradhtuolle große Balffaal, 
verlodende Ballmufit, eine vorzügliche Lö 
fung der Trinffrage, foulante Bedienung und 
viele andere Annehmlichkeiten können nicht 
verfehlen, Sedermann zum Befuche biejer 
ieftichei anzufpornen, Eintrittsfarten, 35 

EtS. für Hertu und Dame, jind von allen 
Mitgliedern zu haben; an der Kaffe kofter 
das Tidet 25 Et. die Perfon. 

Die Vorbereitungen für den am näd- 
fien Samjtag in der Lincoln = Turnhalle 
ftattfindenden, adjten großen Preis-Masfen- 
bal des Late Biew- Damenpver- 
ein8 werden mit grobem Eifer betrieben. 
Die Befuicher dürfen deshalb frohen Stunden 
entgegen jehen. Erfreut fich der Late View: 
Damenberein doch des. NRufes, im Veranitals 
ten froher Feftlichkeiten nicht leicht übectrof: 
fen werden zu fönnen. 3 gelangen fünf 
Gruppenpreife und dreißig Einzelpreife zur 
Vertheilung. 

Um nächften Samftag Abend veranz 
ftaltet die Hertha : Loge Nr. 73 
in Gemeinschaft mit ver Arminia = Lo 
ge Nr. 459 des Deutjchen Ordens der Hart: 
gari in der J Halle, Ede W. 18. Str. 
und Ullpsrt Str., einen großen Preis-Mas- 
fenball, tmobet ı J "einen Hauptſpaß origineller 
Art geben ſoll. Es jınd nebit 4 Gruppen: 
Preijen in Baar, fchöne und nüsliche Einzel: 
preije zur Vertheilung beftimmt. Das Ar: 
rangementsfomite ift ivie nachitehend zujant: 
mengejeßt: Vorſitzende, Minna Trowbridge; 
Sekretär und Druckkomite, John Niggli; 
Hauptkfajfirerin, Henriette Pet; Schagmeis 
fter, Wild. Neundorf; Wirthihaftstomite, 
Milhelm Bas; Mufiffomite, Amalia Fitz⸗ 
ner. Dieſe werden dafür ſorgen, daß ein je— 
der Theilnehmer an dieſer Feſtlichkeit beftie— 
digt nach Hauſe geht und noch lange mitVer— 
gnügen von dieſemn Ball ſpricht. 

Um den am nächſten Samſtag in Mül— 
ler's Halle, Ecke North Avenue und Sedg— 
wick Str., ſtattfindenden 9. Preis-Masken— 
ball des Frauenverei,ns Victoria 
zu einem glanzvollen Ereigniß auf dem Ges 
biete des Mummenſchanzes zu geftalten, wer: 
den von dem aus rau Henriette Kiederlen, 
Präfidentin, Trau Kati Kreifcher, Frau Ans 
na Seidel und Frau Margarethe Merkel be: 
ftehenden- Feftfomite weitreichende Vorberei- 
tuitgen getroffen. Die Preife, welche zur 
Vertheilung lommen, terden Ticherlich den 
Beifall der Gewinner finden, denn jte jind 
ebenfo mwerthboll, wie mit gutem Gejchmad 
ausgewählt. 

Mit jeinent großen Preis =» Mastenball, 
den er am nädften Samftag in der Wider 
Part: Halle abhält, will der yrauender- 
ein2aSalle alle feine früheren Anftren: 
gungen auf farnevaliftifchenm Gebiete noch in 
den Schatten ftellen. Ein rühriges Komite— 
M. Gliimann, 3. Jacobs, M. Fride, D. 
Wied und U. Krevis — dag der Präſidentin 
Ch. Krogmann zur Seite fteht, trifft die das 
zu höthigen Vorbereitungen. Urvergnügte 
Stunden dürfen die Bejucher mit aller Bes 
ftimmtheit erivarten. 


Der Chicago Bäüdergejangber 
ein gibt befannt, daf er einen großen Preis: 
Mastenball am nächften Samftag in UHlich’s 
nördlicher Halle, Ede Clark und Kinzie Str., 
abhält. Preife im Werthe von 8200 gelan: 
gen zur Vertheilung. Ed. Hol’ Star Band 
wurde für die Ballmufif gewonnen. Der Ber: 
ein macht große Anftrengungen, um | 
glänzenden Erfolg herbeizuführen, Voraus: 
fichtlich werden feine Bemühungen auch durch 
einen jehr Bere Bejuch gelohnt. 

Die rührige Damenfeltion des 
Garfield gibt befannt, vaß fie am näcdh- 
ften Samftag einen großen Preis = Mas: | 
ball, verbunden mit Aufführungen aller Art 
in der Garfield = Turnhalle abhält. Groß: 
artige Anftrengurigen werden gemacht, um ei= 
nen Z’änzenden farnevaliftifchen Erfolg her- 
heizuführen. Gruppen erden geftellt, Ins 
dianertänze aufgeführt und Nm;üge werden 
gemadt. Werner fommen 50 werthvollePrei- 
je zur Bertheilüng. Tidets im Vorverkauf 
nur 25 Et8., an der Kafje 50 Ets. die "er: 
fon, 

Wirklich vergnügte Stunden dürften die 
Befucher des dritten Stiftungsfeftes ju er: 
warten haben, weldhes der Dorothea: 
Fraienvereinam nächflen Sonntag in 
Shönhofene großer Halle abhält. Daffeibe 
iſt mit Unterhaltung und Ballfeft verbunden. 
Die Unterhaltung nimmt um3 Uhr Nachmit: 
tag3 ihren Anfang. Das Arrangementsto: 
mite, beftehend aus Dora Haafe, Vräfidentin, 
Lina Kraufe, Lonife Schmidt, Anna. Hen= 
ning. und Xouije Baumgarten, hat. jo um: 
fafiende Vorbereitungen für das Felt getrof— 
fen, daß Yeder mit Sicherheit darauf rechnen 
fann, jich großartig zu amüfiren. 

Mie alljährlich, veranftaltet der Verwalter 
der AurorasHalle, Ede Miltwaufee Ude, und 
Huron Str., auch heuer wieder einen großen 
Kinder = Preismastenball, Derjelbe findet 
Wreitag, den 4. März, ftatt. E38 find 300 
Nreife für die verjchiedenen Masten ausge: 
fett. Da jo. ziemlich jedes Kind auf dieſe 
Weiſe mit einem Preiſe bedacht werden wird 
und die meiſten Preiſe ziemlich werthvolle 
ſind, ſo wird auch ein zahlreicher Beſuch zu 
erwarten ſein. 

Die Progreßß-Liga U. L. of A., 
wohl der ſtärkſte aller Zweigvereine der Ver—⸗ 
einigten Ligen von Amerika, wird am Sams⸗ 
tag, den 5. März einen großen Preis⸗Mas⸗ 
kenball in Folz' Halle, Ede North Ave. und 
Sarrabee Str., veranftalten, bei welchem 22 
Preife zur MNertheilung kommen werden, 2 


| Gruppenpreife (buares Geld) und außerdem 
zu haben bei Mis. Therefe lkiefnir u 
« * 


es seen 


fen’s eng Sale, Derfeibe ift mit der Bertheifung 
bon mwerthoofien Preien verbunden an Die 
Meiftverhetratheten und Meiftgejchiedenen 
u Metftbeftraften. Der gute Auf, ven fi 

der Verein im Beranftalten von Bergnüguns 
gen ertorben, bürgt dafür, daß auch biefer 
Bauernball ins als reichlich fliekende Duelle 
farnevaliftifcher Wergnügungen ermweift. Wer 
diefe Feftlichkeit mitmachen till, folite fi in 
feinem eigenen Ynterefje Gintrittsfarten im 
Voraus don Mitgliedern verichaffen. Im 
Vorverlauf er diefe 25 Gents das Stüd, 
an der SKajie $ 

en Grauenberein 
veranjtältet am Samftag, den 26. März, fein 
erftes Stiftungsfeft mit Unterhaltung und 
Ball in der Arbeiter:Hulle, 363 W. 12. Sttr., 
Ede Waller Str. Diefer Berein —* er ſt 
kurze Zeit, doch hat er ſchon eine anſehnliche 
Mitgliederzahl aufzumeifen und geht allem 
Anfchein nach großer Vlüthe entgegen. Das 
mit den Vorbereitungen betraute Komite ift 
wie nachftehend, zufammengejegt: Präji- 
dentin, Katharine Dumker, Vorjigende; Ar: 
vangementsfomite: Minna Trowbridge, Eli: 
fabeth Peippo, Eliza Stapp, Bertha Schulz, 
Anna. Gener, Tinna Klojovsti, Ehriftine 
Walter. Dieſes Komite trifft umfaſſende 
Vorbereitungen, um das Stiftungsfeſt zu i⸗— 
nem glänzenden Erfolg zu geſtalten. Auch 
werden von Seiten ber Mitglieder des Wer: 
eins die größten Anftrengungen gemacht, 
einen glänzenden Erfolg rg und 
dem Verein eine Menge neuer Freunde zu 
getvinnen. Anfang Abends 8 hr. Tidets 
25 Cents die Perjon. 

Am nähften Samftag beranftaltet 
die PBlattdeutihe Gilde Ed 
ward Cook Nr. 8 in der Zentral:Turne 
halle, 1105 Milwautee Ave., ihren fünften 
Preis = Mastenball, für den die umfafjend- 
ften Vorbereitungen getroffen werden. Tie 
Veftlihfeiten diejes Dereins haben fich, dant 
dem plattdeutichen Humor in Verbindung 
mit. der Ernennung bewährter Arrange: 
ment = Komites, ftets als Erfolg eriiejen, 
und fo fteht denn auch diesmal den Bejuchern 
viel Vergnügen in Ausjiht. Die Eintriit3: 
arten foften 25 Ets. im Vorverfauf, 35 &t3. 
an der Kafie. 


Auch der Bleajure Elub der Hat: 
monie Xoge N. 21%. 0.0. 5%. ber: 
anftaltet am foıtmenvden Samftag ein/n 
großen Preis = Mastenball und zivar in der 
Weftjeite > Turnhalle, Chicago und KHohyne 
Ave. ES werden jeitens des Arrangements: 
Komites die umfajjenditen Vorbereitungen 
getroffen, um den Bejuchern des VBalles mög: 
lichft viel Vergnügen zu bereiten, Der An: 
fang tft auf 7.30 Uhr feitgefegt. Eintritts— 
farten foften 25 Et3. 

Am Montag, den 29. Februar, Abends 8 
Uhr, veranftaltet der Gemifhte Chor 
des Unabhängigen Drdens der 
Ehre ein Kofümfeft nebit gemüthlicher 
Abendunterhaltung in feinem Verſamm— 
lungslotal, Aldorfer's 3 Halle, TO Willow Str., 
wozu alle Freunde eingeladen find. Der 
Eintritt ift frei. Für Unterhaltung ift ge: 
forgt, da verichiedene Gejangvereine, ebenfo 
ein Zitherfiub, ihre Mittirfung zugejapt 
haben. Wuch  feitens des Urrangementss 
fomites wird für Unterhaltung geforgt. 


— ——— — 


Wie ich geheilt wurde. 
Meinen Dank Prof. Dr. L. E. 
Madiſon Str., Ecke Sangamon Str. Ich will dies 
zum Nutzen des Publitums veröffentlichen. Am 
30. Auo. 1903 wurde ich von einem Koſtoänger 'n 
unſeren Haufe angeftedt mit einer Kants mud 
Alutkrankheit. Meine Gattin befam diefelde Krank: 
beit durch mid, kit verfuchten 6 odet 7 MWerzte, 
es würde jo ihlimm, daß ih an Selbitimord dadte. 
Hatte deinen Appetit, Fonnte, nicht arbeiten und 
nicht fhlafir vor Schmerzen in den Knochen und 
Kopf. Hatte Wunden über den ganzen Körper, als 
ein Arzt mir jagte, Prof. Dr. 8. ©. Zins, 247 W. 
Madiion Str., zu fonjultiren, da er mich heilen 
fönne. Gleih am erften Tage hörten die Schmerzen 
auf und ih befferte mich täglich, und jekt bin ich. 
und meine Gattin Furirt. Ah bin Broi. Dr. 8. €. 
Zins jeht danfbar und empfehle ihn Allen, 
€, Zurminista, 4751 Mood Ave., City. 
J f621,23,25,27, 9, mj2 


———— 


Medaillen⸗Berleihung. 


Sins, 27 WM. 


Jährliche Ehrenzeichen:Dertheilung des 1. 

Regiments derllinoifer Nationalgarde. 

In dem an der Ede der 16. Str. 
und Michigan Ave. gelegenen Zeug» 
haufe des 1. Regiments der „Slinoifer 
rw er fand geitern Abend die 
jährliche Vertheilung der Abzeichen für 
„langen und ehrenvollen Dienft“ ftatt. 
Die Medaillen wurden. vom Oberſt 
Henry L. Turner überreicht, der wäh— 
rend des Krieges mit Spanien das 
Regiment befehligte. 

Es wurden Abzeichen wie folgt ver⸗ 
theilt: 

Goldene Medaillen, für 15jährige 
Dienſtzeit — Feidwebel Henry D. 
Fulton, Quartiermeiſter-Sergeant 


Erneſt J. Dreſher, Leutnant Robert 


J. Barnett, Muſiker John W. Wil—⸗ 
liams, Major Charles Adams.. 
Silberne Medaillen, für djährige 
Dienſtzeit — Major James Miles, 
Quartiermeiſter George G. Mah. 
Bronze-Medaillen, für 9jährige 


Dienſtzeit — Erſter Sergeant Alfred 
O. Hamilton, Quartiermeiſter-Ser⸗ 


Damron, Kapt. 
Capt. Charles H. 


geant James M. Richmond, Trom—⸗ 
peter Lee D. Parkinſon, Gemeiner 
Frederick J. Heß, Gemeiner William 
F. Thorn, Hauptmann John V. Clin— 
nin, Muſiker Alfred Frankel, Muſiker 
George R. Miller, Sergeant Clyde L. 
G. Thompſon, Gemeiner Otto E. 
Fiſcher, Sergeant Rupert S. Thomp⸗ 
ſon, Muſiker John H. Ranſom jr., 
Muſiker Edward E. Steele, Sergeant 
Walter V. Van Alen, Hauptmann 
Will Reed, Gemeiner Lewis W. 
Kane. 

Bronze-Medaillen wurden wie folgt 
an Mitglieder des „Illinois Rifle 
Team“ verliehen: Major George H. 
John V. Clinnin, 

Alſip, Oberleut— 


nant Harvey L. Daniels, Leutnant 


ie 10 prächtige Gegenftandspreife für einzelne | 


Außerdem 
wird es natürlich am luftigften Mummen: 


ı jehartz.nicht fehlen, und auch "die Zwiſchen⸗ 


pauſen werden durch die Vorführung einer 
ganzen Menagerie wilder Thiere ausgefüllt 


werden, was zweifellos viel ' zur allgemeinen 
i Heiterfeit beitragen wird. Die Vorbereitun- 
bewährten Händen ver ! 
Herren ©. Lange, WU. Riedl und 9. Ehlers, 


die Ulles aufzubieten gedenken, um den tom: 


; menden Madtenball zu einer glänzenden far- 
nebaliftijchen Feſtlichleit zu geſtalten. 


Der gegenjeitige Unterjtügungsperein 
„Katfer Wilhelm begeht am Samftag, 


‚ den 5. März, fein erfteß Stiftungsfeft mit 
: Unterhaltung, Konzert und Ball it der 
‚ Yurora- = 


Halle, Ede Milwaufee Ave. 
Huron Ste. Diejer Verein befteht erjt fünf 
Monate, hat bereits 450 Mitglieder und geht 
allem Anjchein nach großer Süthe entgegen. 


' Das Arrangementstomite, beftehend aus der 
; Bräfidentin Dora Haase, Ulrite Gruckmann, 
Iede Dame, die tmährend diefes Monats in en. | 


a Traub, Meta Lekmann, Marie Pe: 
en und Theodor Tinmermann, trifft 
umfafjende Vorbereitungen, um diejes Stif: 


- ; tungsfeft zu einem glänzenden Erfolg zu ge: 


DR, J YOUNG, 
—*— 2 * 
ns. u. Haldleiden. Bes 


' ftalten. 


Die Konzert: und Ballmujif wird 
von John Meinten’s Militärkapelle ey 
Schon teil e8 daß € —— —* 
———— —* der he 


2* 


— 


und | 


Z 
:: 


Henry Kern, Sergeant Elyde 2. ©. 
Thompfon, Sergeant John T. Scott, 
Sergeont Dicar M. Peberfon, Quar- 
tiermeifter-S Sergeant Frant M. Quinn, 
Sergeant R. Stanley Thompfon, Ser: 
* enry W. Breidt, Sergeant Ed— 
ward S. Hopps, Sergeam Stanley €. 
ones, Sergeant Melvin D. Lewis. 
Dem Oberſt Henry L. Dietrich, 


— 


Staatsinſpektor für Schießübungen, 


"und Kapt. Benjamin Ed vom 6. Regi- 


ment, der das „Slinois Rifle Team” 
ı befehligt, murben filberne Becher über- 


reicht. 
nn 
“raff:verwalter abgeftigt. 


Gold Mining Companh unter den Ge— 
ſetzen von Arizona Körperſchaftsrechte 
erlangt hat, hat Richter Humphreh ent⸗ 
ſchieden, daß der Fall nicht in ſeine 
Gerichtsbarkeit fällt. Er hieß daher 
den von der verklagten Partei vorge⸗ 
brachten Einwand gut und ſetzte Br 
zeitweiligen A—— ab. 

und Frank Ja Beamte der 


viert « — — 


——— ——— — —— — 
— — — — — — — — 


— — — 


Deuties Theater. 


Am nächſten Sonntag der neue Schwank: 
„Die Frau des Anderen“. 


Am kommenden Sonntag wird im 

llinois⸗Theater wieder ein neuer 

chwank zur Aufführung kommen, der 
drei Akte hat, „Die Frau des Ande— 
ren“ betitelt und gemeinſam von den 
or M. Wolters und Königsbrunn: 

Schaup verfaßt ift. E3 fteht zu hoffen, 
baß das hiefige Publitum der Diret- 
tion Wachsner nach der höchft betrüb- 
lichen Erfahrungen der beiden leiten 
Wochen durch ein ausberfauftes Haus 
wieder eine Ermuthigung zu Theil 
werden läht, umfo mehr, ald es dabei 
feldft auf die Rechnung fonımen wird. 

Das Stüd hat nicht nur in Deutfc;- 
land, jondern aud fürzlid in Mil 
wauiee eine ſehr beifällige Aufnahme 
gefunden. Eine dortige Zeitung ſchrieb 
das Folgende darüber: 


„Geſtern lonnte' man im Pabſttheater wirklich von 
Hetzen lachen. „Die Frau des Anderen von W. 
Wolters und Königs zbrunn⸗ Schaup entpricht allen 
Anforderungen, die man an einen Schwant ſtellen 
kann. Einzelne Szenen find jogar beiier, wie mar 
jie in Stüden findet, die ji ſtolz Luſtſpiel vennen. 
„Die Frau des Anderen“ iſt ein Stück, das man 
ſich mit Vergnügen anſieht; es hat eine ſehr unters 
baltende ‚Handlung, und das Amüſe ment wird noch 
weſentlich dadurch erhöht, daß die Dichter verftanden 
haben, Teht Lomifhe Situationen perbeizufithrene. 


Es ſteht eine tadellofe Wiedergabe 
bes Wertes bevor, da, wie man aus 
der nachſtehenden Beſehung erſehen 
lann, die bewährteſten Kräfte des En— 
fembie mitwirken: 


Saul Stolzenberg, Verlagsbud: 
ndler Sigismund Elfeid 


* je: — RE ‚Camilla Marbach 
Emil Gebauer, Rammermufiter...Bernb, Wentpaus 
Liddy, jeine Frau Henni Steimann 
Dr. Bruns Seidel, Mitglied der Kommii fion 

zut Erhaltung derKunftdentmäler. Karl WaldfHüg 
GEBE, TVBERE Julius Nicht 
Erna Glajerwadt, feine Nichte Kenny Ganela 
Graf Dietrid von Gruhna, Majoratsherr 

!ttmeilter a. ” ETF Auguft Mepers@igen 

räfın Wiodefte, feine Frau Hedwig Berin ” 
Graf Wolf, beider Sohn Karl Fiide 
Ein Sandbriefträger Bruno Saul 
Ein Landgensdarm Albreht Knüpfer 
Eine Magd Unna Sauter 
Ein Knecht 

tt der Sandlung: Am 1. und 3. Alte die Förs 

fteret Harda in Sadfen, im 2. Alt Schloß 
Gruhna in der Nähe von Haida. 
Zeit: Gegenwart. 

Spislleitung = = = = s Julius Niebt, 


————2+ 0. 


Paſtor abgeſetzt. 


Biſchof Cheney entſetzt Paſtor Fitzmaurice 
ſeines Amtes. 


War in England im Gefängniß. 


Große Ueberraſchung hat in kirch— 
lichen Kreiſen die Abſetzung des Pa— 
ſiors Maurice Otho Fitzmaurice, 
Hilfs-Rektor der Chriſtlich-Reformir— 
ten Episkopal-Kirche, an der Ecke der 
24. Straße und Michigan Avenue, 


hervorgerufen. Die Abſetzung erfolgte, 
weil Biſchof Cheney und die Vorſteher 


der Kirche erfahren hatten, daß Paſtor 
Fitzmaurice in England eine drei— 
monatliche Strafhaft bei ſchwerer Ar— 
beit, wegen Landſtreicherei, verbüßt 
hat. Dem Biſchof Cheney iſt die An— 
gelegenheit derart auf die Nerven ge— 
ſchlagen, daß er ſeit etlichen Tagen 
beitlägerig ift und aufiden Rath feines 
Arztes keine Bejuche' empfängt. 

Paftor Fitzmaurice leugnet ganz und 
gar nicht, daß er die Haftſtrafe verbüßt 
hat, erklärt aber, daß es ſich dabei nicht 
um Landſtreicherei handelte, ſondern 
daß er auf Grund eines alten, ver— 
geſſenen Geſetzes hin, das noch von 
König Georg IV. herſtammt, von ſei— 
nen Feinden in's Arbeitshaus geſandt 
wurde. Dieſes Geſetz beſagt, daß ein 
Prediger beſtraft werden kann, wenn 
er außerhalb ſeines Kirchenfprengels 
Gaben ſammelt. Die Anklage, welche 
ſeine Verurtheilung zur Folge hatte, 
wurde erhoben, weil er in einem an— 
grenzenden Kirchenſprengel Eintritts— 
karten für einen Vortrag über Irland 
verkaufte. Der Reinertrag aus dem 
Verkauf der Karten ſollte der Kirche 
von St. James in Bolton zukommen, 
deren Paſtor er ſeit 7 Jahren war. 
Schon vorher war er wegen ſeiner für 
Irland bewieſenen Theilnahme von 
—— Gegnern ſcharf angegriffen wor: 
en. 

Paſtor Fitzmaurice hat nicht die ge— 
ringſte Abſicht, infolge des Vorfalles 
Chicago zu verlaſſen; er bewirbt ſich 
vielmehr um die Stelle des Rektors 
der St. John's Reformirten Episko— 
pal⸗Kirche, an der Ecke der 37. Straße 
und Langley Ave., die ſeit letztem 
April vakant iſt. Dieſe Stelle wird 
nächſte Woche beſetzt werden. 

Der abgeſetzte Paſtor erklärt, daß 
er auch wegen ſeiner Stellungnahme 
für Streiter in feiner Gegend in Eng- 
land von den Arbeitgebern fcharf an= 
gefeindet wurde, und daß diejelben 
dazu beitrugen, ihn in das Gefängnig 


zu bringen. 
— Di — 


Spfer feines Berufs 


Weichenfteller actöstet.— Yıracy das Gen, 
—Fuſammenſtoß an Nord Cark Str. 


Carl 9. Chapin, ein 2960 Cottage 
Grove Abe. wohnender Weichenfteller, 
iwurbe heute früh um 3 Uhr bei Aus: 
übung feiner Dienftpflihten an ber 
3. Str. von einem Zuge der Wabajh- 
Bahn überfahren: Seine Beine murden 
zermalmt, auch erlitt er innerlio; To 
Ichmere Verlegungen, daß er furz nad 
feiner Aufnahme im Englewooder 
Union-Hofpital denGeift aufgab. Cha- 
pin war fett Jahren als Weichenſteller 
thätig. 

Der 6Ojährige Hana Olfen ftürzte 
geftern in der Niederlage der Heildar- 
mee, 411 Weit Harrifon Str., beim 
Sortiren von alten Kleidern Durch eine 
Yallthür in den Keller und brach da 
Genid. Er mar fofort todt. Olſon 


| murbe feit einigen Monaten bon- ber 
Auf den Grund I bin, bat die Model | Heilgarmee befchäftigt. 


An der N. Clarf Str, und Peterfon 
Ave. fuhr geftern Nachmittag eim elef- 
triſcher Straßenbahnwagen mit fol- 
cher Gewalt in eine Rutjche hinein, daß 
diefe umftürzte, ein Pferd getöbtet 
wurde und ber Kutfcher, Arthur Wil- 
fon, 335 Loomis Str., ua der Mo- 
torführer Michael Caflin, 950 N. 
Clark Str., fehwere Verlegungen er- 
litten, Die ein —— —— 
2 n en wurben in den 

— dert, blieben aber. 


BEE Weintraub 


heilt ————— 


nachhaltig lurirt, ganz 
eh Mie alt die Aranl- 
beit ift, in 5 bid 20 Tagen. 


in 18 Taaen gebeilt, ohne 
Schneiden, Schmerzen, Dros 
guen oder Abhaltung bom 
Geſchäft. 


Zehrende er | 


Geheilt in 10 bis 60 Tas 
gen buch meine eigenen 
einfagen Mittel, die nur 
bon mir angewandt werben. 


Privat: Kran 


gedeilt in 3 Bis 10 Tagen 
olme giftige Droguen. 


Nerpenjhwäce 


nelf und neibeiig De 
rirt in 20 bis 60 Xagen 
en unfere eigene Berühms 

e Methode. 


5 47 — in 
‚3 bi3 10 Za 


Blntvergiftung 


mein Motto: „Ich enttänfche Zoper Tropfen Gift aus 
meine Patenten nie.” i 


dem Rörper entfernt obne 
Quedfilber oder Rottafche. 


KRoniultaion ift frei und erwünfdt, und wenn Ihr mid Tonfultirt, Tönnt Ihr ber- 


figert fein, dab nichts unterlaffen teird, um 
lung zu erzielen. 


eine ihnelle, fihere und nachhaltige Hei» 


Schreibt in vollem Bertrauen, erflärt Euer Leiden, wie Ihr e3 veriteht, und Ihr 
erhaltet umgebend per Bolt meine ehrliche und aufrihtige Meinung über Euren fall, 


Spreditunden täglidh von 8.30 Borm. bis 8 


Uhr Abends. Montag, Mitwoh und Freis 


tag 8.30 Vorm. bi3 6 Uhr Abends. Sonntags nur bon 10 Bis 12 Uhr. 


Dr. J. B. Weintraub, Wiener Spezialarzt 
NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 


Das größte medizintihe Imititut im Weiten. 
3. Flur. 246-248 State $tr.. Chicago, Ill. 


Gegenüber Rotbihild & Co.’3 Department-Laden. 


Ein Bruchband, 
das and den 
größfen Brud 
gut urd ficher 
Fchließt, it un- 
fer Jeal Arud)- 
band. 


die 


Dieje Abbildung zeigt unjer pieel einfeiiig mit Radifal-KursKiffen, forwie Stäerheits:Mtiien fx 


eafunds Seite, — TDiejes Band ik da 


Beite, ER bequemite und jiherfte Band 
das jemals fabrigirt wurde. Ein Band, das au den gröhten Bruch, aber ohne die lüligen Unter« 
eiemen, jiher und bequem hält unb auch mit der Zeit ichlieht. 


Mir verkaufen diefe® Band unter un ferer perjönlichen Garantie. 
E35 gidt kein ebenfo gutes oder ähnliches Band für den geontaden Vreis, und wir find bas eins 


ide Haus, von dem diefes Band zu unjerem befannten bil 
* von Bde animwärts fir einfeitige und dom s 


Gute, mit Leder Überzogene Stablbänder, 


igen fabritpreis bezogen werben Tan 


auftärts für doppelte Bänder. Ueber 70 verfehiedene Sorten; ein git paflendes Band für Deden. 
Bandagen, Leibbinden, Summiwanren, Gerabehanlter, Krüden etc. 
im gröbter Auswahl zum ntedrigften Wabrikpreiie ſtets vortäthig. 
Diien täglich Bis 9 Uhr Abends; Sonntags von 9—12. 
Wir vetfaufen feine Bänder in einer Üpothete; laffen Ste fi nicht irreführen. Unfere vun. > 


Unpapzimmer find im 6. Stod—nehmt Elevator. 


HOTTINGER BÄNDAGEN - FABRIK, 


Thurmuhr⸗eGebaͤude, 


Milwaukee und Chicago Ave., Ööter Stod. 


Generalverfammlung der Deut: 
ſchen Geſellſchaft. 


Am Montag, den 29. Februar, Nad)- | 
mittags 5 Uhr, hält die Deutjche Ge— 
fellfehaft von Chicago in ihrem Ge— 
Ihäftslofale, Nr. 50 LaSalle Straße 
die jährliche Generalverfammlung ab. 
Es findet zugleich Beamtenmwahl ftatt. 
Aus dem Direktorium feheiden folgen- 
de, jeboch mieder mählbare Herren: 
Mar Eberhardt, Wn. U. Hettich, 
Theo. Brentano, Arnold Holinger und 
MD. R. Michaelis. 


— — 


DR. J. H. GREER, 
deutfcher Arzt, 52 Dearborn Etr., 
berühmter Speztalift in der Behandlung 
aller geheimen Krankheiten ber Männer 
und Srauen, € Schwäche, Baricocele „und 
rer‘ — Tãg⸗ 
li 813 um 8 o. Abends. Sonntags big 
12 Uhr Mittag 2 


— ——— — —— — —— — 
————e — —— 


Eifenbahn: Fahrpıäne,. 


Nidel Plate. — Die New York, Chicago und 
&t. Konid:-Gifenbahn. 

a Sale Str, Station, Yan Buren und La vn. 

Straße. Ule Züge ne 
Bolton Gepreh ns An .. 

Ne Yor! und Bofton Erpreb.....» 9 

Neiw Nort Erprek 2.0 R 32 R 

Rev Gert und Boften Erpreb 215RN 708 
Stadistidet-Office !11 Adams Eir. und Audis 

torium:Anner. Telephone Gentral 2087. 


Shirago & Rorthweiterns@ifenbahn. 


Tiaer:Dffices, 212 Clart Ste, (Tel. Central 721), 
Salleyg pe. und Wells Str, rer 
Ankunft. 


ahrt. 
„The Ovtrland Limitede, * 
mar für exrfſie Klaffe 8. R29.00 8 
Sglafwagen⸗Vaſſagiere. 
Des Moines Omaha, Salt OD *7158 
OR 95R 
4.00 R 


Lehe, Ein Francısco, 
e6.30 NR 
7.15 v 


vos Angeles, Vortland.) 
Driver, Omaha, Suug 
e11. 30 R 
6.00 R28.56 V 


Citv Des Moines, Ce— 
dar Rapids 
S.. City, Eedar Ra | 

AHORN 
6.00 N 
HR 


VON 
*12.30 R 
11.80 R 
10. 00 N 


2308 
“92.08 
*6. N 

“3.008 


“908 
*3.00 R 


Om 
Des Moines, Sivug Eity, 
Mafon City, —— 
Varkersburo, Traer 
Nord-Iowa und Dakota.. 
2ipen, „RE Gedar } 


Rap 
FI Si u. Deadwood 
St. Paul, Minneapolis, 
Duluth, Madiſon 
St. Paut. Minneapolis, 
Eau Claite, Qudſon, 
Madiſon, Janesville.... 
Winsna, Yarrojje, Eparta, } 


Winona, Lacroife, Manta: 
to und weitl. Minnejota 
und Dakota 

Gond du Xar, j U 
Neenah —Menaſha. Ap⸗ 
dleton. Green Bay. .... 

Oſhtoſh, Appleton Junet.. 

Menrminee, Iton Moun⸗ 
tain 

Green Gay & Weromi nee 

Dihtofb, Green Bay 

Akbiand Hurley, Yeiiemer, ! 
Itonwood. binelander, f 

Cibteib. Or: en Day, Me: ! 
nominee, Marquette u. 
Date Supet or 

Mauiſtique. Sault 


Marie HR 
Green Ban, 


fFlorente, | 
Gryftai Falls FOR 


Rodford—Adf. *°9.09 ®., #2.02 R., **6.0 NR 

Kodtord— bt. *3N DB. KW B. 0.0 3. 
2.02 R., **6.30.R. 

Zelcit, Janesvile, —— zw B., a 
3. 9.0 B., 4.35 R., R., HR 


8.00 N. 
JF Imaufee- 38 *8. 00 B. *4.900 B. OB, 
*+11,30 SON, 


MER, 28, 2 HR. 3.00 R., 
= n R, 10.0 N 

⸗ ziolie, * Ausgenommen Sonntags. * Sonns 
taa3. © Ausgertommen Dlontags. *** Ausgenommen 
——— x Täelich bis Menominee und Nhines 
ander 


7.00 V 
685.55 R 
LI5ER 
LION 
55. 
AO N 
“115 R 


HB 
* 9. ¶ N 


ee 9.00 8 
+7.08 


0 7.30 V 
7.30 B 


"11,30 8 
5. 00N 
008 
HN 
“ZW R 
"rn 3 
“500 R 
x 8.00 V 
«BERN 


Baltimore & Ohio. 

Bahndbof: Grand Central Paffagier-Statton; Xidets 
Offices: 244 GElat! Etr. und Auditorium. Keine 
extra YFabhrpreife verlangt auf er ten Zügen. 

Abdjahrt. Üntunft. 

Lotal = Exp 7 


1589 515 R 
Nein Yurl u Raihington vein. 
buled Limited 
New Dort, Maibington n.Pittss 
burg VBeltibuled Yimited 
Gol. und Wheeling Erpr 
Elenriann und Pittsburg Ecpr. 
Zöglih. ** Täghch, ausgenommen Sonntags. 


nt Chicago & Brie:@ifenbann. 
F Tider⸗Offices: 2 S. Clart Sir. 
ERIE 


20 3 


Aud irr ium⸗ doi 4* rborn Sauen 


me 4. 
Ablabrt. Untuntt. 
—— “ a8: * 


Nehmt Elevator. 


GSiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Zuindis Gentral:-@ifenbann. 


Alle durghoedenden Züge fahren ab vom Zentral⸗ 
Bahnhof, 12. Str. und Rarf Row. Die Süge nad 
dem Süden fünnen (mit Ausnahme des Roftihnell! 
zuges) an_der 92. Stt.e, 39. Stris, Hude Parks 
und 8. Gtr.:-Station beftiegen werden. Stadis 
Tidet:Dffice: 99 Adams Str. und Aubitoriums 


Hotel. 
Abfahrt. Ankunft. 
N. Orleans, Memphis Special. +8. B VOR 
The Limited, nah Memphis, 
KR, DOtleant, Hot Springs, 


Nafhville, Jad⸗ 1.908 


Artanjas, EN 


St. Lonis, Springfield, Dias 
mond Special 

et. Louis and Shri Ze 
Dee Spetial, Decatut.. 

Cairo Vocal 3 

VPoſtſchnell zug, Jadſon, Teun., 
Soly Spring und New Or— 
leans 

Sonthern Expteß 

Ehampaign, Mattoon Expreß.. 

Plosinington und Chatsworth.. 

loomington, Clinton, Decas 
tur, Raıta 

Evansville Expteß 

Edans ville, Cairo und S 
Kankakee und Gilman 

rg und —* 

Omaha, San Franeisco 

Dubuque, ef *8 Sioux Falls 

Omaha Day Srpre 

Oma ng Sioutr it Voft: 
ſchnell; 


745 8 
TER 


+50 N 


8.058 


958 
.r08 


.858 


' “20 som 

Rodford Raffag erzug .08 

— Freeport. Dubuque... 3. 4 r 228 R 
° Tüglih. + Täglich, ausgenommen onntag3, 


Belt Shore Eifeubahn. 
Bier Limited Sansgtge täglich zwiichen Chicage 
und Gi. Louis nah R Dort und Boflon, Kim 
Wabafp Eifenbahn und Ridel Diate Bahn, mit eier 
anten Eh: und Buffet » Schlafwagen buch, obme 
agenwechſel. 
Züge geben. ab gr Eee & wie folgt: 
«dfaprt 11.00 —* Antunft in Rei York. 
N ntunft in Bl 208 
Übfahrt 11.00 Ubends, RE in Reis jet 71908 
t in — +10.20 8 
Dia Ni * T * lat 
Abfahrt 10.35 Seen. Anl anft in em Uni au5 
ntunft in_Bofton.. 
Anfahrt 10.15 Abends, Ankunft in New dert, T. a N 
Untunft in Boflon..10.208 
Süge geben ab Don St, an r folgt: * 
a 
Abfahrt 9.10 Abends, &ntunft in * Vort 330 2 
tunft a at 
Ab fahrt 8.40 Abends, Antunft in "Ren 53 
Ankunft in Sn. ‘a 
Wegen weiterer Einzelheiten; Raten, — 
Bash m. |. w. ſprecht * oder — 
Oenera a 
5 Banderbilt Ave., "ya 
= Beterraiag —* 
6 ©, Elar! Str, a 
—*. 
Ehicano, 3 


Ehicago & Alton. 

Union Daflagier Station, Ganal und Abams Bir, 
StadtsXidetsDffice: 1 — Straße, Bhons 
4470 Sarrifon. Brand 2 

— der Zuge. na 

DB Peoria und Bloomtngfon une Sonnt. 
“98 Blopm’ion, Beorie, © Springfield, &t. Bouis 
EEE ie En u Br 

iton Limited für Sp’fielb m. 

B Acdfonviße und Rood An 4 

253 loomington und Sprins fleld. 
5.40 RVocdport, Lemont, Joliet und Dwight. 

5435 R Joliet Accomo tion 

6.M NR Kanias Eity imtteb, 

6.M NR Beoria Limited. 

9.0 N Bioomington, Spring field u. St. Leuis. 

11.40 R Midnight Special, Springfield, St, 

Louis, Yadfonpille, Ranfap. iin, 

Züge treffen ein von Kanlas ith. ville, 

Blooıningten, “35%, *.15R; von * wis, 

nafield, Vloomington, 7.182, 8.10.07. 5.04 

“8.15 8; gr SSR: —* Blooms 

—* 28 R von zeit Streator, 

Dmwigbt, 7.15 ®, RER; 

Joliet, fir —* — J Ya 

rg und Bloomington Sunday Üreomesatien 


0 N. 
% —E 


CHicAG0 GREAT WESTERN RX. 
“The Mapie Leaf Route.” 
Orand Gentral Station, 5. Une. und Karrifon ir, 


Sit, Office 115 Wpams Etr, Telephon — 
Taͤolich; * Tae lich ausgeno amen Sonn 


et, Un 
Minneapolis, St.Baul, * 


+ Ausgenommen Sonntags, 


Sa „u. 6 * 258 930 Pi 
ofedb e oine 
Derballtoion SUR BB 
ee ga 1L.WR LUR 
v uffs w.Omaba 
— und Vyton 3.08 *+0.408. 
Et. br Socamore und 
De Ralb asuecee —— ER MER 


PRouon Route— Dearborn Station. 


Kidet:Cffice: 2 Glart Str, ud 1. 8 
Telephon Mare. 127. bie 


e und Gintinnati.. 
afapette und Lourspille ® 
Indianapolis, Bincinnatt und , 
Dayton ú» - 
— i 
Dadton 


Lafanette Uromodati 
Rafapette und Louispille 
Indienanelis, —— 


— 





Aleiderſtoffe 


9 Bis 10 Vorm. 
ſc ſchwarze gemu⸗ 
erte Kleiderſtoffe, 
Dards an einen 
Kunden, per Yard 


Kings 200 Yard 
Nähfaden 


le 


Abendpoft, Chicago, Dienftag, den 23. Februar 190. 


1c 


Flanell 


9.30 b. 10.30 Vorm. 
Extra ſchwerer Sha— 
ker Flanell, — volle 
Stücke, 10 Bards an J 
einen Kunden, Yard 


15c 


MILWAUKEE AVENUE AND PAULINA STREET. 


Die niedrigiten Preise 


2>c 


“bie je für gute, auberläfftge Waaren verlangt wurden. Wir überlaffen e$ Euch, urtheilt felbit. Diefe Artifel zum Verfauf nır fiir morgen. 
Mittwoch, ben 24. Januar 1904. 


Evigen. 


Deutihe Torchon⸗ 
fpigen u. Einfäße, 
werth dc, Yarb 


Nähſeide. 
1 6t 

2 
u. — 
auf der Spule, 


A 


Oeltuch. 
up Zeit 
ard3 Brei — 
om Stüd — 18c 

Bertb — 


| 
2 


Strümpfe. 


were warze, 
— * 
je Damenjtrüms 
pyfe— 12%c With, 
au 


Stidereien 


Edaings und Ein- 
füge — wertbh biß 
zu 10c — »p. DV, 


Mi 


Nleiberjtoffe. 
Schwarze und far« 
bige Kleiderftoffe, 
niemals für ments 
ger ald 29c Yarb 
berlauft,nur 


2 


Mefter von Gams- 
Bric — reg. 12%c 
Wert) — p. Yard, 


| 
2 


@trümpfe. - 
Naturmwollene ges 
mifchte nahtlofe 
Männerfoden, 12e 
Werth, per Paar 


Zaſchentu cer. 
Farbig geränderte 
ZTaſchentücher für 


Damen, regul. 5c 
Sorte,. per Etüd 


Mi 


Veiſtings. 
anch geitreifte 
Mailtings — gute 
arben — beiter 
dc Werth, VD. 


lt 


Muslin. 


Ungebl. Muslin, 
feine Sorte — re⸗ 
gul. 6e Werth —zu 


3 


ur Mi 
nahtlos — Odds 
und 


Baby ſachen. 


Flanen Jackets f. 
Babies— in blau, 
weiß 


roja u. 
au nur 


I 


ſtirts. 
100 ſchwarze Dreß 
Skirts — 6 i 


eis 
ben Taffeta Bejab 
— zu nur 


u 


Muslin. 


PVepperell „R” ums 

gel. Musiin — 

regul. 8c Wth., — 
ct Yard 


per 9 
India Linon, 


80⸗zölliges weißes 
India Linon, vol⸗ 
le Stücke u. tadel⸗ 
los — Dard, 


Waiſts. 
Zaffeta Seiden 
MWailts f. Damen, 
alle Karben — 32 
bis 36 i 
$5 Werth — zu 


— $4 bis 
| Hl 
Coats. 
Blaue und Caſtor 
Coats für Mäd—⸗ 


en — Schulter⸗ 
ape — Mittwoch 


{il 


Shamß, 


Spachtelshams u. 
Scarfs — Odds 
und Ends — wth. 
bis zu 760 — 


Percale. 
36⸗zöll. Nr. 84 
Percale — Stande 
ard 1214c Sorte, 
per Yard, 


Baby⸗Shawls. 
Flanell Shawls? 


Bavıes, Eilt Shell * 
eiteppter Rand— Wi 


5c Werth, 


(6 


200 Eoat3 f. Kin 


der — nur in Or E 


ford — 
ft, su 


anch geſtreifter 


ardinenSwig — 
40 Zoll 
10c und 
Wertk 


20 


Gingham. 
Amoskeag Schür- 
gen GSinahbam — 
bolle Stüde, naby, 
braun und grün, 


bis ver⸗ F 


breit — F 


bt 


Knaben-Anzüge. 


800 —“ e 
für Knaben — ni 
Hacan — 2-68. 

inige 


bt 


Weberzicher. 


500 lIange Weber« 
sieber für Knaben 
— 8 bi3 15 Jahre 


— — Oxford 

elton3 — werth 
88.00 bis $5.00 
— zu 


Spucknäpfe. 


Unterglafirte far⸗ 
spe pudnäpfe— 
blau o 


acon — ,einii 
dorfolk Suits — 
nur 3 bis 10 — 
wertb $2 — fos 
—— der Vorrat 
reicht, zu 


08 


Gläfer. 
Banch Weingläfer 

en — nur für diefen 
20c Werih, Std | Mittivod, Gtild 
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Die niedrigflen Preife, die je Für Jroceries und Provifionen nolirt wurden 
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es böhmiſches Roggenmehl, 
De Sarrel 91 c 


ad zu 
Bariton Gatfup — Pintflafhen 5 
— 3 für 25c, 9e 


Be Stüd 
ante Claus Seife, . 
5 Etüde für * 


HSetzels berühmte Pork Wurſt — 
2 Pid. fü 


— — Annan — 


Das Glück am Belcheuſee. 


Eine Erzühlung aus dem Wasgenwalde von 

Erica Grupe-Lörder. 

An einem heißen Julitage des Jah⸗ 

tes 1740 beftieg ein junger franzöfi- 

her Offizier den Großen Belchen. 
den er bereits jeit mehrerenStun- 
Ben ben lebten größeren Ort verlaffen 
Hatte, beivunderte jein Auge unermüb» 
hs auf dem lang fi hinauf winden⸗ 
den Weg die Schönheit bei Bergwelt. 
nd erft die Beforgniß, er könne ſich, 
"pa er hier fremb mar, nicht mehr auf 
nem rechten Weg befinden, lenkte Leut- 
nant-Bouveron vom Naturgenuß ab. 
Blöglich blieb er ftehen, denn ber Weg 
ein ein gang anderes Ausſehen an⸗ 
5 imen. Mit bem Wege aufwärts 
gend, lagen in gemifjen Abftänden 
meterlange Holzicheite, Die feitwärt3 
pur; tleine Holzpflöde feitgehalten 
den. Das Ganze gli einer am 

oben Liegenben Leiter. 

Der Offizier verfolgte noch eine 
iwedde weit ben eigenartigen Meg, 
er alö biefer fein Ende nahm und 
iveron Topffhüttelnd ftehen blieb, 

ieh fich ein herannahenbes faufendes 

Geräufeh vernehmen, meldes von ei- 

m regelmäßigen, er 
1 begleitet war. Nach wenig Au: 
abliden glitt ein mit zerfägtenBaum- 
en hoch belabener Holziälitten 
den Holzfcheiten heran. Auf 
emporftehenden Lenkitangen des 
fgebauten Schlittens ftemmte 

“+ ein fräftiger Mann mit nerbi- 
‚ fonnenverbrannten Armen. Seine 
peren Holzfchuhe berükrten gleich 

Mäkia Happernd bie am Boden Iie- 

Reiter, mährend er vor bem 
em hergehend feine Laft, halb 

#ftemmend, zu Thale 309. 

Da er ben franzöfifcen Offizier 
e und unbeweglih mitten auf 
&littenwege ftehen jah, brüdte 

Bauer plöglih mit ſcharfem 
soen bie hinter ihm vorwärts 
nbeLaft, iva8 ihm bei dem ziem- 


pn iege nur mähfam ge» 


[4 


5-Pfund Sar Jelly, 


ö 

Seiner San, 

und ] I 

Fanch holland. Häringe, 
per Dugend 

Siandard 

Groupe, zu 


f 


Hemben. 
Weiße gebügelte 
Männerbemden — 
leicht beſchmutzt — 
werth bis au 1.25 
— müſſen fort zu 


Ends, 
Hemden. 
Negligee Hemden 
für Männer 
moderne Muſter — 


werth bis zu 7Töc, 
— Auswahl zu 


—M 


Droguen:Departement 


Smportirte Schwarze Licorice, 
Der Etange.......0000000n0n00 
Belladonna Pilaiter — 

25 Werth — B...00r0000.n00. 
Lente'3 St. John Drops — 
ſpeziell zu 
Trines Bitter Wine oder import. 
Cod Liver Dil, volle Gr. Flaſche... 


1c 


.om——unu:. 


Fanch' rother Lad)%, 
1 2fd. hohe Büchfe 
per Bi 


weine handgepflüdte 
Navybohnen, 5 Pfd 


18c 


Senf Sardinen Te 


Feiner Santos Kaffe — die 15c Corte — 
ber Bund. nuon.oecs 


Ih, den zu Thal fahrenden Schlitten 
anzuhalten!” 

„shr habt eine harte Arbeit,“ meinte 
ber Offizier freundliy,indeß der Mann 
fih den perlenden Schweiß von ber 
Stirne wiſchte. 

„Schwer und gefährlich: Wie man—⸗ 
cher von uns iſt ſchon verunglückt und 
in den Abgrund aeſtürzt oder von ſei— 
nem eigenen Holzſchlitten überfahren 
und zermalmt worden, wenn er ihn 
nicht bedachtſam und geſchickt lenkte!“ 

„Wo gehts zum Belchenſee?“ 

Auf dieſe Frage hin blickte der Holz⸗ 
ſchlitter den Offizier einige Augenbli— 
de ftumm an. „Ihr wollt zum Bel- 
chenjee?" meinte er dann in feinem 
ſchwerfälligen Tonfall, „wenn Jr 
Euch dort zur Rechten haltet, könnt 
Ihr den Weg nicht mehr verfehlen, es 
iſt nicht mehr weit, ich kenne den Weg, 
wohne ja ſelbſt dort!“ 

„Was haltet Ihr von dem hölzernen 
Kanal und der Waſſermaſchine, welche 
man dort oben aufgeſtellt hat?“ fragte 
der junge Offizier ſchnell mit Intereſſe. 
„Ich bin als Ingenieur ausgebildet 
und von der Garniſon Neu-Breiſach 
hergeſandt, um den Stand der Anlage 
am Belchenſee in Augenſckein zu neh⸗ 
men.“ 

„Was ich davon halte?“ mieberholte 
ber Mann wieder fehmwerfällig, „baß e3 
höchfte Zeit ift, daß man fich wieder 
um bie Anlage bier oben fümmert! E3 
wird ein entjegliche® lnglüd geben, 
wenn ber Damm am Belchenfee nicht 
fehr bald neu befeitigt wird. Meifter 
Bauban war ein erfinderifcher Kopf, 
weil er auf den Gebanten fam, bas 
Waſſer des Belchenſees zum Feſtungs⸗ 
bau in Neu⸗Breiſach zu benuhzen. Aber 
bedenkt, daß es nächſtens 50 Jahre her 
ſind, daß die Schiffe mit Steinen und 
Holz beladen zum Bau der Feſtung 
Breiſach den neuangelegten Vaubanka⸗ 
nal hinabfuhren. Mit der Zeit wird 
alles morſch und die Vorrichtung zur 
Speiſung des Vaubankanals muß neu 
gemacht werden. Es iſt gut, daß Ihr 


—* dem Rechten ſehen wollt, meine 


tieftochter iſt oben, die wird Euch al⸗ 


— 
* 


ür Fanch Muscatel Roſinen, 
und 


..... 


⸗ wu... 
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Unterzeug. 


Reinmwoll, Unter⸗ 
bemden u, Unter» 
bofen für Kinder, 
twerth bi3 au 1.25, 
Odd3 und End, 
Auswahl zu 


Ma 


Suppenſchüſſeln. 
Fanch dekor. Sup⸗ 

⸗ 9 3 
Soldfiihen— boll= pen» oder Aufier 
fländig zu fhüffeln, p. Stüd, 


486 56 


Unterzeug. 
Odds u. Ends in 
ſchwerem Winter⸗ 
Unterzeug — 1.25 
und 1.50 Werth — 
nur 

Aquarien. 


Fiſch⸗Aquarien — 
mit 3 lebenden 


u a Zen 7 
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Baker's Germau S 1 
er's Germa en die 

3 
Ye 


Chocolate, 4 Pd, © 


Fancyh Sugar Cured ge— 
räucherte Butts —Pfd 
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Weiſung des Holzſchlittlers leicht zu— 
recht, und während er noch eingehend 
über die geniale Idee des alten Vau— 
ban nachdachte, hatte er das Ziel ſeines 
Weges erreicht. Durch das Laub der 
Bäume leuchtete eine helle, weiße Flä— 
che, dort lag tauſend Meter hoch über 
dem Meeresſpiegel der Belchenſee. 

Und er trat aus dem Walde heraus. 
Wie ein tief dunkelblaues Auge ruhte 
der See rings von dichtem Walde um— 
ſäumt vor ihm. Kein Lüſtchen regte 
ſich ringsum. Die mächtige Waſſer— 
maſchine, welche das Waſſer des Sees 
um zwanzig Fuß in die Höhe trieb, um 
es in den hölzernen Kanal zu ergießen, 
war nicht mehr in Thätigkeit. Nur ein 
leiſer Windhauch kräuſelte jetzt den 
Spiegel des Sees, in welchem ſich der 
ſommerlich blaue Himmel klar wider— 
ſpiegelte. Und im Hintergrunde ſah 
der kahle Gipfel des Großen Belchen 
majeſtätiſch auf den lieblichen Bergſee 
hinab. 

Bouveron ließ einige Momente re— 
gungslos das herrliche Landſchaftsbild 
auf ſich wirken, dann aber gewahrte er 
plötzlich eine ſchlanke junge Mädchenge⸗ 
ſtalt in grauem, kattungleichen Ge— 
wande auf einem weit über den See 
ragenden, entwurzelten Baumſtamme 
ſitzen und nach einem Falter greifen. 
Da ſie ihm den Rücken zuwandte, ſah 
er ihr herrliches, aſchblondes Haar frei 
über den Rüden herabhängen. DieNeu- 
gierbe trieb Bouberon vorwärts, um 
zu ergründen, ob da3 junge MWejen bort 
bie Stieftochter des Holzfchlittlers fer, 
ſchwerfällig, ungeſchlacht und ſonnver⸗ 
brannt, wie der Schlitter es war. 

Und als er ganz in ihre Nähe ge⸗ 
langt war und der Falter juſt ihren 
Händen in einem weiten Bogen ent⸗ 
flatterte, wandte ſie ſich beluſtigt um. 
Da gewahrte auch fie den jungen Of- 
fizier, und alö fie feinen bewunbernben 
Blid empfand, ber ihr feingefchnitte- 
nes, längliches Gefiht und ihre aus⸗ 
—— en 5 —* * —— 
glühte ſie langſam bis zum e hin⸗ 
ab, defen reine Formen die graueftutte 
frei ließ. Sie neftelte an ber 


* 
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ſtumpf hinab und ſah den Fremden 
halb ſcheu, halb erwariungsvoll an. 

„Wer ſeid Ihr, ſchönes Kind?“ 
fragte Bouveron und ſah ſie mit un— 
verhohlenem Entzücken an. 

„Monne, des Holzſchlitters Xavers 
Stieftochter!“ entgegnete ſie ſchüchtern 
und traute ſich nicht, den Fremden zu 
fragen, wer er ſei. Zweifelsohne war 
er ein, großer Herr, mie jelten jah ite 
bier oben überhaupt Leute, und in ers 
ner Uniform erfhien er ihr jehr re= 
Tpeftheifchend, vielleicht war er gar ber 
König felbit —? 

‘hm aber fiel e8 auf, baf fie ihre 
Morte mit einem eigenen beutjch-fran= 
zöftfchen Uecent fprach, wie er ihn hier 
bei der Bevölferung der Umgegend 
nicht gehört hatte, auch ihr fchlichteg, 
graues Faltengewand im Gegenfaß 34 
ber jchmerfälligen, fteifen Tracht der 
anderen Bauernmeiber gemwahrte vr. 
Gein leicht entflammtes Herz und fern 
für alles Schöne empfänglidher Sinn 
wandte ſich mit leidenſchaftlichem In— 
tereſſe dem jungen Wefen zu. Da fie er= 
ftaunt war, begann er ihr zu erzählen, 
aus welchem&runbde er hier fei und daß 
er ihren Stiefvater getroffen habe. Da 
wurde auch fie zutraulicher, und nad)= 
dem fie ihm alles eingehend gezeigt und 
ihn auf den defeften Zuftand der Wal: 
fermafchine aufmerffam gemacht hatte, 
ließen fie fich beide auf gefällte Baum- 
ftämme dicht neben einem kleinen Ge- 
birgsbach am Rande bes Waldes nie- 
der. Gefchicdt lenkte er allmählich da3 
Geſpräch auf ſie ſelbſt. 

Sie war ein verträumtes, eigenarti— 
ges Weſen. Ihre Mutter, die von beſ⸗ 
ſerer Herkunft war und aus der Bre— 
tagne ſtammte, war lange todt. Ihr 
Stiefvater, den ſein Beruf oft wochen— 
lang als Holzſchlitter vom Dörfchen 
fernhielt, der droben auf dem Belchen 
in einer Holzhütte übernachtete und ſich 
ſein ſpärliches Eſſen kochte, war ihr 
faſt unbekannt. Yponne wuchs drun— 
ten im Dorfe am Fuße der Berge bei 
ihrer Großmutter auf, einem eigenar— 
tigen alten Weibe, das, abgeſchloſſen 
von der Welt, auch die Enkelin von den 
andern zurückhielt und deren Geiſt und 
Phantaſie mit alten Märchen, Legen— 
den und Sagen, die aus der Bretagne 
mit hinübergenommen, nährte. In dem 
Kopfe des heranwachſenden Mädchens 
entſtand eine ganze Traum- und Mär— 
chenwelt, und oft ſann ſie ſelbſt auf ei— 
nen Schluß zu ihrem Lieblingsmärchen 
von der Prinzeſſin, die ausging, das 
Glück zu ſuchen. Denn die Alte wei— 
gerte ſich immer hartnäckig, den Schluß 
zu erzählen. Und als die Alte ſtarb, 
ließ fie auf Yoonnes Lippen die Frage 
zurüd: „Wo ijt das Glück?“ 

Dann nahm der GStiefpater fie mit 
hinauf in die Holzhütte am VBelchenfee, 
melche er vergrößerte und mohnlicher 
machte. Ganz mechanisch lebte das 
junge Mädchen meiter, aber eine unbe: 


u | friedigte Sehnfucht peinigte fie fait 


unausgejett. E83 mußte doch etwas 
Schöneres geben, alö hier in der Berg- 
melt jo einfam zu leben. Sie ſehnte 
fih nah Menjchen, und doch fürchtete 
fie fich faft vor ihnen, weil fie fie faum 
fannte. Mar denn das das Leben,da 
fie täglich den mortfargen, derben, aber 
fleißigen Gtiefvater jah, daß fie den 
tleinen Hausftand verfah, die beiden 
Ziegen fütterte und die Hühner ver=- 
forgte? 3 mußte doch etwas Gro— 
Bes, Schönes geben, um dasHerz warm 
und freudig zu maden! Wie und imo 
war denn das Glüd, nach dem bie 
Prinzeſſin ſuchen ging? Die Unruhe 
trieb Yonne, umherzuſtreifen. Sie 
erklomm den Gipfel des ſteil aufragen— 
den Belchen. Droben aber überſchaute 
ſie überraſcht und überwältigt die weite 
Landſchaft. Alle anderen anſehnlichen 
Berge lagen unter ihr, in der Ferne 
leuchteten die ſchneeigen Gipfel der Al— 
pen und durch die Ebene wand ſich der 
Rhein. In unermeßliche, in zarten, 
blauen Dunſt gehüllte Ferne ſchweifte 
ihr Blick. Und eine große, große Sehn— 
ſucht ſchwellte ihr das Herz. Sie fühlte 
ſich einſam. — 

Das erzählte das junge Mädchen, 
anfangs ſchüchtern, dann aber freier 
und inniger, da ſein fragendes Inte— 
refje Yoonne erwärmte. Und Bouve- 
ron, der mwelterfahrene junge Offizier, 
Tah fie bei ihren Erzählungen mit fei- 
nen Eugen dunflen Augen prüfend an 
und meinte im Stillen wohl zu willen, 
mas fie bewegte, 

„Und hr feid aus SFrankreich?“ 
fragte fie, nachdem fie ihm lange er» 
zählt hatte, „ift e8 dort fchön, feid Ahr 
bort glüdlich? Bitte, erzählt mir nun 
auch!” 

Er erzählte, was ihm gerade einfiel, 
bon den Städten, von Paris, vom Hof 
und vom Könige. Anfangs beugte fe 
fih nieder und pflüdte eines ber Ver- 
gißmeinnichte, welche rings um fie am 
MWaldbach blühten oder fie ließ die fein 
gegliederte Hand fpielend vomGebirg3- 
bach überfluthen. Dann aber ruhten 
die Hände müßig im Schoß und die 
dunflen Augen in die Ferne gerichtet, 
ſchien es, als jähe fie im Geifte all di: 
prächtigen Felte, fähe die vornehmen 
Yrauen und Kapvaliere des Hofes durd) 
die hellerleuchteten Säle fchreiten, und 
als Bouveron endlich ſchwieg, blickte ſie 


ihn mit leuchtenden Augen unter einem 
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Auf den Markt 
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gebracht, 


Ueber Einhundert 
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WEBER 


PIANO 


Dies ijt entichieden die Gelegenheit, auf 
welche iparfame Känfer gewartet haben. 


&"; Auswahl von einem Lager der prachtpolliten Me- 


ber-Piano3, welche 


——— 


durch den Ausverkauf des Weber 


Chicago Haufes auf den Markt gebradht murden, zu 
fattifeh Eurem eigenem Preife. E3 merden Jahre vergehen, 
ehe fich wieder die Gelegenheit bietet, wo Jhr ein Piano nom 
höchſten künſtleriſchen Werthe zu einer fol großen Preis: 
Herabjegung faufen fönnt. 

Wollt Ihr feinen Befudh zur 
Snipizirung machen? 


LYON & HEALY'S „Weier«-Vertau. 


266 Wabash Ave. ("sie su. 


Sehr leichte Bedingungen in Betreff Zahlung fünnen arrangirt werden. 


erleichterten Auffeufzen an und mein- 
te: „Dann ijt bei Euch das Glüd, nicft 
eine D, dort müßt Yhr glüdlich 
ein!” 

Ein fleines Lächeln Hufchte über fein 
Geliht. Aber als er ihre ichönen Aus 
gen voll und fragend unbemweglich auf 
fich gerichtet jah, als er fühlte, daß ne= 
ben ihrer Unfchuld eine heiße Leiden- 
ſchaft ſchlief, bezwang er ſich nicht län— 
ger. Er kniete vor ihr nieder, er er— 
griff ihre Hände und flüſterte: „Das 
Glück findeſt Du nicht in glänzenden 
Feſten, ſondern nur im Herzen eines 
anderen. Kind, Kind, Dich das Glück 
und das Leben kennen zu lehren, welche 
Seligfeit mag das fein!“ Und dann 
füßte er fie auf die rother, warmen 
gippen, leidenfchaftlich und brennend. 
Sie hatte dabei die Augen mie unter 
einem beginnenden Zauberfchlaf ge— 
ſchloſſen. Wber ala er fie füßte, traf 
ihn ihr Blick, als ginge üser ihre Seele 
ein MWetterleuchten, denn ihr ganzes 
bisherigesleben verfant in diefem Mo- 
ment hinter ihr. Wie ein Schleier fiel 
e3 von ihren Augen, fie fühlte plöglich, 
daß fie lebte. Sie war zum Meibe er: 
wacht. 

Bouveron aber brachte ihr reiner, 
kurz aufblitzender Blick zur Vernunft 
und trieb ihn zur Flucht. Er empfand 
nur den Wunſch, dieſem ſchönen We— 
ſen zu entfliehen. Und er ſtand auf 
und ging in den Wald hinein, ohne ſich 
noch einmal nach ihr umzuſehen. 

Monne, die Hände um die Knie ge— 
ſchlungen, ſah ſtarr und unbeweglich 
auf die blitzende Fläche des Sees. Als 
aber ſeine Schritte verhallten, als wie— 
der die tiefe Stille der majeſtätiſchen 
Bergwelt ſie umgab, als ihr Sinn 
langſam die leßten Stunden durch— 
dachte, löſte ſich die Erregung in ihr 
aus. Ein leidenſchaftliches Glücksge— 
fühl und heißer Schmerz rangen in ihr 
miteinander. Sie hatte das Gefühl, 
als habe ſie etwas unnennbar Großes, 
Schönes erhalten und als ſei ihr etwas 
Reines, Heiliges genommen worden. 
Und ſie warf ſich auf den blumigen 
Raſen und weinte bitterlich. 

* KR * 

Wochen vergingen; der Herbſt brach 
herein. Wie Yvonne die Tage vergan— 
gen waren, wußte ſie ſelbſt nicht. Da 
trat Bouveron eines Tages wieder aus 
dem Walde heraus an das Ufer des 
Belchenſees. Und als er plötzlich vor 
ihr ſtand und ſie ſtumm den Blick zu 
ihm hob, wußte ſie, daß eine ſtarke 
Sehnſucht ihn zu ihr getrieben hatte. 
Schulter an Schulter ſaßen ſie neben— 
einander wieder am Waldbach und 
ſprachen von ihrer Liebe. Mit Entzü— 
cken genoß er das Glück, eine Frauen— 
ſeele zum Leben erweckt zu haben. Und 
nur mit Ueberwindung drängte er die 
Frage: „ob ſie mit ihm ziehen wolle,“ 
zurück. Denn ſie wäre für beide zum 
Verhängniß geworden. 

„Ich komme wieder!“ verſprach er, 
als ſie ſich trennten, „ich komme bald 
wieder zu Dir!“ Und getroſt nahm ſie 
von ihm Abſchied. 

Und ſie erwartete ſein Wiederkom— 
men mit heißer Sehnſucht. Yvonne 
achtete nicht der gelben Blätter, welche 
der Wind ihr vor die Füße warf. Sie 
ſah nicht, daß die Natur rings erſtarb 
und die Sonne immer kürzer auf die 
Fläche des Belchenſees ſchien. Für ſie 
war die Welt ringsum in Glück und 
Gluth und Liebe getaucht. Stunden— 
lang ſaß ſie neben dem Waldbach auf 
dem Lieblingsplätzchen, rief ſich jedes 
ſeiner heißen, liebenden Worte wa 
und flüſterte leivenfchaftlic), die Hän- 
de zufammenprefjend: „Sch habe das 
Glüd gefunden — o, e3 wird mich noch 
erdrüden!” 

„Wann mwird er mieberfommen?“ 
begann fie fi dann zu fragen, „mot= 
gen, mann?” Und nadts, wenn ber 
Mond in hellen Nächten über die Berg- 
welt ging, jfanbte fie mit jehnendem 
Herzen die Frage empor: „Wann wirb 
er mwieberlommen?“ 

Aber bie Liebe, die ihrem Leben eine 
Wendung gegeben, bie fie erfüllte und 
bejeligte, war bei Bouberon nur eine 
Epifobe. Al er in ber Ferne ihren 
Zauber nicht mehr jo beftridenb em- 
pfand,mar e3 ihm nicht mehr fo fhwer, 
feinen Vorfaß auszuführen und nicht 
mehr binaufzugehen, um Yponne wie» 
be Di verbrängte 
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M | die Siebe und hielt ihm vor, daß jene 


1 


Bouveron ſeinen Vorgeſetzten in Neu— 
Breiſach einen genauen Bericht über 
den defekten Stand der Waſſeranlagen 
droben am Belchenſee gemacht und war 
dann nach Frankreich zurückgegangen. 
Es war in einer Dezembernacht, we— | 
nige Tage por Weihnachten. Der Beil: 


Schreibt für Bargain-Kifte, 


ger leuchtend Elarer Gebante: „Ach hu 
be nicht umfonft gelebt! Aa habe da3 
Herz eines Mannes befeffen — ich ha 
be da3 Glücf gefunden.“ 

In eiſiger Umarmung umſchloſſen 
ſie die Fluthen des Belchenſees, die ihr 
träumendes Leben, ihr Erwachen und 


ſchlag der Holzfäller war im Walde ihr Leid gefehen —. 


berftummt, jeit Wochen frönte eine 


| 
Schhneefpite den Gipfel des Belchen. | 


Aus der Hütte des Holzfchlitter drang 
ein mattes Licht. Ein eigentHümlic) 
dumpfes, unterirdifches Geräufch trieb 
plöglich Yoonne aus der Hütte herbor, 
mit Zittern verfpürte fie ein leiles Be: 
ben des Erdbodens ringgum. Aber jo 
viel fie auch Umfchau , hielt, e8 mar 
nichts zu jehen, was ihr eine&rflärung 
für das eigenthümliche dumpfe  Ge- 
räufch geben konnte. Sie erfchauerie 
bor Angft, fie, die bisher Angft oder 
Yurcht nicht fennen gelernt hatte. Der 
Holzichlitter war amMittag nad) Lau= 
tenbach hinabgeftiegen, um einige Ker= 
zen und ein neues Heiligenbild, jomwie 
neue Zebensmittel zum nahen Felt zu 
faufen und fam möglichermeife erit am 
näcdhften Morgen zurüd. 

Moonne, getrieben. von einer heiken, 
leidenſchaftlichen Angſt, eilte in die 
Wohnung zurück und raffte eilig einige 
Kleidungsſtücke zu einem Bündel zu— 
ſammen, und während ſie noch ein gro— 
ßes, wärmendes Tuch um die Schul— 
tern ſchlug, trat ſie noch einmal an den 
See hinaus. Mit einem langen Blick 
umfaßte ſie noch einmal dieſes kleine 
Stückchen Heimath. In der Abweſen— 
heit ihres Stiefvaters wollte ſie hin— 
aus in die Welt. Umſonſt hatte ſie ſeit 
dem Herbſt die Rückkehr des geliebten 
Mannes erwartet. Die Sehnſucht 
hatte ſie faſt verzehrt. Eine innere 
Scheu hielt ſie davon zurück, ihrem 
Stiefvater gegenüber von ihren Erleb— 
niſſen irgend etwas zu berühren. Sei— 
ne trockene, leidenſchaftsloſe Art brachte 
ſie oft zur Verzweiflung. Er vermein— 
te, ſie habe genug, wenn er ihr Speiſe 
und Trank gab. Am vorhergehenden 
Tage hatte der Schlitter ihr erzählt, 
daß der früh hereinbrechende Winter 
die Wiederherſtellung der Waſſeranla— 
gen am Belchenſee verhindert hab—. 
Aber jetzt ſeien drunten im Lautenbach 
ein Koadjutor, ein Kolonel und zwei 
Offiziere eingetroffen und nur durch— 
den heftigen Schneefturm am Aufitieq 
verhindert worden. Da war Moonne 
heimlich entfchloffen, nah Lautenbah 
zu entfliehen. Was dann werden foll- 
te, darüber machte fie fich in ihrer Un- 
erfahrenheit feine Gedanten. Aber ber 
geliebte Mann mußte unter jenen in 
Zautenbah eingetroffenen Fremden 
fein, fie hatte da3 Glüd fennen gelernt 
und mit einer heißen Energie wollte fıe 
gehen und e8 fich zurüdholen, fie mollte 
es fich nicht entaleiten laffen, fie mollte 
und mußte e3 halten, denn das Leben 
befaß fonft feinen Werth für fie mehr. 

Und fie that einige Schritte vor, ur: 
nad jenem Plaß zu fehen, an dem vie 
im Sommer amWaldbach gefeflen hai- 
ten. WS fie aber nach den meißver- 
fchneiten Tannen blicte,weiche fich über 
ben bereiften Waldbach neigten, ver— 
nahm fie plößlich mit entjeglichem Er- 
fchreden abermals das hohle, dumpfe 
Geräufh und die Erde erbebte unter 
ihren Füßen. Sie dachte an des Holz=- 
fchlitter8 Worte: „ES wird noch ein 
Unglüd geben, wenn fie nicht bald von 
Neu-Breifah fommen!“ 

Sie wandte fih wieder und mollte 
unmillfürlih au der höher gelegenen 
Hütte Hinaufhaften, al3 mit einem 
dumpfen Krachen fich ein tiefer Spalt 
vor ihr aufthat. Mit einem Schrei 
ftürzte fie vorwärts, aber ihr angjtvol- 
ler Ruf nach Hilfe verhaliie ungehört 
in der majeftätifchen Einfamfeit der 
Bergmelt. BVerzmeiflung und Angit 
lähmten fie plöglich, daß fie fih faum 
regen fonnte. Nur die Hände fchlang 
fie ineinander und in dem unbeftimm= 
ten Gefühl, daß der Tod ihr Leben ver- 
löfchen wolle, jchluchzte fie in fehnfüch- 
tigem Schmerz unaufhörlich den Na= 
men be3 geliebten Mannes. 

Da brad) mit Donnern und Tofen 
ber eingebämmte See herpor. Pponne 
glitt auf den jchneebebedien Steinen 
aus und mit entfeglicher Schnelligkeit 
brach) ba3 Unglüd Herein. Aus dem | 
—— Damm ſchoſſen die Waſ⸗ 


ermaſſen hervor und ſauſten mit rie⸗ 


Frei für Alle! 


— — She | 
GEE WO CHAN 


Will, dab jede Franke, fehwache und entmuthigte 
Perjon in der Stadt fi feine freie Probe-Dfferze, 
melde nur noch furze Zeit giltig ift, gu Nube macht. 
Er will Gudh beweiien, dab Gurr Krankheit nicht 
hoffnungslos it, ganz gleih mie viele Werzte jte 
aufgegeben yoben. Ihr follt erfahren, dab die chi» 
nejıfhe Behandlungsmethode in allen bartnädigen, 
fhiwierigen und fomplizirten Krankheiten viel befier 
ft als alle anderen. Gr will, dab Ahr erfahret 
dab jeine vegetabilifhen Mittel nahhaltig heilen, 
daß fie jede Spur von Krankheit auß dem Körper 
entfernen und Euh Eure Gejundheit wiedergeben. 
Er will Euch den Unterjhied zwifhen gewöhnlichen 
billigen Droguen und Giften zeigen, welde Euren 
Körper berjeucht haben und den jeltenen, zarten und 
den unbelannien veaetabilifhen Mitteln von dem ges 
beimnißvellen Reiche der Blumen. Gr wird Eud 
erflären, weshalb fte nicht nur al3 Medizin wirk-n, 
fondern auch als Speife, dab fie die Gifte aus dem 
Körper ausigeiden flatt mehr hereinzubringen. Er 
wir) Euch die taujende von Zeugniffen zeigen, Wels 
be er von dankbaren Patienten erhielt, die er aus 
der Tiefe der Verzweiflung gerettet bat, Er mill, 
daß hr erfabret, daß was er für taufende Andere 
getben hat, cr au für Euch tbun kann. Er wıl 
Euch den großen Unterſchied zwiſchen ſeiner Medizin 
und den von allen anderen zeigen. Er wird Eüch 
erklären, weßhalb einer kurirt, wo alle anderen 
fehlſchlagen. Er will Euch zeigen welches Glüd ſeine 
Medizinen in die Heimſtätten Tauſender gebracht 
haben ſeit er Ddiefe wunderbare Meibode einführte, 
feit der Zeit als er zon feiner Regierung als Spes 
sial-Kommiffär der großen Weltausftellung gefchidt 
wurde. 

Er mahte diefe aroke freie Probe-Offerte in Ans 
erfennung der iaujenden Gefälligkeiten, welche ihm 
dag dankbare Publikum entgegengebracht, deiien 
MWohlergeben er zu jchüten wünjht. Gr mill ote 
bofinungslofeften, verzmweifeltften, dem Tode verfalle: 
nen Patienten, Die an Krankheiten jchlimmer Art 
leiden wie Fatarrb, Altb ma und alle Krant 
beiten der Kehle und Lunge, alle Krankbeiter 
vs Magen, der Leber und Nieren, 
Rraufheiten, weile den Frauen eigenthiimlich find 
Immer ohne gefährliche‘ Operation oder Iln» 
terfuhungen beilen. BVergrößerte Drüfen 
und alle Krankheiten, welche die pitalen Ovgane Or; 
1 affiziren, wie Sergfrankheit etc, Rheuma 
i8Smus Malaria, Fallfuht und alle 

Leiden des Nervenfpitemd verichiwinden wie durch 
Sauber duch die wunderbare Wirkung diefer wuns 
derbaren “Medizinen. 
Anfichub it immer gefährlih, Ddekbalb fpreht 
fogleih por und erfabret, was für Euch 
gethban merden Tann. ES Loftet Euch nichts und 
—— Euer Fall unheilbar iſt, wird es Euch bald 
geſagt. 


427 Wabash Ave. 


24 Blod füdlih vom Auditorium, 
Spreditunden von 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends; Sonntags von 10 bis 4. VBatienten, welt 
außerhalb der Stadt wohnen, follten wegen freie: 
Bragelifte fchreiben. ödey,iapi* 


Gear. 1804, Srüher 185 &. art Etr. 


J.$.Lowilz, 


151 E..Van Buren Str, 


nahe Glart Str. und 5. Une.; 
gegenüber Rod Island u. Late Shore Depots, 


A⸗ 2222 
Schiffskarten, 
mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben-Dampfern 


nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luremburg ete. 


Voſſmachten, Ethſchaſlen, 
Vocſchuß, wenn gewünſchl, 
Koſſeklionen, geldſendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 
Geöffnet bis 6 tag 9 bis 12 Borm. 
Ude Upds. Sonntag u en 


— — 


Binanzielles. 
Zu verfaujen: 


Sichere Geldanlagen 


in erften, in Gold aablbaren Hhpothefen auf 

bebautes Chicago Grundeigentum bon doppel« 

tem umb breiiahem Werth, in allen Beträgen, 

bon 3500 bis $10,000, mit 5 Bid 6 Prozens 
Binien, bei 


botheten · und Grundeigenthums · Geſchãft, 
92 LASALLE STR. bidoſa- 


GREENEBAUM SONS, 





